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Die Drohung hat bereits gewirkt 


Vorläufig nur ein Tag Boytott 


Die Lügenhetze hat nachgelassen — Vollständiges Abflauen wird erwartet 


© Boykott in Würde i i ih ng 3 5 
Punkt 10 Uhr ſetzt heute im ganzen Reiche . 9 ee pa 5 N 
der Boykott der jüdiſchen Ge ſchäf te, Berlin, 31. März. Vor Vertretern der ie Freitag abend folgende Erklärung ab: 
jüdiſchen Rechtsanwälte und jüdiſchen Aerzte gab Reichsminiſter Dr Goebbels zur Boykott⸗ 
als Antwort auf die Greuelpropaganda des Aus⸗ > ; ; 187 . : 
landes a Saga in & ijt zunächſt Die Reichsregierung hat mit Befriedigung davon Kenntnis genommen, 
nur für einen Tag vorgeſehen, um die Wir⸗ daß die Greuelhetze im Auslande im Abflauen begriffen iſt. 
kung abzuwarten, die dieſes ſcharfe Abwehr⸗ 3 RE f . a 3 
mittel auf die Haltung der jüdiſchen Sie ſieht darin einen Erfolg der Boykottandrohung, die die 
Kreiſe des Auslandes ausübt. Reichs⸗ nati jalifti 1 ; T Si 
propagandaminiſter Goebbels hat geſtern Adele Bewegung in den vergangenen FE gemacht hat. Sie 
abend noch 1 gi aler, e die Be⸗ ſieht aber auch weiterhin darin, aß das Judentum in Deutſchland die Mög⸗ 
weggründe für dieje Boykottbewegung darge . flichkei i 3 i ä 
legt und zugleich den Entſchluß der Reichsregie⸗ lichkeit hat, dieſe Grene eg e abſolut einzuf chr änken und 
rung kundgegeben, nach drei Tagen Bonkott⸗ einzuſtellen. Sie ijt der Ueberzeugung, daß die Greuelhetze ihren 
Pauſe das Kampfmittel erneut mit unbegrenz⸗ 2 A 2 ; 
ter Rückſichtsloſigkeit anzuwenden, wenn die 850 epunktüberſchritten hat. „ Re 
Greuelpropaganda bis dahin nicht reſtlos zum Die Nationalſozlaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hat im Hinblick auf dieſe 
Verſtummen gebracht iſt. Die Entſchiedenheit Tatſachen beſchloſſen: 
und Härte, mit der Herr Goebbels dem deutſchen 7 
Judentum den Vernichtungskampf anſagte, läßt „Unter dieſen Umſtänden wird der Boykott am Sonnabend mit 
voller Wucht und eiſerner Dißziplin dur chgeführt. Er beginnt um 
10 Uhr und erfährt am Sonnabend abend eine Pauſe. Er wird aus⸗ 
geſetzt bis zum Mittwoch vormittag 10 Uhr. Wenn dann die 
Greuelhetze im Auslande abſolute ingeſtellt iſt, erklärt ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei bereit, den Nor ma lzuſt and 
wiederherzuſtellen. Falls das aber nicht der Fall iſt, wird der 
Boykott am Mittwoch um 10 Uhr aufs neue einſetzen, dann aller⸗ 


Keine Beweiſe für Terror 
in Deutſchland erbracht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 31. März. Um der im Auslande 
getriebenen Greuelhetze gegen Deutſchland zu be⸗ 
gegnen, hatte ſich der Verlag der „Hamburger 
Nachrichten“ vor etwa einer Woche verpflichtet, 
demjenigen einen Betrag von 2000 Mark aus⸗ 
zuzahlen, der den Nachweis erbringt, daß in Ham⸗ 
burg oder in ganz Deutſchland ein Jude Hin: 
gerichtet oder ermordet worden wäre. 
Bis zum Augenblick hat ſich noch niemand ges 
funden, der den Nachweis erbracht und damit den 
Anſpruch auf die ausgeſetzten 2000 Mark ver⸗ 
dient hätte. In Anbetracht der hohen Summe der 
Auslobung iſt es beachtenswert, daß niemand bis⸗ 
her einen derartigen Nachweis oder einen Nach⸗ 
weis über Terror in Deutſchland führen konnte. 
Die „Hamburger Nachrichten“ haben, zum weiter⸗ 
hin der Greuelhetze im Ausland entgegenzutreten, 
die Auslobung von 2000 Mark erneut a us 
geſetzt. $ 


— — 


Kennzeichnung 
der Vohkottbrecher 


Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. März. Aus Annaberg in Sach⸗ 
ſen wird gemeldet: Hier zogen heute vormittag vor 
den jüdiſchen Geſchäften ſtarke SS.⸗Abteilungen 
auf und drückten jedem Käufer, der die Läden ver⸗ 
ließ, einen Stempel mit der Inſchrift: „Wir Ver⸗ 
räter kauften bei Juden!“ ins Geſicht. Nach einer 
Anordnung der NSDAP. dürfen die jüdiſchen 
Geſchäfte erſt morgen ſchließen. Auch in Berlin 
find ähnliche Maßnahmen vorgeſehen, denen zu⸗ 
folge Käufern in jüdiſchen Geſchäften von SE. 
oder SA. Abteilungen Stempel mit der phen ge⸗ 
kennzeichneten Inſchrift ins Geſicht gedrückt wer⸗ 
den ſollen. 


Jie Preſſe 
bei Miniſter Goebbels 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Nach den Zeitungs 
verlegern wurden als Vertreter der berufs⸗ 
ſtändiſchen Organiſation der deutſchen Jour⸗ 
naliſten die Herren Wilhelm Ackermann, 
Paul Baecker und Alfred Herrmann von 
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro- 
paganda, Dr Goebbels, empfangen. 

In eingehender und offener Ausſprache wurden 
die nationalen Aufgaben der Preſſe und 
die Frage der Eingliederung des Reichsverbandes 
der Deutſchen Preſſe in den neuen Staatszuſtand 
erörtert, Der Miniſter bezeichnete als Ziel der 
Reichsregierung eine Preſſe, die als ſtaatlich an⸗ 
erkannter Mitarbeiter des öffentlichen Lebens in 
a e Selbſtverwaltung ihre 
eigenen Angelegenheiten ordnet und die bei aller 
Freiheit zu ſachlicher Kritik ihre ganze 
Arbeit in den Dienſt des Staates ſtellt. Es wurde 
vereinbart, daß der Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe dem Miniſter Vorſchläge für einen entſpre⸗ 
chenden Umbau der journaliſtiſchen Standesorga⸗ 
niſation vorlegt, in dem die bisherige umfaſſende 
wirtſchaftliche und ſoziale Arbeit 
des Reichs verbandes geſichert bleibt. 

Die Beſprechungen des Reichsverbandes der 
Deutſchen Preſſe fanden ihre Fortſetzung in einer 
Konferenz mit Staatsſekretär Funf Dabei 
wurden lediglich die Wege für die konkrete 
Durchführung der mit dem Miniſter vereinbarten 
Umſtellung näher erörtert. 


im Intereſſe des Vaterlandes erhoffen, daß die 
Weltmeinung ſich in kurzem ſachlich ein 
ſtellen und Deutſchland die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen wird, die das nationale 
Wollen der Hitler⸗Regierung verdient. 
Die Ausſchließlichkeit, mit der der Nationalſozia⸗ 
lismus ſeine politiſchen Ziele verfolgt, wird auch 
denen die Augen öffnen, die bis heute an den 
vollen Einſatz des Boykotts nicht recht glaubten 
und bei der Verankerung der jüdiſchen Inter⸗ 
; ali in En Welt eine Art Kompromiß⸗ 
nemel der Reichsregierung erwarteten. Daß dabei 5 SEEREN A et ; = 
große Teile des deutſchen Judentums ohne dings mit einer Wucht und Vehemenz, die bis dahin noch nicht dagegeweſen 
en bade i en c nde Banat iſt, und zwar bis ſich die Drahtzieher der Greuelhetze eines Beſſeren beſonnen 
beſondere ſoweit es ſolche jüdiſche Kreiſe trifft, haben.“ f ; i ; i 
per 11 5 = 639 ee in N Grundsätzlich erwartet die Reichs regierung von] kehr ins Stocken käme. Es wird von der National⸗ 
Krieg und Frieden kein Zweifel herrſcht — „wir der Durchführung des Boykotts am morgigen Tage ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und ihrer 
können nichts dafür, daß das deutſche Bolt üh folgendes: ; TESA Parteileitung erwartet, daß kein S A.⸗Mann, 
jetzt am Judentum ſchadlos hält“, erklärt Reichs⸗ Der Boykott wird von den angeſchloſſenen Or⸗[kein SS.⸗Mann und kein Boykott⸗ 
miniſter Goebbels und weiſt damit der öffent⸗ ganifationer mit eiſernſter Diſziplinſpoſten überhaupt ein Geſchäft be⸗ 
naw Meinung des Auslandes ben Weg, den ſie durchgeführt und ohne jede Geſetzesver⸗ tritt. Jede Tätlichkeit wird auf das 
o an = bie le A 1 letzung. Niemand wird bei dieſem Boykott ſtrengſte geahndet. Kommuniſtiſche Spitzel oder 
Reich 75 cken 1 5 Erfolg 5 Bohlo 155 15 tätlich bedroht. Die Organiſationen, die den Boykott[Provokateure die zu Tätlichkeiten oder Geſetzloſig⸗ 
eine ziviliſatoriſche Selbſtoerſtändlichkeit erklärt. durchführen, haben dafür die Verantwortung zu] keiten auffordern, find ſofort der Polizei 
Der Führer will es! Der Führer will übernehmen, daß durch den Boykott kein Unſchul⸗ zu übergeben. Sie werden dann nach den jetzt be⸗ 
daß der Boykott im Namen des deutſchen Volkes diger getroffen wird. Es werden keine Ban⸗ſtehenden ſtrengen Geſetzen beſtraft. 
würdig durchgeführt wird, d. h. Ruhe, Ordnung ken geſchloſſen, weil ſonſt der Zahlungsver⸗ 
und Diſziplin: Tätlichkeiten müffen unter allen | „ 
Umſtänden unterbleiben, weil fie eines Kultur- 
1 unwürdig wären und dem Ausland den 9 d 
orwand liefern würden, der Reichsregierung 
neue een zu bereiten. Deshalb ergeht 1 E e Dr. Mulert 
an alle, die heute den Boykott kontrollieren und Í 
für die Aufklärung über Sinn und Ziel des n ow etruß an IW gegen die Greuelpropaganda 
Bohkottages ſorgen, die nationale Mahnung, daß] London, 30. März. Der frühere politiſche (Telegraphiſche Meldung.) 
niemand ein Haar gekrümmt und kein Jude be- Sekretär Lloyd Georges, Gareth e it auf] Berlin, 30. März. Der Präſident des Deut- 
läſtigt wird. Eine Regierung, deren verantwort⸗ dem Wege von Rußland nach London inſſchen Städtetages, Dr. Mulert, hat an den 
licher Vertreter jo poſitiv den Ruf zur Dris Berlin eingetroffen. Er hatte eine längere Vorsitzenden des Geſamtperbandes der amerita- 
nung und Diſziplin durch Stadt und Land Fuß reiſe durch die Ukraine und andere] niſchen Städte ein Schreiben gerichtet, in dem er 
Tn iin Bud, SEE an Land] Bezirke der Sowjetunſon unternommen. Er; mit z Entſchiedenhei 1 di 
erſchallen läßt, iſt ſich der ſittlichen Bebeutung|ipriht fließend ruſſiſch. In einer Unter- mit großer Entſchteden eite gegen ug 
der Boylottakkion ebenſo bewußt, wie fie den] rebung erklärte er, Rußland drohe eine Hun- Greuel ropa gan Stellung nimmt Dr 
laub 755 EN 2 20 7 k % zn rl Mulert bittet die amerikaniſchen Stadtperwaltun⸗ 
Glauben an die Ueberzeugungs⸗[gersnot ungeheuren Umfanges, die jo ſchlimm] gen, die Oeffentlichkeit über die wirkliche Lage in 
treue ihrer Anhänger hat, daß ihre Mah⸗ iein werde wie die Kataſtrophe von 1921, we Deutschland wahrheitsgetreu au ker 
nung unter allen Umſtänden befolgt wird. In Millionen ums Leben kamen. Dieſeſpicht Selten ſei ein Volk ie Jie; 
i Si i N de fü In] Hungersnot werde den Beginn ernſter Aref tO tem 05 8 w ſei ein Volt und eine dee 
dieſem Sinne ergibt ſich gerade für uns im Hung . ; m bös willi 9 lichkei⸗ 
{ N | í f b 5 Berhaf- [rung von d3willigen Per ſönlichke 
Grenzland die Pflicht, den heutigen ernſten beitsloſigkeit bedeuten. In der Jer de t d Zeit l í det 
co In teibungalss obrolen zn lassen, daß dar- erpſick er er f Ingenieure in Resten dorden oe des deuiche Gnipredende Schi 
b für 11 5 d Reich l Sc en, daß dar- erblicke er ein Zeichen für die Beſtürzung der worden wie das deutſche. Lutſprechende chrei⸗ 
aus für Volk und Reich kein Schaden, ſondern] Sowjetbehörden. Er erwähnte u. a. daß er eine ben hat Dr. Mulert an den Präsidenten des In⸗ 
ein nationaler Gewinn entſpringt; darum] Anzahl Dörfer und 12 Kollektiobauernſchaften be- ternationalen Gemeindeverbandes und an die 
noch einmal: Ruhe, Ordnung, Diſziplin und] ſucht habe; überall habe ſich der Ruf erhoben:] Leiter der Städteverbände der anderen Kultur⸗ 
„Wir wollen Brot, wir ſterben!“, $ ſtaaten gerichtet. 


— mit jedem Provokateur zur Polizei! at. $ 


Ränder: und Gemeindeparlamente aufgelöst 


In den außerpreußischen Ländern 
Neubildung ohne Wahl nach dem Reichstagsschlüssel — Für vier Jahre 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Die Reichs regierung hat am Freitag das vor⸗ 
läufige Geſetz zur Gleichſchaltunng der Ländermitdem Reich 
beſchloſſen und verkündet. Dieſes Geſetz gibt den Landesregierungen in 
ihrem Bereich im weſentlichen dieſelbe e die die 
Reichsregierung vom Reichstage für ſich erhalten hat. 


Die Landesregierungen können Geſetze beſchlie⸗ 
ßen, die zur Neuordnung der Landes⸗ und Ge⸗ 
meindeverwaltungen und zur Neuregelung der 
Zuſtändigkeiten von den Landesverfaſſun⸗ 
gen abweichen dürfen. Die Einrichtungen 
der geſetzgebenden Körperſchaften als ſolche dürfen 
nicht berührt werden. Staatsverträge, 
die ſich auf Gegenſtände der Landesgeſetzgebung 
beziehen, bedürfen nicht der Zuſtimmung der 
Landesparlamente. Mit Ausnahme des am 5. 
März gewählten Preußiſchen Landtages werden 
ſämtliche Landesparlamente hiermit aufgelöſt, fo- 
weit dies nicht bereits nach Landesrecht geſchehen 
iſt. Sie werden 


neugebildet nach den Stimmzahlen, 
die bei der Reichstagswahl am 5. März 


innerhalb eines jeden Landes auf die Wahloor- 
ſchläge entfallen find. Die auf die Kommuni⸗ 
ſtiſche Partei oder Erſatzorganiſationen die⸗ 
ſer Partei entfallenen Sitze werden nicht zu⸗ 
geteilt. Gleichzeitig iſt auch die Zuteilung von 
Sitzen auf Wahlvorſchläge der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei für den Reichstag und den 
reußiſchen Landtag auf Grund des 
Wahlergenniſſes vom 5. März geſetzlich für un⸗ 
wirkſam erklärt worden. Wahlbewerber, die 
bis zum 5. März der Kommuniſtiſchen Partei an⸗ 
gehörten, erhalten keine Sitze Für die 


Kommuniſtiſche Partei entfielen, 


Berechnung der Mandate 


nach dem Ergebnis der Reichstagswahl iſt ein 
beſonderes Verfahren feſtgelegt. Mit Ausnahme 
der ſüddeutſchen Länder und Sachſens iſt die 
Zahl der Landtagsabgeordneten be⸗ 
grenzt worden. 

Diel neuen Landtage gelten mit dem 5. März 
1933 als 


auf vier Jahre gewählt. Eine vorzeitige 
g Auflöſung iſt unzuläſſig. 


Dies gilt auch für den am 5. März 1933 ge⸗ 
wählten Preußiſchen Landtag. Eine Auf⸗ 
löſung des Reichstages bewirkt ohne weiteres 
die Auflöſung der Volks vertretungen 
der Länder. Die Neubildung der Landtage 
nach dieſem Geſetz muß bis zum 15. April 1933 
durchgeführt ſein. 

Gleichzeitig mit der Auflöſung der Länderpar⸗ 
lamente ſind auch die 


Selbſtverwaltungs⸗Körperſchaften in 
den Gemeinden, 


mit Ausnahme von Preußen ſelbſtverſtändlich, 
aufgelöſt worden. Auch ſie werden nach dem 
Schlüſſel des Stimmausfalls nach der Reichs ⸗ 
tagswahl neugebildet. Stimmen, die auf die 
ſind ungültig. 


Straffste Disziplin! 


Aufruf der Boykott-Leitung . 


[Telegrapbiſche Meldung) 


; München, 31. März. Das Zentralkomitee zur 
Abwehr der Greuel⸗ und Boykotthetze erläßt fol⸗ 
genden Aufruf: 


„Heute, Sonnabend, 1. April, beginnt der von 
der Reichsleitung der NODAP. befohlene Ab⸗ 
wehrkampf. Dieſer Kampf iſt vom deutſchen 

Volk nicht gewollt. Er iſt ihm aufgezwun⸗ 
gen worden. Die Boykottierung füdiſcher 


Geſchäfte. Aerzte, Rechtsanwälte uſw. ſtellt ledig⸗ 
lich eine Gegenmaßnahme gegen die von 


inländiſchen und ausländiſchen Juden betriebene 
Grene und Boykotthetze gegen Deutſch⸗ 
land dar. 

Der deutſche Abſwehrkampf wird mit dem 
Augenblick ſein Ende gefunden haben, in dem die 
Verantwortlichen der Jüdiſchen Suternationale 
die von ihnen heraufbeſchworene Greuel⸗ und 
Boykotthetze gegen Deutſchland einſtellen. 

Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen! Wir Na- 
tipnalſozialiſten haben alle Kämpfe gewon⸗ 
nen, die rn durch lange Jahre her zu führen 
hatten. haben ſie gewonnen, weil wir 
kämpften 1915 Deutſche bämpfen. die wiſſen, 
was ſie wollen und ſich der B Verantwortung 
dem Vaterlande gegenüber bewußt find. Wir 
werden auch in dieſem Kampfe Sieger ſein, wenn 
wir ihn führen 


mit ſoldatiſcher Disziplin. 


Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen! Laßt Euch 
in Eurer berechtigten Empörung gegen den Ligen: 
und Verleumdungsfeldzug inländiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Juden nicht zu Handlungen 
hinreißen, die 
Kampfes zuwiderlaufen würden. Folgt den An⸗ 
weiſungen der verantwortlichen Führer und haltet 
Euch ſtreng an die vom Zentralkomitee hinaus⸗ 
gegebenen Anweiſungen. Keine Gewalt- 
anwendung! Keine Tätlichkeiten! 
Keine Beleidigungen! Kein Vorgehen 
gegen Ausländer! Wir kämpfen in dieſem heiligen 
Kampf mit nationalſozialiſtiſcher Würde und 
mit nationalſozialiſtiſchem Stolz!“ 


Das Bentraltomitee hat die 6. Anordnung 
erlaſſen. Sie lautet: 


die i auf de 


dem Zweck des geführten 


* 


„In einzelnen Städten ſind im Laufe der Ab⸗ 
wehraktion gegen die jüdiſche Greuel⸗ und Hetz⸗ 
propaganda die Feruſprechanſchlüſſe 
jüdiſcher Firmen und Einzelperſo⸗ 
nen geſperrt worden. Dieſe Maßnahmen ſind 
unverzüglich rückgängig zu machen. Die 
örtlichen Abwehrkomitees haben im Zuſammen⸗ 
wirken mit den zuſtändigen SA und Partei⸗ 
dienſtſtellen dafür Sorge zu tragen, daß weitere 
Sperrungen von Fernſprechanſchlüſſen nicht 
mehr erfolgen.“ 

In München 1 bereits ab Freitag 
mittag 12 Uhr vor den Eingängen größerer 


jüdiſcher Münchener Geſchäfte Poſten der SA., 
die die Beſucher vor dem Betreten warnten. 


In Berlin ſind ) 


die letzten Vorbereitungen zur ſchlag⸗ 
artigen und wirkungsvollen Durch⸗ 
führung des Bonkotts 


int vollen Gange. Zahlreiche Autos werden am 
Sonnabend durch die Straßen Berlins fahren, 
und durch Lautſprecher⸗Anſprachen ſowie Plakate 
n Kampf gegen die 
iſche Ge de hinweiſen. Vor 
den jüdischen en werden Plakate ange⸗ 
bracht mit dem Wortlaut: 


„Deutſche, wehrt Euch gegen jüdiſche 
Greuelpropagando!“ 


ausländ 


Um den zahlreichen in Berlin anweſenden Aus⸗ 
ländern den Ernſt des Kampfes vor Augen zu 
führen, werden auch Plakate mit 
liſcher Anſchrift 


„Germans defend yourself against jewish 
atrocity propaganda“ 


ausgehängt werden. Die Berliner Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaft hat ih ebenfalls in den Dienſt der Bohkott⸗ 
bewegung geſtellt und rund 500 Boykottplakate 
angefordert, die in den Bahnhöfen der Geſell⸗ 
ſchaft und in den Straßenbahnen und Autobuſſen 
fische arte werden. Der ganze nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Parteiappaxat ift mobiliſiert, auch die ivi- 
len Parteimitglieder werden ſich reſtlos für die 
Boykottbewegung einſetzen. 


Warnung vor kommuniſtiſchen 


Provokateuren 


in GA.⸗Uniform 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Mitglieder der omə 
muniſtiſchen Kampforganiſation beabſichtigen den 
nationalſozialiſtiſchen Boykott gegen die jüdiſche 
Greuelhetze dazu zu benutzen, um Plünde⸗ 
rungen durchzuführen. Die Kommuniſten wollen 
ſich dabei der S A.⸗Uniform bedienen, 
um jo getarnt füdiſche Geſchäfte zu plündern 
und dadurch allgemeine Unruhe in den 
Städten 1 5 iea Alle Anzeichen Jores da⸗ 
für, daß ſogar beſondere kommuniſtiſche M 
r 49 5 f 1 ausſchließlich für dieſen Zweck 
zuſammengeſtellt werden: um in Gegenden, die 
nicht ſo ſchnell von der Polizei zu erreichen ſind, 


pto r» des 


Plünderungen durchzuführen. Es geht ihnen 
hauptſächlich darum, da fie in SA.⸗Uniform die 
Plünderungen beabſichtigen. die NSDAP. zu 
belaſten, um dem Auslande Material in 
die Hand zu ſpielen, mit dem die Greuel⸗ 
hetze writerbetrieben werden ſoll. Es wird noch⸗ 
mals eindringlichſt vor dieſen Propokateuren qes 
warnt, da die SA le die ſtrengſte 
Anweifung haben, fih an die Anordnungen 
s. Zentralkomitees zur Abwehr der Greuelhetze 
zu 1 in der ausdrücklich betont wird, daß den 
9 en kein Haar gekrümmt werden 
ar. 


En di 


Ende der Internationalität 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. März. Zwar mutete die Rede des 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſitzenden in der 
Eröffnungsſitzung des Reichstages ſchon wie ein 
elegiſcher Schwanengeſang an, doch ver⸗ 
mutete damals noch niemand, daß Wels ſchon 
ſobald einen ſo weitgehenden Schritt, wie es ſein 
Austritt aus der Zweiten Interna⸗ 
tionale iſt, tun würde. Allerdings handelt es 
ſich bisher nur um die Perſon Wels', aber da 
er an erſter Stelle in der Partei ſteht, kommt 
ſeinem Entſchluß doch eine ſehr große politiſche 
Bedeutung zu, umſomehr, als der Parteivor⸗ 
ſtand in einer Erklärung der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale vorwirft, daß ſie politi⸗ 


ide und organiſatoriſche Maßnahmen ohne Wite 
wirkung der deutſchen Sozialdemolraten ber 
ſchloſſen habe. Die Ankündigung, daß die Partei 
zu dem Vorkommnis Stellung nehmen werde, läßt 
darauf ſchließen, daß eine grundſätzliche 
Neuorientierung beabſichtigt iſt, die wohl 
nur in einer völligen Löſung von der 
Internationale beſtehen kann. Das würde 
allerdings heißen, daß ein Schlußſtrich 
umter die ganze bisherige ſozial⸗ 
demokratiſche Parteipolitik gezogen 
werden ſoll, denn nirgends iſt bisher die Inter⸗ 
nationalität ſtärker betont worden als gerade in 
der deutſchen Sozialdemokratie. 

Man wird den Austritt Wels' ſicherlich nicht 
als die Auswirkung einer plötzlich erwarteten 
nationalen Beſinnung zu werten ben, 
ſondern nur als eine von Parteiintereſſe 
diktierte Handlung, durch die gerettet wer⸗ 
den ſoll, was noch zu retten ift, denn Tag 
für Tag mehren ſich die Nachrichten, wonach 
ſozialdemokratiſche Volksvertreter in Parla⸗ 
menten und anderen Körperſchaften ihre Man⸗ 
date niederlegen. Die Gefahr, daß auch die 
Freien Gewerkſchaften der Partei ver⸗ 
loren gehen könnten, mag das ihrige dazu beige⸗ 
tragen haben. 


nene der jüdiſchen 


Rich 


ter 


Ein Erlaß des Justizkommissars Kerrl 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Der Kommiſſar des Rei⸗ 
Ena für das Preußiſche Juſtizminiſterium, 

erti, hat eine Anweiſung an ſämtliche Dber- 
landesgerichtspräfidenten, Generalſtaatsanwälte d 
und Präſidenten der Strafpollzugsämter in Preu⸗ 
ßen erlaſſen, in der es heißt: 

„Die Erregung des Volkes über das an⸗ 
maßende Auftreten amtierender jüdiſcher Rechts⸗ 
anwälte und jüdiſcher Aerzte hat Ausmaße er⸗ 
reicht, die dazu zwingen, mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß beſonders in der Zeit des berechtig⸗ 
ten Abwehrkampfes des deutſchen Volkes 
gegen die alljüdiſche Greuelpropaganda das Volk 
aut Selbſthilfe ſchreitet. Das würde eine 

Gefahr für die Aufrechterhaltung der Autorität 
der Rechtspflege darſtellen. Ich erſuche deshalb 
umgehend, allen amtierenden jüdiſchen Richtern 
nahezulegen, ſofort ihr Urlaubsgeſuch einzureichen 
und dieſem ſofort ſtattzugeben. Ich erſuche ferner, 
die Beauftragung jüdiſcher Aſſeſſoren ſofort zu 
widerrufen. 

In allen Fällen, in denen jüdiſche Richter ſich 
weigern, ihr Urlaubsgeſuch einzureichen, erſuche 
ich, dieſen kraft Hausrechts das Betreten des Ge⸗ 
rich sgebäudes zu unterſagen. 

Füdiſche Laien richter erſuche ich⸗ nicht 
mehr einzuberufen. Jüdische Staatsanwälte und 
jüdiſche Beamte im N erſuche ich um: 
gehend zu beurlaube 

Ich erſuche, mit den •; a 
oder örtlichen Anwaltsvereinen noch heute zu ver⸗ 


Berliner NSBO. fordert 


einbaren, daß ab morgen früh 10 Uhr nur noch 
beſtimmte jüdiſche Rechtsanwälte, und zwar in 
einer Verhältniszahl, die dem Verhältnis der jiis 
diſchen Bepölkerung zur ſonſtigen Bevölkerung 
etwa entſpricht, auftreten. 


Mir ſcheint es ſelbſtyerſtändlich zu 
ſein, daß die Beiordnung jüdiſcher Anwälte als 
Armenanwälte oder Beſtellung von ſolchen 
als Pflichtverteidiger, zu Konkursver⸗ 
waltern, Zwangsverwaltern uiw. ab morgen 
10 Uhr nicht mehr erfolgt. Den Geſamt⸗ 
rücktritt des Vorſtandes der Anwaltskam⸗ 
mern erſuche ich durch entſprechende Verhand⸗ 
lungen herbeizuführen. 


Wenn von den Gau, und Kreisleitungen der 

NSDAP. der Wunſch geäußert wird, durch 
„ Wachen die Sicherheit 
und Ordnung innerhalb des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu überwachen, iſt dieſem Wunſche Rechnung 
zu tragen. 

Sonnabend mittags 12 Uhr ijt der Geſchäfts⸗ 
betrieb in ſämtlichen Gerichten wieder aufzuneh⸗ 
men. Durch den Erlaß des Juerg iber der 
die weitere Tätigkeit jüdiſcher Richter, Stani 
anwälte und Anwälte unterbindet, iſt die Ruhe 
und Sicherheit und der odnungsmäßige Geſchäfts⸗ 
gang in den Gerichten geſichert. Ein Grund zur 
längeren Schließung der Gerichte iſt nach dieſer 
Maßnahme nicht mehr gegeben, f 


Lohn⸗Vorauszahlung 
in jüdischen Betrieben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Ai Anordnung der Partei- 
leitung der NSPDAR. teilt die NGHI. Gau 
Groß ⸗Berlin mit: i 

„Morgen, Sonnabend, den 1. April 1933, 

haben ſich alle nationalſozſalfſtiſchen 
Betriebszellen⸗Obleute in Verbindung 
mit den Arbeiter- und Angeſtelltenräten der Na⸗ 
pie e ene Betriebszellen⸗Organiſation, 
ie in j ü chen Geſchäften arbeiten, 
Schlag 10 Uhr vormittags mit den zuſtändigen 
Geſchäftsleitungen ins Benehmen 
ſetzen, um eine 


zweimonatige Vorauszahlung 
aller Löhne und Gehälter für nicht- 
jüdiſche Arbeiter und Angeſtellte 


zu erwirken. Die Betriebszellen⸗Obleute werden 
in allen jüdiſchen Geſchäften zu Perſonal⸗ 
kommiſſaren beſtellt und find dafür verant⸗ 
wortlich, daß keinerlei Entlaſſungen 
beim chriſtlichen Perſonal vorgenommen werden. 
Die Angehörigen der jüdiſchen Raſſe find f rift» 
Jos zu entlaſſen, wobei auch die angenom⸗ 
mene Konfeſſion keine Rolle ſpielt. 

Alle Forderungen, die in beſtimmter aber jad- 
licher Form vorzutragen ſind, müſſen von allen 
Welden Se jüdiſcher Betriebe durchgeführt 
werden ollten ſich wider Erwarten Geſchäfts⸗ 
leitungen dieſen Anordnungen nicht fügen, iD 


iſt ſofort die Leitung der NSBD. Gau Grok» À 


Berlin in Kenntnis zu ſetzen, die dann die erfor- 
derlichen Maßnahmen treffen wird. K 
verlaſſen Sonnabend, 1 15 Uhr, alle Ar 
und Angeſtellte jüdiſcher eſchäfte 5 Arbeits- 
ſtätten, um vor ihren Betrieben 


Proteſtkundgebungen gegen den Boy. 
fott deutſcher Waren im Auslande 
und gegen die Hetze Alljudas durchzuführen. 


bicien $ =- und lebenswichtige Betriebe werden von 
dieſen eee inſofern nur berührt, indem 


öl 


eiter |. 


nur die Entlaſſungen aller Juden ges 
fordert werden. Anſchließend an dieſe Demons 
ſtration findet morgen, Sonnabend, 16,15 Uhr, 
eine Kundgebung der NGBO. im Bere 
liner Luſtgarten ſtatt, an der fih alle Wert- 
tätigen Berlins beteiligen werden. Auf dieſer 
Kundgebung ſprechen Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 

eils und der Gaubet e 5 
e er Johannes En N el 


Hitler telegravhiert Er 
den New⸗Yorler Deutſchen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Die Vereinigten Deutſchen 
Geſellſchaften in New Pork hatten an Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler das nachſtehende Tele⸗ 
gramm gerichtet: : 


„Vereinigte Deutſche Geſellſchaften von 
New Pork in Gemeinſchaft mit hieſigen dente 
ſchen Juden deutſcher und amerikauiſcher 
Staatsangehörigkeit erheben heute ſchärfſten 
Einſpruch gegen unerhörte Deutſchenhetze 
in Amerika. Erbitten zwecks Abwehr Er⸗ 
klärung über künftige rechtliche politiſche 
und wirtſchaftliche Stellung der Juden in 
Deutſchland. Perſönliche Antwort für das 

5 Deutſchtum hier von größter Beben» 

tung.“ 

Darauf ijt vom Staatsſekretär in der Reichs⸗ 
kanzlei, Dr Lammers. die folgende Antwort 
ergangen: 

„Reichskanzler dankt für Ihre Mitwir⸗ 
kung im Kampf gegen jüdiſche Hetze. Deutſche 
Juden werden wie alle anderen Staatsange⸗ 
hörigen gemäß ihrer Eiuſtellung zur 
nationalen Regierung behaudelt 
werden. Abwehraktion Nationalſozialiſtiſcher 
Partei durch Verhalten deutſcher Juden im 
Auslande herausgefordert! 


1. April 1933 


nrerhaltungsbeilage 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 91 


Zum 1. April | | Rätselhafte Inschrift 


Studiofus von Bismarck 


„Ich verbitte ihn mir!“ 

„Sie brauchen mich ja nicht anzureden! Was 
wollen Sie eigentlich von mir?“ 

„Ihnen ſagen, daß die Burſchenſchaft Ihr Be⸗ 
nehmen unfein findet!“ 

Da klang es ſcharf wie ein Schwerthieb von 
den Lippen Bismarcks: 

„Sie ſind ein dummer Junge!“ 

Sprachs, drehte ihm den Rücken und ſchritt 
mit Tyras gemächlich weiter. Der aber bellte 
zornwütig. 

„Das iſt recht, Tyras, ſag ihm auch, daß er 
ein dummer Junge iſt. 

Und Tyras bellte bei ſolcher Aufmunterung 
noch kräftiger. 

Am Abend dieſes Tages ging es in der 
Kneipe der Hannovera lebhaft her. Ein junger 
Amerikaner, Coffin, war als Gaſt anweſend 
und hatte das Geſpräch darauf gebracht, ob die 
Deutſchen jemals wieder ein einiges Volk werden 
und ein deutſcher Kaiſer wieder über das ge⸗ 


Am 8. Mai 1832 war der ſiebzehnjährige Jun- Einer unter ihnen aber ſang nicht mit, ſon⸗ 
ker Otto von Bismarck in die Matrikel der dern nahm fih vor, dem dreiſten Herrn aus 
Georgia Auguſta zu Göttingen eingetragen wor⸗ Schönhauſen bei nächſter Gelegenheit die Mei⸗ 
den, und ſchon einige Tage ſpäter kannten die] nung zu jagen, die ihm gebührte. Und auf dieſe 
Studenten den hochaufgeſchoſſenen, blauäugigen Gelegenheit wartete nun der stud. phil. Lenz 
Stud. jur. und fanden, daß er eigentlich unaus⸗ aus Celle. — — ? 
ſtehlich lei. In einem Konvent der Göttinger Derweil ging der, um deſſentwillen der Sturm 
Burſchenſchaft kam es ſeinetwegen zu leb⸗ hier tobte, mit langen Beinen die Weender Straße 
haften Auseinanderſetzungen. entlang. Zärtlich ſtreichelte er ſeinen Hund, der 
„Unerhört“, meinte der Erſte Chargierte, ihm nicht von der Seite wich. 
„ganz unerhört, wie ſich dieſer Junker aus Schön⸗ „Tyras, ſchaff Dir morgen einen Schnupfen 
haufen — wer kennt eigentlich dieſes Neſt? — be⸗ an — dann kriegſt du Würſte, ſo viel Du haben 
nimmt! Als wir ihn hier hei uns als Kneip⸗ willſt!“ ſagte er laut. i 
gaſt hatten und er ganz unten an der Tafel Platz! Da ſchallte Gelächter neben ihm. Im Halb⸗ 
nahm, bat ich ihn, ſich doch oben herauf zu mir] dunkel der Straße erkannte der Herr von Bis⸗ 
zu ſetzen! Und wißt ihr, was der Menſch jaate? marck zwei ſchwankende Geſtalten, die 
„Ich ſitze hier ganz gut — wo ein Bismarck ſitzt, offenbar dem Gambrinus ſchon mehr geopfert 
iſt immeroben !“ hatten, als der Sicherheit ihrer Beine zuträglich 
„Unverſchämt!“ riefen ein paar Stimmen. war. 8 
„Aber ein witziger Herr, der Herr von Und da lachte auch der Studioſus von Yis- 
Schönhauſen!“ ſagte ein anderer etwas nachdenk⸗ maré hell auf. Aber die anderen verſtanden tei- 


Der Erſte Chargierte hob den Becher, 

„Laßt uns darauf trinken, daß wahr werde, 
was Bismarck geſagt hat. Es lebe das kommende 
Reich!“ : 

„Und des deutſchen Volkes Ei nigkeit, ohne 


lich. nen Spaß. Sie ſahen ihn grimmig an. einte Land herrſchen würde. a: AS 16 1781“, fegte Bismar 

„Warum ijt er denn bei uns nicht eingeſprun⸗ „Lachen Sie über uns, mein Herr?“ Ein heftiger Streit der Meinungen wogte hin a Reich nie fein wirdl“ tebte Bismarck 

gen?“ fragte darauf einer. „Natur! Das ſehen Sie doch!“ und her. N í „ 

Der Erſte Chargierke räuſperte ſich. „Warum lachen Sie uns über? Warum?“ Nur ein Studioſus von Bismarck be⸗ 11 a angen hell und zukuuftsverhei⸗ 
y n 4 . 


teiligte ſich nicht am Geſpräch. 
Da wandte ſich Coffin an ihn. 
„Bismarck, welcher Meinung ſind Sie?“ 


1 das iſt ſeine zweite Unverſchämtheit! Wir „Sie wackeln ja ſo komiſch! Da muß ich 
feie zu wenig kultiviert, könnten nicht mit lachen! Sie können doch nicht verlangen, daß 


Meſſer und Gabel umgehen und gäben keine ich deswegen über Sie weinel 


Da wurde die Tür geöffnet, zwei Studenten 
traten ein. 


Satisfaktion! Das paſſe ihm nicht!“ i „Sie werden uns Satisfaktion geben, mein „Daß wir in zwanzig Jahren Kaiſer „Mitglieder der Burſchenſchaft!“ rief man, 
Ein lauter Lärm brach los. Herr!“ und Reich haben werden!“ „was wollen die hier?“ 


So ſicher, ſo tief ernſt wurde das geſprochen, 
daß alle ſtutzten. 

„Wie wollen Sie das beweiſen?“ fragte 
Coffin. 

Bismarck tat ein paar mächtige Züge aus der 
langen Pfeife, daß der blaue Dampf in dichten 
Schwaden durchs Zimmer zog, und entgegnete: 

„Beweiſen läßt ſich ſo etwas nicht, Coffin! 


„Unerhört! Wir ſind honorige Burſchen! „Warum denn nicht, wenn Sie, Vergnügen 
Und wenn wir auch keine Satisfaktion geben, daran haben!“ . 
fo ſtreiten wir doch für etwas Höheres, Größe⸗ „Mein Herr, Sie ſind — Re 
res, für ein einiges deutſches Vaterland, wie „Der Studioſus juris Otto von Pise 
es die Deutſche Burſchenſchaft immer gewollt marck aus Schönhauſen! Wer ſind Sie denn?“ 
hat! Und was tut denn dieſer hochmütige Herr „Corps Hannover!“ lallte der eine. 
aus Schönhauſen dafür? Nichts, gar nichts!“ „Ich jehe nur zwei wackelnde Geſtalten — re 

„Verzeihen Sie, das weiß ich beſſer, denn da⸗ präſentieren die etwa das ganze Corps?“ 

für ſtreite ich auch!“, ſagte da eine Stimme von „Nee, gar nicht! Wir ſind viele!“ 


Mit freundlichem Lächeln trat ihnen Bismarck 
entgegen. Ah, Herr Lenz! Sie kommen ſicher 
meinetwegen!“ 

„Allerdings, Herr von Bismarck! Sie haben 
mich einen dummen Jungen genannt! Das ijt 
eine Beleidigung!“ 

Mit dem verbindlichſten Lächeln verneigte ſich 
Bismarck. i ; 


der Tür her. ; „Die alle wackeln?“ Das muß man glauben. Und ich glaube, daß] „Sie find im Irrtum, Herr Lenz! Ich wollte 
Erſtaunt sahen alle dorthin. Eine rieſen⸗ „Manchmal, aber nicht immer! Uebrigens, eines neun Deutſchen Reiches Gee nur meine Ueberzeugung e 


burtsſtunde kommen wird, daß wir ſie noch 
erleben werden!“ 
„In zwanzig Jahren, Bismarck?“ 

; „In zwanzig Jahren, in dreißig Jahren, in 
vierzig Jahren — was kommt es auf ein paar 
Jahrzehnte an, wenn ſie nur kommt! Bei 
uns in der Altmark erzählen die Bauern eine 
Geſchichte aus dem Dreißigjährigen Kriege, als 


große Dogge ſprang bellend in das Zimmer, und Sie gefallen mir, Herr von Schönhauſen —“. 

ihr folgte bedächtigen Schrittes, hochgeſtiefelt, im „Von Bismarck, bitte!“ i 

bunten Flauſch, eine lange, betroddelte Pfeife im „Iſt ja egal — Bismarck oder Schön hauſen, 

Munde, der Junker von Bismarck. eins klingt ſo gut wie das andere. Zwei Namen, 
„Guten Abend, meine Herren! Es iſt mir zu] die man nicht vergißt! Kommen Sie mit in un⸗ 

langweilig draußen auf der Weender Straße, es ſere Kneipe! Wir find fröhliche und verträgliche 

regnet, und mein Hund kann den Regen nicht ver- Menſchen!“ 


tragen — er kriegt immer Schnupfen und Huſten „Bon, die kann ich mir ja mal anſehen! Ich 


Der andere fuhr heftig auf. 

„Mein Herr! Ihre Ueberzeugung iſt eine 
Beleidigung!“ 

Aber im gemütlichen Ton fuhr Bismarck fort: 

„Sie irren wiederum! Meine Ueberzeugung 
iſt meine Ueberzeugung, nicht mehr, nicht weniger! 


7 


Wären Sie eine Viertelſtunde früher gekommen, 


danach!“ bin immer für Verträglichkeit!“ Schweden und Kaiſerliche alles kurz und kein ge-|10 hätten Sie ebenfalls hören können, wie ich in 
Iroſtiges Schweigen ringsum = . Und ſo geſchah es daß der Studioſus von 8 hatten. Da en die Bolten auch a. anderer Sache meine Ueberzeugung ausſprach — 
Hochaufgerichtet, ſechs Fuß in ſeinen Schuhen Bismarck an dieſem Abend ſeine Verträglichkeit mer gewartet, daß alles Elend ein Ende nehmen eine Ueberzeugung, die Sie als Burſchenſchafter 
ſtand der Junker. . ; i ins beite Licht rückte und dafür von dem Corps und wieder ein kraftvoller Fürſt herrſchen werde, ſehr nahe angeht! Denn die Burſchenſchaft will 

„Sie ſcheinen mich hier nicht gern zu ſehen, Hannope na gekeilt und ihm die bunte Mütze der die Not aus dem Lande treiben könnte. Und doch das Deutſche Reich aufbauen helfen, und 
meine Herren?” „ auf die blonden Locken geſtülpt wurde. gerade an dem Tag, als die letzte Bauernkate, meine Ueberzeugung geht dahin, daß wir in eini⸗ 

„Wir ſind Ihnen doch nicht kultiviert genug,, . — ie 2 8 von Marodebrüdern angezündet, in Flammen auf⸗ gen Jahrzehnten ein neues Reich haben werden. 
Herr von Bismarck!“ rief einer. Die Burſchenſchaft war empört, daß der Jun⸗ ging, ritt ein fürſtlicher Jüngling durchs Dorf, Das wird Sie doch freuen, Herr Lenz, denn 


ich weiß, die Burſchenſchaft ſtimmt darin mit mir 
überein!“ 

„Aber man darf keine Ueberzeugung aus. 
ſprechen, die einen Anweſenden beleidigt!“, fiel 
Lenz ein. 

„Eine Ueberzeugung, Herr Lenz, iſt immer 
Wahrheit — und weil ſie Wahrheit iſt, darum 
muß man ſie ausſprechen! Und wenn die Wahr⸗ 
heit einmal bitter iſt — kann ich dafür? Wol⸗ 
fen wir uns darum die Köpfe zerſchlagen?“ 


„Ach, das läßt fih lernen! Ich kann Ihnen ker von Bismarck dei einem Corps eingeſprungen 
Unterricht geben! Wir Bismarcks haben war. Der stud. phil. Lenz ſtellte ihn eines Tages 
immer auf gute Lebensart gehalten!“ auf der Straße. 

Jetzt erhob ſich der Erſte Chargierte. „Mein Herr!“ ſagte er drohend zu dem baum⸗ 

„Ich finde es eigentümlich, Herr von Bis⸗ langen Schönhauſener. 2 A 
marë, daß Sie nach Ihrem letzten Beſuch bei „Mein Herr?“ antwortete dieſer ſehr freund⸗ 
uns noch einmal wiederkommen 1 Ich lich mit herablaſſendem Lächeln. 
glaubte, aus Ihren eigenen Worten damals ſchlie⸗] „Ich möchte ein Wort mit Ihnen ſprechen, 
ßen zu ſollen, daß wir Ihnen nicht gefielen!“ Herr von Bismarck!“ i 

„Vielleicht gefalle ih aber Ihnen!“ jagte „Warum denn nicht? Ich höre immer gern, 
der Junker mit unerſchütterlichem Gleichmut und] wenn kluge Männer reden! Alio ſprechen Sie 


der jah all das Grauen, und Tränen traten in 
ſeine Augen, und er rief den Leuten zu: „Seid 
getroſt, laßt den Mut nicht ſinken. ihr ſollt 
alles Verlorene wiederhaben!“ Sie 
aber glaubten ſeinem Wort und wußten nicht, daß 
der junge Herr, der ſolche Worte ſagte, von ihnen 
ſelbſt einſt der „rope Kurfürſt“ genannt 
werden würde. Und ſo, wie der Große Kurfürſt 
unerkannt unter die Bauern trat, ſo, das glaube 
ich, lebt auch ſchon unter uns der Mann und 
Fürſt, der uns ein neues Deutſches Reich auf- 


paffte dicke Rauchwolken vor ſich hin. ganz offen — mein Hund verſteht kein Wort Da- fke : 1155 s 11 8 „Totenſtill war es im Saale. Aller Augen 
„Das können wir nun auch nicht gerade be⸗ von, iſt auch zu unbedingter Diskretion erzogen 1 0 1 1845 eben un A Hoi hingen an dem Studioſus von Bismarck, der da 
? N ſo ruhig, ſo gelaſſen ſprach, als ginge ihn die 


haupten!“ warf der Erſte Chargierte kühl ein. — Sie können alles ſagen, was Sie auf dem 
„Na, denn kann ich ja dieſe ungaſtkiche Stätte] Herzen haben!“ 4 17 

wieder verlaſſen! Das aber fage ich Ihnen, „Sie ſind in die „Hannovera“ eingeſprungen, 

meine Herren: wenn mein Köter morgen den] mein Herr!“ f 5 

Schnupfen hat, dann ſchicke ich ihn zu Ihnen und „Warum denn nicht? Halten Sie das für 

laſſe ihn alle Würſte auffreſſen, an denen hier, eine Sünde? Soll ich mir etwa bei Ihnen Qb- 

wie ich ſehe“ — er warf einen Blick nach einem ſolution holen? Sie find doch Philologe und 

mit Würſten und Fleiſchwaren bedeckten Tiſch — kein Theologe!“ . i i 

„kein Mangel ift! Alſo ſchönen guten Abend, „Spotten Sie nicht! Ich will Sie zur 

meine Herren! Laſſen Sie ſich den Appetit nach[Rechenſchaft ziehen!“ 


muß die Zeit erfüllet ſein, wo die Raben nicht 
mehr um den Kyffhäuſer fliegen!“ 

„Du ſprichſt wie ein Prophet, Bismarck!“ 

Der Junker ſchüttelte den Kopf. Er wehrte 
mit der Hand ab. 

„Nicht wie ein Prophet, nur wie ein guter 
Preuß e, der feine innerſte Ueberzeugung aus- 
ſpricht! Wer das tut, kann allerdings manchmal 
zum Propheten werden, wenn er helle Augen und 


ganze Sache, deren Hauptperſon er doch war, gar 
nichts an. 

Mit liebenswürdigem Lächeln ſtreckte er feinen 
Gegner die Hand hin, in welche dieſer nach leich⸗ 
tem Zögern einſchlug. 

„Sehen Sie, Herr Lenz“, fuhr Bismarck fort, 
„ich bin immer dafür, daß der Mann ſeinem 
Worte auch die Tat folgen laſſen muß. Und 


kurz, bevor Sie kamen, hatten wir von deutſcher 


dieſen lockenden Erzeugniſſen des edlen Schlächter⸗ „Nanu! Aber ich kneife nie — ſprechen Sie.“ einen klaren Verſtand hat!“ EEE Re ; tte ſie n 
gewerbes durch mich nicht verderben!“ „Sie haben uns beleidigt! Wir hatten „Und was wird aus dem Reich werden?“ Wird BR And Schönſte WA 05 te Re Heute 
Ganz leije fiel die Tür ins Schloß. Sie zuerſt eingeladen — . 8 es Beſtand haben?“ fragte Coffin. Volk ſich erringen könne! Dasſelbe ſagt die Bur⸗ 
- Ein Sturm erhob fih unter den Anweſen⸗ oben 0 n be Regen Hun A Sinnend ſah der Studiojus von Bismarck ins ſſchenſchaft, erklären Sie perſönlich als ihr Mit⸗ 
en. ben Sie die Sraulamteit , 2 Weite. lied! Und bei ſolchen Anſichten dürfen doch wir 
at m wa 429 ernis : gas $ $ glied! Und bei ſolchen nſichten dürfen doch wi 
„Hat man ſo etwas ſchon erlebt? und mich in Finſternis und Regen hinauszu „Es wird beſtehen bis ans Endes beiden Schafsköpfe nicht mit dem böſen Beiſpiel 


„Welch ein anmaßender Geſelle! Der tut ja, jagen!“ i 
als wolle er das Deutſche Reich allein „Mein Herr, Sie reden einen Ton —", 
gründen!” 3 Ganz gelaſſen entgegnete der Junker: 
„Ein Krautjunker aus Schönhauſen! Ha, hal“ „Ich rede immer in dem Ton, den ich ge⸗ 
„In dem Neſt muß ſicher eine Irrenanſtalt[ wohnt bin!“ 
fein, aus der er entſprungen iſt!“ „Aber das iſt kein guter Ton!“ . 
So ſchwirrten die Reden durcheinander, zornig, Bismarck reckte ſich in die Höhe. Mit leiſem 
empört, bis der volle Humpen kreiſte und das erſte] Lächeln ſagte er: $ 10 3 98 
offizielle Lied durch den Saal klang: „Ich hab „Das zu beurteilen überlaſſen Sie mir, Herr 
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mich ergeben, mit Herz und mit Hand —". Lenz! 


der Uneſnigkeit vorangehen! Ich bitte Sie, Herr 
Lenz, was ſollte denn das kommende Reich von 
uns denken?“ 

Lenz nickte ſchweigend. Seine Hand lag in der 
des Herrn von Bismarck. Er fühlte, daß ihm da 
einer gegenüberſtand, mit dem kein Streit mög- 
lich war, einer, der die Welt beſiegen 
würde, wenn er ſeine Ueber zeugung 
ausſprach. 


HEILA A Ferkkaffee 


8 von Mk. 2,40 das Pfund on 
223 Koiser's Tee-Kakao-Schokoloden- 


LAAN 8 : 
ANSI Ca 2 | Pralinen-Bonbons -Keks-Woaffeln 
Te iS ET Osterfiguren und Ostereier 
Ser ; aus Schokolade-Marzipan-Krokant-Dragee 
Alle Artikel zum Backen bihig und'gut i 


aller Tage, wenn die Deutſchen einig und 
treu bleiben! Aber es wird zerfallen, wenn 
ſie ſich ſelbſt zerfleiſchen! Denn Einigkeit des 
Voltes ift die Grundlage des Staates! Es hat 
Völker gegeben, die ſich unverdroſſen das eigene 
Grab geſchaufelt haben, und ich glaube faſt, die 
Deutſchen gehören zu ihnen. Denn ſie lernen 
nichts aus der Geſchichte, aber ſie vergeſſen alles!“ 
Er ſchwieg. 


2 
— . —ä—ä—ͥ— 


RER 


I 


Rein deutsches Familie 


Plötzlich und unerwartet verschied heute nach 
kurzem Krankenlager, wohlvorbereitet mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, unser lieber, guter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Cousin,.der 


Kaufmann 


Raimund Cygan 


im blühenden Alter von 27½ Jahren, 


In tiefster Ergriffenheit geben wir hiermit bekannt, daß der Allgewaltige 
meinen geliebten Mann, unsern uns unvergeßlichen Vater, Schwieger- und 
Großvater, lieben Schwager und Onkel, den Gräfl. Forstverwalter i. R., 
derzeitigen Pächter des Städtischen Waldschlosses Dombrowa, 


Johannes Manderla 


ganz unerwartet abberief, 


Der liebe Heimgegangene erlag nach Empfang der hl. letzten Oelung 
einem Gehirnschlag, und damit wurde ein arbeitsreiches Leben von nahezu 
65 Jahren beendet. 


Um das Almosen des Gebets bittet in Schmerz und Trauer namens 
der Hinterbliebenen 


Beuthen OS., Waldschloß Dombrowa, den 31. März 1933 
Anna Manderla, geb. Haroska. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Schomberg, Hindenburg, Bismarckhütte 


Julius Cygan u. Frau 
Marie, geb. Pogorzalek. 


Beerdigung findet am Montag, dem 3. April 1933, früh 
9 Uhr, vom Trauerhause, Beuthener Straße 18, aus statt. 


Beerdigung Dienstag, den 4. April, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause nach der Kirche 
Städt. Dombrowa und von da nach dem Friedhof mater dolorosa in Beuthen OS, 


Gestern früh 1/37 Uhr verschied nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakra- 
menten, unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante 


Frau Clara Fukas 


im 76, Lebensjahr. 


Sonnabend, 1. April 
Beuthen 
204, (8¼) Uhr 


BallimSavoy 
Operette von 
Paul Abraham 


Gleiwitz 

20%, (84,) Uhr 

Zum letzten Mall 
Robinson sell 
nicht sterben 

Schauspielv.Forster 


Sonntag, 2, April 
Beuthen s 
16 (4) Uhr 
3150. Jubiläumsvorstellung 


Volksvorstellung zu kleinen 
Preisen (0.20—1.50 Mk.) 


Im Namen der trauernden Kinder 


Georg Fukas, Apotheker. 


Beerdigung Montag, den 3. April, vorm. ¼9 Uhr, vom Trauerhause 
Gräupnerstraße 8a aus. Wir bitten höflichst von Beileidsbesuchen abzusehen. 


1932= 


kurz vor Vollendung seines 57. Lebensjahres, 


Gleiwitz, den 31. März 1933 
In tiefstem Schmerz im Namen -der Hinterbliebenen 


Martha Bache, geb. Wosnitzek. 


Beerdigung findet au? Wunsch des Verstorbenen in aller Stille in 
Breslau statt. 


und Markisen 
fertig genäht, 


bis auf weiteres 


$ per Literkrug 1.653 Mark 
9 Getränke- Steuer.) 


Rudolf Fri 


- Wieder 
n alten Lokal! 


Schuberts Bierstuben 
Beuthen, Bahnhof- 
Ecke Hohenzollernstraße 


Siphons / Krüge Telefon 5085 
Die delikate, pre swerte Küche 


vorrätig 
Von der Reise zurück Mutz & Co 7 


Bahnhofstraße 6. 
Dr. Kuske 
prakt. Tierarzt 
Tierklinik — Hun d eba d| sdim 


Oppeln, Bismarckstr. 120 
Fernsprecher 3072 


Stellen⸗Angebote 
Eine tücht., ſelbſtänd. 


Praktiziere ab 1. April 1933 


Oppeln, Hafenstraße 1, I. Etg., 


an der Jahrhundertbrücke. Putz- 
Sprechstunden 9—11 und 3-5 Uh 
Fr 5. 921 6. April Eolne Sirechstände. arbeite rin Gut möbl. Zimmer 


Dr. Kreutzherg, Lungenkacharzt, an 5 { A are 177 5 a verm, 


bisher Karlsplatz 5 Ecke Rosenberger Straße. 


Die schten Warner und Juventa- 
Hüfthaiter, Corseletts und 

Büstenhalter in größter Auswahl 

zu neuen mäßigen Preisen! 


DamensStrümpfe G.B.L. 

Ja Qualität „Lotte“ Paar 1,45 
„Ilse „ 195 
„Carmen? . » 2.45 


y (Freund. möbl. Zimmer 


zu vermieten, Sam den Apotheken. 
Bahnhofſtr. 36, II. 


NamslauerBier::Spaton-Bier) en 


Suche fof. für meinen 


Damen- Schals, Marocain Leistungen werden Sie befriedigen. 


neue Streifen -Muster . Stück 989 


Siphons arzt tei den fp möbl Zimm. 


Beutel u. Tüten, Pappteller, Bast- 
band, Krepp-Papiere 
Papierwäaren-Großhandlung 


A. Buja, Beuthen 108. Hohenzollernfir. 15 


Zimmer 


Gebrauchte 
Dezimalwaage 


inh. J. ©, Cutowski 


Rotsiegel-Seife 
| Beuthen OS. | ‚ EN | 
Gleiwitzer Str. 28 = ist doppelt so gut 


» Hotel Ewnopahof« 


Inhaber: J. Sikorski 
BEUTHEN OS, Bahnhofstraße Ecke Gymnaäsialstraße 


Oberschlesi Mit dem heutigen Tage auch die 
Isis | Restaurations-Räume 
en gen et Reg Le 


Zum Ausschank gelangt neben dem weltberühmten „Märzenbier” 
der Ersten Kulmbacher Exportbier-Brauerei" das e „Grenz- 
quell-Pilsner", 


Vorzügliche Küche- Bestgepflegte Weine - Angenehmer Aufenthalt 


4 he K 
Statt Karten. Morgen geht's, en, 
Nach langer, schwerer Krankheit verschied plötzlich in Breslau Posse mit Gesang, Tanz 1 
mein lieber Mann, unser geliebter Vater, Schwiegervater und Großvater a kes laden ein Paul Kulig und Frau 
1 n 
Da stimmt was nicht 
0 tiker Geor Bache am ee n der Pfalz da blühen unfre Reben 
Ten Wir verlängern unsere 


PpälzerWein- WerboWache 


Küche: Ptfälzer-5pezialitäten 


Tſchauner's Weinſtuben, Beuthen OS. 


haben Sie offene Füße 


Bobrek, ſtraße 66, II. 25 ER Schmerzen? Zucken, Stechen? Brennen? 
Beuthener Straße 1| Parallelſtraße). Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Univerjalheilfalbe „Gentarin“. Wirkung über⸗ 
raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in 


A EINIOES LI A E EEE aa a DR. A EA SS 

DamensStrümpfe K Mattseide in 1, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus Sa 2 85 gt Zeugn. f Damen-Taghemden 

1. Sorte feine Qualität . . Paar 983 M|Beuthener Stadikeller t4585 BE Ur Se Der ute Druck Wige ein Betis k 68, 

Herven:Socken mar Lehrstelle Damen-Hemdhosen 

1 1 Mako- und Florqualität „seit ich den echten 1 Betriebe Trägerform, rosa Batist mit 25 
1. und 2. Sorte . Paar 959, 503 0 ae Ihrer Briefbogen und Besuchskarten, Prospekte hellblauem Paspel u. Stickerei St, 1 
Kinder-Strämpfe in allen alvador-Mate zes 3% ,, en Te 

7 5 . : . achsfarbener Batist, Puffär 

Größen zu Sonderpreisen È trinke, geht es ist von entscheidendem_ Einfluß b 2 S 5 88 

Damen- Schlüpfer, Sommer- Qual. ; 92 8 805 Möblierte Zimmer J N STREET aus geblümtem Wäschestoff myt 

Größe 42—48 ... ; Paar 503 mir glänzend! rer En auf den Erfolg. Ihre Kundscaft soll doch Spitze und seid. Trägerband st. 39; 

echt Mako, Größe 42-46 „ 959 S 5 ae 5 2% einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — : das Hemdenpass. Stickerei 25 

Damen Wickelschürzen > R ; Bad, zu verm, Preis Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote] Träger und Vollachsel St. 78, 50, ĝ 

Strapazier-Qualität 2 e 3 054 58 Mk. Frau Gaida, müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie] Rinder- Tashemden 8 39 

ohne Am Stück 1.48 1 Liter ee ATA 5, Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere Trägerf. m. Stick. garn. Gr. 50 St, 0 


Im geschäftlichen und privaten Leben ent» 


trum 9 Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 it Bai ermiet. ckeidet über Erfolg oder Miß rfolg immer 
SUN, Peckpaplere ee ane RR 15 a Strümofe 
Trikotagen ackpapiere |: :. eee der gute Eindruck. ee 


preisw, zu vermieten IVERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B. H. 


Beuthen DS, BEUTHEN OS., INDUSTRIESTR. 2 TELEFON 2851. 
Korsetts Telephon 457 Solgerſtr, 9, II. Unks. Korsetts 
De sche Sc. 
Scheinen Kaufgeſuche Schumen 


mit Gewicht., gt. erh., 
zu kaufen geſucht. 
Cafes Zustzuk, Beuth. 


Niederlage 


Kachel aller Art und Farben 


von Meissner Material 


Beuthen OS., Sennen 08, Kasernenstraße 9 


Joh. Bonk, Ofenfabrik 
Gr. Strehlitz OS. / Telefon 144 


Handelsregifter 


In das Handelsvegiſter A. Nr. 1942 iſt 
bei der Firma „Modenhaus Carl Schunk“ in 
Beuthen DS; eingetragen, daß die Frau Ger⸗ 
trud Kott, geb. Dyrbuſch, in Beuthen OS., 
jetzt Inhaberin der Firma iſt. Die Prokura 
der Gertrud Dyrbuſch iſt erloſchen. Der 
Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts 
begründeten Forderungen und Verbindlich. 
keiten iſt bei dem Erwerb des Geſchäfts durch 
Frau Gertrud Kott, geb. Dyrbuſch, ausge» 
ſchloſſen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
28. März 1933. 


Dermiefung 


5-Zimm.-Wohnung 


mit Bad u. allem Beigelaß, Hindenburg, 
Kronprinzenſtr. 266, ſofort zu vermieten, 
Veſte Lage für Anwalt u. Arzt. Aust, bei 


Glektro⸗ Sein. 

Schöner, großer t 
Laden, fherren- und 

Str, d. Stadt, geeign. Dam enfahrrad 
für En⸗gros⸗Geſchäft; er 

daſelbſt auch Garage ſtehen Au aum 
preis. zu vermieten. Verkauf 

Angeb. unter B. 3567 H. Le cB mann, 


a, d. G. d. gig. Bih. Se e 5 
— — 
Gebrauchte, ſehr gut erhaltene 5 


in Schwarz od. Nußb., gue geit von 240 Mk., 
fabrikneu von 650,.— Mark an, am er. 
Alle and. Muſikinſtrumente ee Billigſt 
R. Staſchik, Beuthen d 

Große Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hyfpttalſte. 


Die echten Warner und Juventa- 
Hüfthalter, Corseletts und 
Büstenhalter in größter Auswahl 
zu neuen mäßigen Preisen?! 


' Damen:Taghemd eni EN 4 8, 


Trägerform m. Stickereimo 


Gr. 55 St. 42; 


Inh. J. C. Cutowski 
Beuthen OS. 


Gleiwitzer Str. 28 


KIRA 


Dſddeniſche Morgenpot Ar. 21 
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Ans Dveeichiefien und Stielen 


. Auflöſung 
: des Beuthener Wohnungsamtes 


[Eigener 


9 Beuthen, 31. März 

Mit der Aufhebung des Wohnung- 
mangelgeſetzes ab 1. April wird auch das 
Städtiſche Wohnungsamt zum gleichen 
Termin aufgelöſt. Vom 1. April ab können alle 
im Stadtbezirk freiwerdenden Wohnungen durch 
die Hauseigentümer ſelbſt vermietet werden. Die 
Vorſchriften des Reichsmieten⸗ und des Mieter- 
ſchutzgeſetzes (geſetzliche Miete und Kündigungs⸗ 
fhug) finden aber weiterhin auf alle Räume An⸗ 


Bericht) 


wendung, deren 
nicht überſteigt. Soweit im Wohnungsamt bisher 
Angelegenheiten der Wohnungspflege erledigt 
wurden, geht die Bearbeitung dieſer Angelegen⸗ 
heiten auf die Städtiſche Polizeiverwaltung über. 
Die Städtiſche Obdachloſenpolizei wird 
pom 1. April dem Städt. Vollzugsamt an⸗ 
gegliedert und wird daher auch in Räumen des 
Rathauſes am Ringe untergebracht. 


Auch die Stadthauptkaſſe Beuthen 
wird aufgelöſt 


Der Kaſſenverkehr wird von der Stadtſteuer⸗ 
kaſſe und der Stadtſparkaſſe übernommen. 

Zur Vereinfachung und Verbilligung 
des Geſchäftsganges bei den ſtädtiſchen 
Kaſſeneinrichtungen wird die Stadthaupt⸗ 
kaſſe mit Wirkung vom 1, April aufgelöſt. 
Der Kaſſenverkehr der Stadthauptkaſſe geht auf 
die Stadtſteuerkaſſe und auf die Stadtſparkaſſe 
über. Der Stadtſteuerkaſſe wird die Hebung aller 
für Rechnung der Stadtgemeinde veranlagten 
Einnahmen übertragen, während die Stadt⸗ 
ſparkaſſe die Auszahlungen übernimmt. Für 
die Buch⸗ und Rechnungsführung wird die iĝ- 
herige Rechnungsbuchhaltung der Hauptkaſſe als 
Stadtbuchhaltung umgeſtaltet und durch Einrich⸗ 
tung einer Tagebuchhaltung erweitert. Das Tage⸗ 
buch dient zum rechnungsmäßigen Nachweis der 
für Rechnung der Stadt bei der Stadtſteuerkaſſe 
eingehenden Einnahmen, der durch die Stadtſpar⸗ 
kaſſe geleiſteten Ausgaben und der innerhalb der 
einzelnen Haushaltsabſchnitte vorzunehmenden 
Verrechnungen. 


Zum 1. April wird auch die Staatliche 
Schulkaſſe als jelbitändige Kaſſe auf gelöſt. 
Die Einnahmen (Schulgelder, Betriebszuſchüſſe 
u. a.) werden künftig von der Steuerkaſſe ver⸗ 
einnahmt. Infolge der Umſtellung der Stadt⸗ 
hauptkaſſe wird die Zahlſtelle des Wohlfahrts⸗ 
amtes erweitert, um auch die Löhne an die ſtäd⸗ 
tiiden Lahnempfänger zu zahlen. Für den 
Jahresabſchluß und die Rechnungslegung 
für: das Rechnungsjahr 1932 bleibt eine Ab⸗ 
wicklungsſtelle beſtehen. Die hierzu gehörige 
Kaſſenſtelle wird nach erfolgtem Jahresbücher⸗ 
abſchluß aufgehoben. 


— BT—— 


Rücktritt des Intendanten 
der Schleſiſchen Funkſtunde 
Breslau, 31. März. 


Der Intendant der Schleſiſchen Funkſtunde, 
Fritz Walter Biſchoff, iſt zurückgetreten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Paul Fechter über das Antlitz 
des deutſchen Itens 


Vortragsabend in Oppeln 


„Der erdverbundene Dichter Paul Fechter 
hat zu uns geſprochen und die Fenſter weit ge⸗ 
öffnet, damit uns die ganze deutſche Welt hören 
kann. Er hat uns das Antlitz des Oſtens gezeigt 
und bewußte Wirklichkeit werden laſſen, was bis⸗ 
her in uns Ahnung war.“ — Mit dieſem did- 
teriſchen Gruß an Dr Paul Fechter ließ Hans 
Chriſtohh Kaergel den tiefen, aufrüttelnden 
Eindruck Wort werden, den Fechters große Schau 
über die geiſtige Oſtfront in allen, die 
jr Vortrag geſtern in den Geſellſchaftsräumen 
n Forms Hotel hören durften, gevedt hatte. Eine 
ganze Anzahl Gi Führer Oberſchleſiens war 
dem Rufe des! ühnenvolksbundes gefolgt. 
Das heimiſche Schrifttum war durch Willibald 
Koehler, Rudolf Fitzek und Alfons Hay⸗ 
duk bertreten. Mehrere Heimatkundler wie Dr. 
Raſchke und Dr. Matthes, Beuthen, ſchloſſen 
ſich an. Breslau war durch Stadtbibliotheksdirek⸗ 
tor Dr Becker, die Selen Bühne durch den 
Intendanten Singe, Breslau, vertreten. Neben 
den Leitern des Bühnenvolksbundes, dem Landes⸗ 
verbandsvorſitzenden, Studiendirektor Seiffert, 
Breslau, den Oberſtudiendirektoren Dr May, 
Beuthen, und Dr Vogt, Gleiwitz, gewahrte man 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek, Landrat Graf 
0 a 105 at a, 1 Bee bon X 

euit, Profeſſor Richter vom Provinzial i 1 Er Pröſi 
ſchulkollegium, Syndikus von Stoephaſius, jy e ie Toe ie Pan er 


Direktor Rother von der Landesbibliothek Ra⸗ 
tibor, den Herausgeber des „Oberſchleſier“, Rektor 
Sezodrok, Oppeln, Maler Sladkowſki und 
viele andere, die eine führende Rolle im Kultur- 
leben Oberſchleſiens ſpielen. 

Oberſtudiendirektor Dr. May, Beuthen, rief 
der Schleſiſchen Bühne Gruß und Abſchiedsworte 
für dieſe Spielzeit zu und hieß Paul Fechter und 
den Dichter des Schauſpieles „Andreas Holl⸗ 
mann“, Haus Chriſtoph Kaergel, der den 
Kampf des Sudetendeutſchtums um ſein Lebens⸗ 
recht geſtaltet hat, mit allen Geſten herzlich will⸗ 


geformten Sätzen und gedankenvoller Fundierung 


vorderſten Kampflinie ſieht. 


politiſch 


führlich darauf zurückkommen werden. Reiche Er⸗ 


licher Geheimer Oberregieru 
Delbrück, iſt im Alter von 


bahn als deutſcher 


Rechtsſchule angetreten, 
patentamt 


Inflation bis 1923 geleitet hat. 


Warum politiſcher Kommiſſar 
: für das Snduftriegebiet? 


i Oppeln, 31. März. 
Von zuſtändiger Stelle wird uns über die 
bereits gemeldete Ernennung eines Kommiſſars 
für das Induſtriegebiet gemeldet: 

Zum politiſchen Staatskommiſ⸗ 
far für die Kommunalverwaltungen des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks, d. h. die Städte 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg ſowie die 
Landkreiſe Beuthen und Gleiwitz nebſt ihren Ge⸗ 
meinden iſt vom Oberpräſidenten der der NSDAP. 
angehörende Betriebschef Heidtmann, 
Bobrek, Kreis Beuthen, ernannt worden. Die 
Ernennung iſt vor allem deshalb erfolgt, weil 
angeſichts der zur Zeit beſtehenden abweichenden 
Zuſammenſetzung der neugewählten Gemeindever⸗ 
tretungen und Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
und der noch im Amte befindlichen Magi⸗ 
ſtrate und Gemeindevorſtände id Schwie⸗ 
rigkeiten in der Zuſammenarbeit ergeben 
haben. N 

Kommiſſar für die ärztlichen 
Organiſationen in 96. 
Gleiwitz. 31. März. 

Geſtern iſt Standarten-Arzt Dr Hans 
Schleuning, Falkenberg, zum Unterkom⸗ 
miſſar Oberſchleſien für ſämtliche ärztlichen 
Organiſationen durch die Sonderkommiſſare des 
Preußiſchen Innenminiſteriums in Breslau er- 
nannt worden. Der Unterkommiſſar hat ſämtliche 
ärztlichen Organiſationen zu überwachen, ins⸗ 
beſondere nachzuprüfen. 


ejo fi daß überall Aerzte mare 
xiſtiſcher Weltanſchauung oder jüdiſcher Raſſe ent- 
fernt worden ſind. 


3 Vortrag wurde zu 


Erlebnis. Mit vollendet 


kommen. Paul Fechter 
einem tiefen nachhallenden 


eutſche Dichter das Antlitz des deut⸗ 
entſtehen. In intuitiver Schau führte 
er die Hörer durch die Jahrhunderte bis zur Pil- 
dung der geiſtigen Abwehrfront, die in unſerer 
Gegenwart die oberſchleſiſchen Schriftſteller in der 
Während der weſtliche 
rheiniſche Raum, für den ſich das ganze Rei 
eingeſetzt hat, endgültig abgegrenzt if, nach den 
en und geiſtigen Entſcheidungen in der 
Abwehr Frankreichs, ſteht im Oſten heute die flu⸗ 
tende Front, die nach zwei Richtungen kämpfen 
muß, nach vorwärts und rückwärts. Seine Aus- 
führungen waren ſo zielweiſend und erkenntnis ⸗ 
haft, daß wir in der nächſten Ausgabe noch aus⸗ 


ließ der oſtd 
ſchen Oſtens 


e alle Gäſte gepackt, als Fechter 


griffenheit hatt 
Warte aus betrachteten Darlegun⸗ 


ſeine von hoher 

gen ſchloß. 
Hans Chriſtoph Kaergel richtete nach ſeinen 
herzlichen Dankesworten den Blick nach Südoſten, 
nach der dritten Front, an der das Sudeten: 
deutſchtum gegen das Tſchechentum 
um ſein Lebensrecht kämpft. Aus dieſer Blick⸗ 
richtung heraus in enger Verbundenheit mit den 
deutſchen Menſchen und der heimatlichen Land⸗ 
ſchaft, ift fein Schauſpiel „Andreas Holle- 
mann“ entſtanden. Er begrüßte in Fechter den 
oſtdeutſchen Bruder. Die deutſche Idee des Oſtens 
muß ſich das Reich erobern. 
í Dr. Heinz Bröker, 


ngsrat Dr. Ernſt 
75 Jahren plötzlich 
Geheimrat Delbrück hat ſeine Lauf 

Lehrer an einer japaniſchen 
um dann in das Reichs⸗ 
einzutreten, wo er bald Direktor 
wurde. Nach längerer Tätigkeit als Vortragender 
Rat im Reichsminiſterium des Innern wurde ihm 
1912 die Präſidentſchaft des Kaiſerlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Reichsamts angetragen, das er währen 
der Wirren des Krieges, der Revolution und der 


geſtorben. 


Friedensmiete 900 Mark jährlich 


[Hellmuth Brückner 


heute mittag beurlaubt worden. Der Kreis⸗ 


Einführungsabend von Profeſſor Kloevekorn 


den zahlreichen Hörern nahe. 
genſatz zum Oratorium von Franz L 


Eliſabeths. Der 


auch durch die R 
Sinn und das Geſchehen des 


gersnot, Die Peſt und 
Joſeph Haas iſt hier muſikaliſch bewußt volks⸗ 


den einfachen Linien 


Stellen der Neuen Muſik zählen. 


1. April 1933 


Beuthen erhült Reichsdarlehen 
für 90 Stadtrandſiedlungen 


Beuthen, 31. März. leiter der NSDAP., Rechtsanwalt Dr Hauke 
Von allen oberſchleſiſchen Städten hat Beu⸗und Rechtsanwalt Dr Zier holz, find mit der 
then die höchſte Zahl von Bewerbern Wahrnehmung ihrer Aufgaben betraut worden. 
um vorſtädtiſche Kleinſiedlungen auf- In der heutigen erſten Sitzung des Stadtverord⸗ 
zuweiſen. Im Januar waren es bei einer Ein- netenparlaments übte Dr Hauke bereits die 
wohnerzahl von 101000 und einer Arbeitslofen- | Funktionen des Oberbürgermeiſters aus. 


ziffer von 11 000 Unterſtüzten mehr als 1000. Bia ; 
her hat Beuthen vom Reichskommiſſar nur 138 ng Nerſchleſiſche Steintohlenfhndifat 
um 5 gabre verlängert 


Kleinſiedlungen bewilligt erhalten, die 
an der Großfeldſtraße, an der Hohenlinder 
Chauſſee und am Ludwigsfreudeweg erbaut wor⸗ 

Das Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 

Syndikat, das am 31. März ablief, iſt heute 

für die Dauer von 5 Fahren durch frei illige 


den ſind; zur Zeit ſind noch 20 Siedlerhäu- 

jer am Ludwigsfreudeweg und 14 an der Groß⸗ 
Vereinbarung ſämtlicher Beteiligten ver» 
längert worden. Die neuen Syndikus beſtim⸗ 


feldſtraße im Bau. Es iſt erfreulich, daß die Stadt 
Beuthen bei der letzten Verteilung von Reichs⸗ 
darlehen entſprechend der vorliegenden hohen Be⸗ 
werberzahl 90 Stadtrandſiedlungen zugeteilt er» | mungen bedeuten eine ſtraffere Zuſompienſeſſung 
halten hat. Die Siedlungen werden noch in dieſem] des Syndikates, insbeſondere ind Vorkehrungen 
Jahre am Ludwigsfreudeweg und in der] getroffen, eine gleichmäßigere Beſchäftigung der 
Nähe der Scharleyer Straße errichtet.] einzelnen Verwaltungen ſicherzuſtellen, als 
Immer noch warten aber Hunderte von Bewerbern] dies bisher der Fall war. 
auf eine Siedlerſtelle, durch die ihrer Wohnungs⸗ ; 3 
p Arbeitsloſigkei f e ürde. z x 77 
not und Arbeitsloſigkeit geholfen werd n w Fulandsſuden müſſen die Püſſe 
vorlegen 
Gleiwitz, 81. März. 
Der kommiſſariſche Polizeipräſident teilt mit: 


gilu, MA., nme 
Yberbürgermeifter von Hindenburg Sämtliche Inlandsjuden (deutſche Reiks- und 
preußiſche Staatsangehörige), die ſich = Beſitze 


Hindenburg, 31. März. 
Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der ſeines noch gültigen Reiſepaſſes befinden, 
haben dieſen innerhalb 48 Stunden beim 


Stadt Hindenburg iſt an Stelle des beur- A 
laubten Oberbürgermeiſters Franz der national- |. Hann; dee 

ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Filluſch 1 Polizeirevier zur Abſtempelung vor: 
betraut worden. F : 


— 


Hitler und Brückner 
Ehrenbürger von Breslau 


Breslau, 31. März. 

In der Sitzung der Breslauer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde ein nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Antrag angenommen, wonach dem Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler und dem Oberpräſidenten 
das Ehrenbürger: 
recht der Stadt Breslau verliehen wird. 


Entziehung der Polizeigewalt 


Bauerwitz, 31. März. 

Bürgermeiſter Koller iſt durch Verfügung 
des Landrats Dr Klauſa am Mittwoch nade 
mittag die Polizeigewalt entzogen und 
dieſe dem Ortsgruppenleiter der NSDAP., 
Lindner, übertragen worden. Die übrigen 
Funktionen des Bürgermeiſters bleiben dadurch 
unberührt. 


Volkszählung 1933 im Juni 
Von amtlicher Stelle wird jetzt feſtgeſtellt, daß 
die nächſte Volks, Berufs- und Be- 
triebszählung geſichert iſt. Sie ſoll im 
Juni ſtattfinden. Die letzte Volks, Berufs- und 
Betriebszählung wurde 1925 vorgenommen. 


Oberbürgermeiſter dr. Franke und 
Bürgermeiſter Dr. Warmbrunn, 
Neiße, beurlaubt 

Neiße, 31. März. 
Der Oberbürgermeiſter und der Bürgermeiſter 
von Neiße, Dr Franke und Dr Warm ⸗ 
brunn, die beide dem Zentrum angehörten, ſind 


Kriegsausbruch in Wien 1914. In ihrem neuen Heft 
ſetzt „Die Woche“ die große Artikelreihe „Die leg ⸗ 
ten Stunden“ fort. Diesmal wird in die Wiener 
Regierungszimmer hineingeleuchtet, um die wahren Vor- 
gänge im Juli 1914 klarzuſtellen. (Ueberall für 40 Pf.) 


Stadttheater Ratibor: 
„Die Meiſterſinger“ 


Die Aufführung dieſer Wagner⸗Oper, die 
immer als eine beſonders glückliche Repräsentation 


Sofeph Haas: „Die Heilige Elifabeth“ 


in Beuthen 


In feinen einleitenden Worten brachte Pro“ deutſchen Geiſtes gelten wird, durch das Trop- 
feſſor Kloevekorn geſtern abend im Feſtſaal[pauer Operntheater wurde in Ratibor 


der Pädagogiſchen Akademie Beuthen die Geſtalt 
der Heiligen Elifabeth, die von allen 
menſchenfreundlich Geſinnten verehrt werden muß, 
Er ſchilderte kurz 
das Leben der frommen Landgräfin, die als kind⸗ 
liche Braut auf die Wartburg kam. Im Ge⸗ 
iſzt gibt der 
t Dauffenbachs zum Oratorium von Joſeph 
keine konkreten Einzelheiten aus dem Leben 
Geiſt der Güte und Hingabe, der 
3, der das Werk beſeelt, wirkt 
aber nicht blaß und unwirklich, da die Auftritte der 
Apokalyptiſchen Reiter, die am Schluß auch die! 
Boten des Sieges ſind, die vier Teile dramatiſch 
beleben. Die gleiche künſtleriſche Wirkung wird 
olle des Sprechers erzielt. 
loevekorn führte dann in den 
Volksoratoriums ein, 
Abſchnitte Der Krieg, Die Hun 
Der Sieg gliedert. 


freudig begrüßt. In der glücklichſten Weiſe wurde 
die umſichtige Spielleitung Ger boths den gro- 
ßen techniſchen Anforderungen gerecht. Es war 
ein flottes, reibungsloſes Zuſammenſpiel;: gedie⸗ 
gene Bühnenbilder und reichſte Koſtümierung er⸗ 
freuten das Auge. Die muſikaliſche Leitung 
[Kapellmeiſter Zilzer) erſchöpfte mit dem ver⸗ 
ſtärkten Ratiborer Theaterorcheſter die Möglich ⸗ 
keiten wirkungsvoll und fand die hingebende Mit- 
wirkung der Ratiborer Geſangver⸗ 
eine. Chöre und Soliſten waren mit großem 
Eifer dabei, ſo daß es eine freudige Feſtauffüh⸗ 
rung wurde. Max Kriener als Haus Sachs 
war eine liebenswerte Geſtalt voll Herzensgüte 
und Weisheit, darſtelleriſch die tragende Rolle; 
auch geſanglich fand er mit ſicherer Kunſt liebevoll 
gefeilte, tiefempfundene Töne. Von hoher Muji- 
kalität auch die kunſtvoll gliedernde und ſteigernde, 
ruhig überlegene Leiſtung Auers als Ritter 
Stolzing, der aber eine etwas männliche Maske 
hätte haben müſſen. Seine Partnerin Ilſe Mich⸗ 
ler war geſanglich eindrucksvoll. Die Beckmeſſer ⸗ 
rolle ſtattete Herr Hein mit einer Fülle charak⸗ 
teriſtiſcher Einzelheiten aus und erntete für den 
trefflichen Ausdruck der eingebildeten Wichtigkeit 
und lächerlichen Unfähigkeit des feinen Neben- 
buhler elferfüchtig belauernden, galligen Stadt⸗ 
ſchreibers beſonderen Beifall. Dem David des 
Herrn Broſen fehlte die leichte, humorvolle 
Note. Sehr überzeugend waren als Amme Frl. 
Borſkga und als wundervoller Pogner Bif- 
juti. Alle Beteiligten konnten für ihre mühe⸗ 
volle, aber erfolgreiche Leiſtung den ſtärkſten Bei⸗ 
fall entgegennehmen. F. 


Tex 
Haas 


chriſtlichen Carita 


Profeſſor K 
das ſich in die 


tümlicher als in feinen anderen erten. Neben 
des Gregorianiſchen Chorals 
und neben halb kirchlichen und volksliedhaften 
Weiſen ſtehen Sätze von kühner Diſſonanz und 
moderner Kompliziertheit, die zu den ſchönſten 
Dank dem 
Wechſel von lyriſchen und dramatiſchen Stellen, 
dem Aufgebot eines reichen choriſchen Apparates 
und der Sprecherrolle und nicht zuletzt dank dem 
gemeinſamen Geſang der vier Schlußhymnen er- 
müdet das Werk nie. Die verſchiedenen Stil⸗ 
elemente ſchließen ſich einheitlich zuſammen, ähn⸗ 
lich wie in Pfitzners „Paleſtrina“. Die Hörer 
ſangen nach dieſer Einführung gemeinſam die 
vier Hymnen, von Profeſſor Kloevekorn auf der 
Orgel begleitet. Einige der ausgeſprochen mo⸗ 
dernen Stellen interpretierte der Vortragende am 
Flügel. Fräulein Margarete Hanſel ſang mit 
tragender, klarer Stimme mehrere Chorſätze und 
Partien der Eliſabeth. 


Die heilige Eliſabeth, das Volkspratorium von Sof. 
Haas, hat in den letzten Tagen in Oppeln einen 
großen Erfolg gehabt. In Beuthen wird es Mut- 
tag, den 3. April, aufgeführt. Dabei wirken vier 
Chöre, das verſtärkte Landestheaterorcheſter, ein Soliſt 
und ein Sprecher mit. Trotz des großen Apparates ſind 
die Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten. (Karten für 
alle Plätze ſind im Vorverkauf bei Cieplik und Spiegel 
zu haben.) : 


Dr. B. 
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o Fin Fahre 
oberſcheſſchen Volksliedarchiv 


5010 Kedeingänge — Die neue Lehrergeneration als Volksliedforſcher 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. März. 


Das oberſchleſſiſche Volksliedarchiv 
iſt als eine Einrichtung der Vereinigung | für Ober⸗ 
ſchleſiſche Heimatkunde, die unter der $ Leitung des 
Regie rungsdirektors Dr Weigel ſteht, vor fünf 
Jahren gegründet und der volkskundlichen Ab; 
teilung des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums in 
Beuthen angegliedert worden. Mit Hilfe von 
Volksliedwarten in den einzelnen Kreiſen — be⸗ 
ſondere verdienſtpolle eifrige Mitarbeiter ſind: 
Schmidt, Geltendorf (Kr. Grottkau), Neu⸗ 
gebauer, Seifterabort [(Kr. , Fie⸗ 
wege r, Birken (Kr. Coſel), Ronge, Deutſch⸗ 
wette, Slupik (Oſtoberſchleſien), Hyckel, Ra⸗ 
tibor, Dr. ` Hoffmann, Kreuzburg, Chrobok, 
Miechobpitz, Kotzias, Mitultiejüb, M aleb, 
Hindenburg, Pudollek, O Oberglogau, — wurde 
das Volksliedmaterial zufammengetragen, ſo daß 
das Archiv am heutigen Tage über 5010 Nummern 
verfügt. An der Spitze der Sammler ſteht Lehrer 
a. D. Schmidt, Geltendorf, jetzt Neiße wohn⸗ 
haft, der allein 1000 Stück Aufzeichnungen aus 
dem Grottkauer und Neißer Gebiete einſandte. 
Das vorhandene Volksliedgut ai: jetzt einen 
ſicheren Ueberblick über 


die Volksliedverhältniſſe in Oberſchleſien. 


Man wird bald daran denken müſſen, an die wij- 
ſenſchaftliche Arbeit des angeſammelten Stoffes 
heranzugehen und ihn in irgendeiner Form, Jei 
es durch eine wiſſenſchaftliche oder durch eine 
volkstümliche ‚Herausgabe der Texte nebſt Melodie 
der breiten Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Die Lieder gehen zur weiteren Abschrift an das 
unter Leitung von Profeſſor Dr John Meier 
ſtehende Deutſche Voltsliedarcht nach Freiburg 
i. Br., wo ſie dann der geſamten deutſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Volksliedforſchung zur Verfügung 
ſtehen. Für Oberſchleſien zeigt ſich ſchon jetzt mit 
größter, Deutlichkeit, daß das deutſche Volkslied 
einen weit größeren Verbreitungsbezirk einnimmt, 
als bisher anzunehmen war. Das oberſchleſiſche 
ſlawiſche Volkslied ſtirbt mit der gegenwärtigen 
Generation verhältnismäßig raſch aus. 

Recht vorteilhaft erwies ſich das Zuſammen⸗ 
arbeiten des Archivs mit dem Seminar für 

Volkskunde an der Pädagogiſchen 


8 er en | 
Waldſchloßwirt Manderla 7 
An den Folgen eines in dieſer Woche erlitte⸗ 
nen Gehirnſchlages ijt der Gaſtwirt des 
u) So, en e, Magee in der 
das Jenes s abb erid en ER Der 
Tote war ſtets beſtrebt, ſeinen zahlreichen Kun⸗ 
denkreis, der, beſonders in den warmen Sommer⸗ 
monaten gleichbleibend, den ſchattigen Garten im 
Walde gernsaufgeſucht hat; nach jeder Richtung 
hin zu befriedigen. Manderla war immer 
liebenswürdig und zuvorkommend. Für die Ar⸗ 
men und Bedürftigen hat er viel getan. Seine 
hervorſtechendſte Seite aber war ſeine verſtänd⸗ 
nisvolle Liebe zur Natur und vor allem zum 
Walde, an dem er noch aus ſeiner Tätigkeit als 
Förſter der Balleſtremſchen Verwaltung hing 
und es verſtand, andere für die baumbeſtandenen 
Flecken zu gewinnen. Sein gejunder Humor be⸗ 


gleitete ihn bei allen Lebenslagen. 


nun 5 


en is Die Studentenſchaft erhielt hier 
| Betenenbeit an der Hand von bodenſtändigem 
Material in das Weſen des eigentlichen 
Volksliedes eingeführt zu werden und in den 
vorhandenen Stoffen zu arbeiten. Mit ihrer 
Hilfe konnten vom Archiv aus drei Schulfunk⸗ 
ſtunden veranſtaltet werden: „Ein Gang durch 
das oberſchleſiſche Volksliedarchiv in Beuthen“, 
„Kinderlied und Kinderſpiel in Oberſchleſien“ und 
„Oberſchleſiſche Weihnachtslieder“. Größere Ar⸗ 
beiten unter Berückſichtigung des oberſchleſiſchen 
Volksliedes zeitigte in dieſem Zuſammenhange 
eine ganze Reihe von Ergebniſſen. Es konnten 
vorgelegt werden: 


„Das Kinderlied in Oberſchleſien“, 


„Das deutſche Volkslied in Miechowitz“, „Das 
Handwerk im oberſchleſiſchen Linderliede“ „„Die 
oberſchleſiſchen Faſſungen der Ballade: Die arme 
und die reiche Schweſter“, „Die moderne Volks⸗ 
tanzbewegung in Oberſchleſien und ihre boden⸗ 
ſtändigen volkhaften Unterlagen“, „Der Einfluß 
des Bänfelgeſanges, auf das Volkslied im oberſchle⸗ 
ſiſchen Volksraum“, „Das deutſche Volkslied im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und ſeine Berück⸗ 
ſichtigung im Rahmen der Erziehungsarbeit“. 

Ueber die Tätigkeit in den einzelnen Geſchäfts⸗ 
jahren iſt wiederholt berichtet worden. Am 1. 4. 32 
ſchloß der Beſtand des Oberſchleſiſchen Volks⸗ 
liederarchivs mit 4359 Texten ab. Im laufenden |* 
Geſchäftsjahr gingen 651 Nummern ein, jo daß 
am 1. April die Zahl von 5010 Liedern er⸗ 
reicht iſt. Unter den Einſendungen zeichneten ſich 
beſonders die umfangreichen Sammlungen von 
Lehrer Neugebauer, der in Seiffers⸗ 
dorf (Kr. Grottkau, 150 Nummern ſammelte und 
die des Dr Kurt Hoffmann aus Kreuz⸗ 
burg, die 324 Nummern betrug. Dieſe Kreuzbur⸗ 
ger Sammlung berückſichtigte vor allen Dingen 
die Dörfer Schönwald, Wilmsdorf, Noihinwis, 
Pitſchen, Ludwigsdorf, Naſſadel, Kuhnau, Kon⸗ 
ſtadt, Bankan und Oberkunzendorf. (Hauptlehrer 
Gorzel.) Außerhalb dieſes Gebietes liegen Muf- 
zeichnungen vor aus Birkenthal (Kr. n 
0 [(Kr. Roſenberg) und Murow 9 0 Op 
peln 


So hat der 
Tod dieſes Naturmenſchen weiteſte Anteilnahme 
ausgelöſt, die nun bewieſen wird durch die zahl⸗ 
reichen Beileidskundgebungen, die das Trauer⸗ 
haus erreichen. 

x 


: Theater bis Iftern 

„Alle Theaterfreunde Sberſchleſtens freuen ſich 
darüber, daß das Theater doch bis Ditern 
ge e wird. Und nicht nur der Künſtler⸗ 
ſchaft iſt damit eine längere Verdienſtmöglichkeit 
ermöglicht, fondern auch 
Publikum wurde bis zu den Feiertagen die 
Möglichkeit gegeben, die Vorſtellungen zu be⸗ 
ſuchen. Im Programm iſt alles daran geſetzt wor⸗ 
den, einen wirklich abwechſlungsreichen 
Spielplan zu bieten, wie „Tiefland“ von 
d' Albert, „Andreas Hollmann“ von Kaergel, der 
größte Schauſpielerfolg der Zeit, „Bargeld lacht“ 
von Cammerlohr. 


der Firma G. Geppert, ee tafi 


dem theaterfrohen 


300 W erhalten 16 000 Mittagessen a g i in 


Notwerk der Städt. Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 31. März. 

Am 1. April entläßt die Haushaltungs 
und Gewerbeſchule ſechs Kamerad⸗ 
ſchaften des Jugendnotwerkes mit 
einer ſchlichten Abſchieds feier. Erwerbsloſe 
Hausangeſtellte, ungelernte Arbeiterinnen und 
Landarbeiterinnen hatten ſich in Kurſen zu 
25 Teilnehmerinnen zuſammengefunden. Die 
Mädchen erhielten in der Haushaltungs⸗ 
ſchule ſowohl die berufliche Ausbildung, nämlich 
eine gründliche hauswirtſchaftliche Unterweiſung, 
als auch die geiſtig ſittliche und ſportliche 
Betreuung, da von dem Gedanken ausgegangen 
war, daß bei Mädchen in dieſer kurzen Zeit nur 
dann ein nennenswerter Erfolg erzielt werden 
könne, wenn die geſamte Betreuung in 
einer Hand liege. Die hauswirtſchaftliche Unter⸗ 
weiſung hatten ſtellungsloſe Gewerbelehrerinnen 
und techniſche Lehrerinnen übernommen. Die 
Maſſenſpeiſung, deren abwechflungsreicher Küchen⸗ 
zettel im Notwerk Stadtruf erlangt hatte, war 
eine Glanzleiſt ung. Eſſensleiſtungen von 
4—6 Portionen ergaben dann bei einzelnen 
Jugendlichen eine Gewichtszunahme bis 

12 Pfund. ; 

Für die geiſtig⸗ſittliche Betreuung — beſtehend 
in Arbeitsgemeinſchaften und Vorträgen über 
Religion, Lebenskunde, Erziehungslehre, Deutſch 
und Geſundheitpflege hatte fih das geſamte Kol⸗ 


legium der Haushaltungsſchule und 
= [geeignete wiſſenſchaftliche Lehrerinnen in dankens⸗ 
werter Weiſe zur Verfügung geſtellt. 
träge und Arbeitsgemeinſchaften fanden 


zu 


3 beſonders 


Alle Vor⸗ 
in der 


Schule statt, nur die Kino⸗Vorſtellun⸗ 


gen und Geſangſtunden wurden gemeinſam 


mit den Jugendlichen anderer Schulen beſucht. 

Neben den ernſten Arbeitsgemein 
ſchaften ſchwelgte die Jugend im Lied, Volks⸗ 
tanz, Turnen, Schwimmen und Wandern. Dies 
waren Quellen des Frohſinns und der Freude, 
die den Mädchen über die Schwere ihrer Notlage 
hinweghelfen ſollten. Alle Veranſtaltungen ſind 
eifrig beſucht worden, und ein ganz beſonderes 
Intereſſe wurde der geiſtig⸗ſittlichen Be⸗ 
treuung entgegengebracht, die zur Grundlage 
eine neue ethiſche Einſtellung zum Problem der 
Arbeitsloſigkeit gemein hatte. 

Alles in allem, die durchaus frauliche und zeit⸗ 
gemäß eingeſtellte Schulung erweckte nicht nur 
reges Intereſſe, ſondern eifrige Mitarbeit — auch 
wenn es galt, täglich 3—4 Zentner Kartoffeln zu 
ſchälen. 

So wußte Frau Direktorin Thiel in ihrer 
Schule das Jugendnotwerk zu einer außerordent⸗ 
lich ſegensreichen Auswirkung für die Mädchen zu 
führen. Eine wahrhaft ſtaatsbürgerliche Tat zum 
Beſten von Familie, Volk und Vaterland. 


> 


* 25jähriges Dienſtjubiläum. Der Gruben⸗ 
beamte Auguſt Wurſt begeht am 1. April fein 
25 jähriges Dienſtjubiläum bei der 
Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten Akt.⸗Geſ. 


* 25 jähriges e Frau Rektorin 

Friemel von der Schule Bobrek⸗Karf I feiert 
am 1. April ihr 25 jähriges Dien ſt⸗ und 
Ortsjubiläum. 
„ 25 Jahre Lehrerin. Die an der bien 
Volksſchule 4 tätige Lehrerin Franziska Sielka 
rr W m• e . April auf cine 2sjährine Tätigkeit im 
e ß . zurückblicken. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hat zugleich im Namen der Schuldeputa⸗ 
tion der Jubilarin, die faſt 24 Jahre lang ihre 
Kraft in den Dienſt der ge Jugend 
unſerer Stadt geſtellt hat, den Dank für die 
treue und gewiſſenhafte Tätigkeit und die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche ausgeſprochen. 

* Treue Angeſtellte. Frl. Martha Bialesi ki 
t Hale bei Geſchwiſter Schnura 10 Jahre tätig. 

muth Zi eleiſt 10 Jahre unnn erbrochen d 


* Kreis⸗Komimünak⸗Kaſſe wird verlegk. Die 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe des Kreiſes Beuthen⸗ 
Tarnowitz wird ab 1. April nach ben: Ri armen 
der Kreisſparkaſſe in Beuthen, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Jofenh⸗Platz Ecke Dyngosſtraße, verlegt. 

* In den Ruheſtand verſetzt. Wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze treten Direktorſtellver⸗ 
treter Franz Schindler von der Gewerblichen 


Berufsſchule und der an der l 
April 


tätige Lehrer Hubert Knoſſalla am 
in den wohlverdienten Ruhestand. Sd ſteht 
ſeit dem 1. 12. 1899 im Schuldienſt der Stadt 
Beuthen und war anfänglich als Volksſchullehrer, 
vom 1. 4. 1913 als Gemerbelebrer und ſpäter als 
Direktorſtellpertreter an der hieſigen Gewerb⸗ 
lichen Berufsſchule insgeſamt 34 Jahre lang un⸗ 


ermüdlich tätig. Lehrer Knoſſallg hat ſich fait 
31 Jahre lang pflichtgetreu dem Unterricht und 
der: Erziehung der Beuthener Jugend gewidmet. 
Pen Oberbürgermeiſter hat den aus dem Schul⸗ 
dienſt Scheidenden für ihre pflichtgetreue und 
opferfreudige Erziehungsarbeit, die ſie im Dienſte 
der Stadt Beuthen geleiftet haben, Dank und 
Anerkennung mit dem Wunſche ausgeſprochen, 
daß ihnen noch recht viele het des wohlber⸗ 
dienten Ruheſtandes beſchieden ſein mögen. 


* Lebensmitel⸗Bezugſcheine für Unterſtützungs⸗ 
empfänger. Brot oder Mehl und Butter. Die 
Reichsregierung hat zur Verteilung an die hilfs⸗ 
bedürftige Bevölkerung in den von der Wirtſchafts⸗ 
frije beſonders betroffenen Induſtriegebieten un⸗ 
entgeltlich Roggen und Butter zur 
Verfügung geſtellt. Mit der Verteilung diejer _ 
Lebensmittel wird vorausſichtlich gegen Ende 
nächſter Woche begonnen werden. Bezugs⸗ 
berechtigt find die Hauptunterſtütungsempfänger 


der eee und der Kriſenfür⸗ 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän⸗ 
digung der vom Verlag vorgedruckten 

Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


han che Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen DG. Fernſprecher 2851 i 
RERE S SEE 


Stadttheater Kattowitz: „Martha“ 


Der Spielleiter Dollfuß hat die Neueinſtu⸗ 
dierung der Oper „Martha“ mit beſonderer Liebe 
durchgeführt. Eine Menge gut geſtellter Regie⸗ 
einfälle belebte das Spiel, zu dem H. Haindl 
den äußeren Rahmen ſchuf. Durch die Tiefen: 


gruppierung einzelner Szenen kam allerdings der 


Geſang der, Soliſten ſtellenweiſe nicht ganz zur 
vollen Wirkung. Kapellmeiſter Peter brachte 
den Melodienreichtum der Partitur eindrucksvoll 
heraus. Die Begleitungen der Geſänge durch 
die Harfe waren allerdings wenig abſchattiert. 
Irmgard Armgart ſang die Titelrolle und 
erfreute wiederum das Haus durch ihren Hod- 
kultivierten Geſang und ihr überaus ſympathiſches 
Spiel. Auch Eliſabeth Wanka hat als Sen 
außerordentlich gefallen. Wilhelm Trautz 
(Lyonel) war leicht indisponiert, hielt aber wacker 
durch. Einen Bauernburſchen von echtem Schrot 
und Korn gab Theodor Heydorn (Plumkett) im 
Vollbeſitz reichſter Stimmittel. Theo Knapp bez 
währte ſich beſtens in der komiſchen Rolle des 
Lord Triſtan. Auch die kleinen Partien waren 
gut verſorgt. Eindrucksvoll maren die Maſſen⸗ 
ſzenen und der Geſang der Chöre. Nach dem über⸗ 
reichen Beifall zu ſchließen, hat die Aufführung 
in Kattowitz ſehr gefallen. Es gab ſehr viele Vor⸗ 
hänge und auch Blumen. Kapellmeiſter Peter 
und der Spielleiter mußten wiederholt vor den 


Vorhang. L. Seh. 
Falſche Nachrichten über Bayreuth, „Daily 
Telegraph“ meldet aus New Port, Toscan ini 


habe wegen der innerpolitiſchen Ereigniffe in 


Deutſchland feine Beteiligung an den Bayreu⸗ Pl 
eine Anzahl von Z 


ther Feſtſpielen gbgeſagt; 
bereits verpflichteten Sängern werde ſich dieſem 
Beispiel anſchließen. Frau Winifried Mag 
ner ermächtigt die „Voll. Ztg.“ zu der offiziel⸗ 
len Erklärung, daß an dieſen Nachrichten kein 
wahres Wopt iſt. 


„Ewiges Bolt“ von Kurt Kluge gelangt am 
4. April in der Regie von Karl Heinz Martin- am 
Deutſchen Theater in Berlin zur Uraufführung, 


Künneke: „Fahrt in die Jugend““ 


Uraufführung in Zürich 


Ungarn und der Balkan ſind jene Schauplätze, 
auf denen die moderne Operette ihre dank 
barſten Feſte feiert. Und ihre Librettiſten heißen 
Luwig Ale und Bela Jen bach, 
zwei in allen Waſſern der kalten Mache erprobte 
Schreiber: Eduard Künneke, der ſeit jeinem 
„Dorf ohne Glocke“ ſtets emüht war, eine 
ſaubere Haltung zu wahren, hält auch in der 
„Fahrt in die Jugend“ ein anſprechendes 
Niveau von ſingſpielhaftem Charakter. Die große 
Form hat ihm nie gelegen, und wo er ihr er⸗ 
liegt, wie in dem großen Liebesduett des 
zweiten Aktes, nähert er jid bedenklich der Oper. 
Die Muſik löſt ſich aus dem Spiel und gewinnt 
eine Selbſtändigkeit, die ihr nicht gebührt, jeden⸗ 
falls nicht in der Operette, die die Welt und Um⸗ 
welt auf lächelnde Weiſe überwältigen ſoll. Hier 
wird eine Wiener Girltruppe in einem Baltan- 
nejt von ihrem durchgebrannten Direktor au 
Trockene geſetzt und durch einen n ungarif ſchen Edlen 
auf ſein Schloß geladen. Der achtzigjährige 
Magnat verguckt ſich in den Star der Truppe, 
die ſchöne Cilly, die er nach einer Verjün⸗ 
gungskur zu heiraten beabſichtigt. Es wird 
aber nichts aus dieſer Theaterehe, denn vor ihm 
kehrt ſein Urenkel, An ihm täuſchend ähnlich ſieht, 
auf das Schloß ſeiner Väter zurück und gewinnt 
natürlich Eillys Herz, d die ihn für den verjüngten 
Adolar hält. Des Alten Fahrt aber endet in der 
Reſignation. 

Künnekes Muſik hat außer der famos klin⸗ 
genden Inſtrumentation einen kräftig einſchlagen⸗ 
den Czardas, einen Walzer Straußſcher Pro⸗ 
venienz und ein inniges Wiegenlied auf der 
usſeite au buchen. Die Urgufführend im 
ür iche Stadttheater, von Direktor 
Schmid⸗ BR ß ſpieleriſch inſzeniert und von 
Viktor Nein hagen ſchmiſſig dirigiert, wurde 
von dem ſtrahlend ſchönen Sopran Paula Bro⸗ 
ſigs, einer Primadonna von ſchlankem Wuchs, und 
Karl Melzer in der komödiantiſchen Doppel⸗ 


rolle des jungen und alten Liebhabers zu einem 
durchſchlagenden Publikumserfolg geführt. 
j ë Hg. 


Hochſchulnachrichten 


Der 1 Weite en eh Geheimrat ¥ 


Bernhoeft 7. Der langjährige Ordinarius für 
Rechts wiſſenſchaften an der Univerſität Roſt ok, 
Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. jur. Franz Bern⸗ 
hoeft, iit kurz vor Vollendung ſeines 81. Lebens⸗ 
jahres geſtorben. Geheimrat Bernhoeft hat ſich be⸗ 
ſonders auf dem Gebiet der Rechtsvergleichung 
verdient gemacht; er lehrte 45 Jahre an der Uni- 
verſität Roſtock. 

Profeſſor Dr Bernhard Zondek beurlaubt. 
Im Zuge der Säuberungsaktion ſtädtiſcher Kran⸗ 
kenhäuſer von jüdiſchen Aerzten iſt der leitende 
Arzt der Frauenabteilung am Krankenhaus Ber⸗ 
lin⸗Spandau, Profeſſor Dr Bernhard Zondek, 
mit Wirkung vom 1. April ab beurlaubt 
worden. 

Der Bonner Chirurg von Redwitz 50 Jahre alt. 
Der Ordinarius für Chirurgie an der Univerſi⸗ 
tät Bonn, Prof. Dr. Erich Freiherr von Red⸗ 
wis, der vor einigen Wochen als Nachfolger von 
Prof. Enderlen auf den Heidelberger Lehr⸗ 
ſtuhl für Chirurgie berufen wurde, begeht heute 
ſeinen 50. Geburtstag. 

Einen Ruf als a. v. Profeſſor für roma- 
niſche Bhilofogie an der Univerſität 
Roſtock hat Dr Fritz Schalk, Privatdozent an 
der Univerſität e erhalten. 


Keine Verlegung Sr Heidelberger Zohnärzt⸗ 
lichen Univerſitätsklinik. Entgegen verſchiedenen 


Nachrichten, wongch die Zahnärztliche Univerſi⸗ ; 


tätsklinik in Heidelberg nach Freiburg i. B. 
verlegt werden jol, iſt feſtzuſtellen, daß eine 
ſolche Verlegung der Klinik, die früher geplant 
war, endgültig fallen gelaſſen worden iſt. 


Beurlaubungen in Frankfurt a. M. Mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung wurden hier bis auf weiteres 
beurlaubt der Intendant des Opernhauſes 
Prof. Turnau und deſſen Oberſpielleiter Dr. 
Fritz Peter Buch, der Intendant des Schau⸗ 
ſpielhauſes Dr Kronacher, der Generaldirek⸗ 
tor des Städelſchen Inſtituts, Prof. D. Swar⸗ 
seniti, der Direktor der Kunſtgewerbeſchule, 
Prof. Ur Wichert. 


— — 


Breslauer Theater. Lobetheater: Sonn⸗ 
abend bis einſchl. Montag, 10. April, (20,19) 
„Magdalena“; Ge rhart⸗Hauptmann⸗ 
heater: Sonnabend bis 


einſchl. Montag, 
10. April, (20,15) „Die deutſchen Klein- 
ſtädter“. 


Theater bis Oſtern. Heute (20,15) iſt in Beuthen 
die erſte Vorſtellung der verlängerten Spielzeit: 
„Ball im Savoy“. In Gleiwitz wird (20,15) 
„Robinſon folk nicht ſterben“ 0 5885 Am Sonntag in 
Beuthen der Schlager „Morgen gehts uns 
gut“ zum 50. Male (Beginn 16 Uhr). Abends wird 
der lustige Schwank „Da ſtimmt was nicht“ ges 
geben. In Gleiwitz (15,30) die Wiener Stimmungs⸗ 
operette „Hoheit tanzt Walzer“, abends (20) 
„Die keuſche Suſanne“. 


Kattowitzer Theater in der Nachſpielzeit. Am Mon- 
tag (20) wird das Luſtſpiel „Da ſtimmt was nicht“ 
wiederholt. Freitag (20) gelangt die Operette „Die 
keuſche Suſanna“ zur Aufführung. Montag, 10, 
April, (15,30) wird die Komödie „Robinſon ſoll nicht 
ſterben“ als Kinder- und Schülervorſtellung, abends (20) 
das Schauſpiel „Mädchen in Uniform“ wieder⸗ 
holt. Oſterſonntag abends (20,15) iſt die Erſtaufführung 
der Oper „Tiefland“ von d' Albert. (Karten im 
Vorverkauf ul. Teatralna, täglich von 10 bis 14,30 Uhr.) 


Muſikfeſt des Meiſterſchen Geſangvereins in Katlo⸗ 
witz. Für das vom 23. bis 24. April ſtattfindende 
Kattawitzer Muſikfeſt aus Anlaß des 50jäh. 
rigen Jubiläums des Meiſterſchen Geſang ⸗ 
vereins hat der Vorverkauf in der Buchhandlung 
Siwinna begonnen. Für Beſucher aus Weſtoberſchle⸗ 
ſien nehmen die Geſchäftsſtellen des Muſikhauſes Cie pr 
lik in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg Vorbeſtel⸗ 
lungen entgegen. 


Brahmskonzert der Chorvereinigung Königshütte. 
Am Sonntag veranſtaltet die Chorvereinigung Königs⸗ 
hütte unter der muſikaliſchen Leitung von Prof. Fritz 
Lubrich ein Brahmsklonzert, das (bei volts: 
tümlichen Preiſen) die Verbundenheit Nr großen deut- 
ſchen Meiſters mit der deutſchen Volksſeele durch eine 
Auswahl der ſchönſten volkstümlichen Werle zeigen will. 
aum Vortrag kommen nebſt gem. Chören die Volks 
ieder für kleinen Chor und Vorſänger die Lie ⸗ 
besliederwalzer für Soloquartett und Klavier, 
das Trio für Klavier, Violine und Horn ſowie Kla: 
vierfolis. 


„Der Heimann“, ein ländliches Schauſpiel von Gott- 
fried Kölwel, wurde von den Bayeriſchen Staats⸗ 
theatern in München zur Adu feu ernorbeis 


2a Aufhebung 
der Probinzialſchulkollegien 
| Am 1. April aufgelöſt ; 
Am 1 April werden die Provinzial» 
ſchulkollegien nach einer mehr als hundert- 
jährigen erfolgreichen Vergangenheit aufgelöſt 
werden. 5 
Noch im Jahre 1875 gab es nur 228 Gymna⸗ 
fien, 33 Progymnaſien, 80 Realgymnaſien und 
108 ſonſtige höhere Lehranſtalten mit 4259 feſt⸗ 
angeſtellten akademiſch gebildeten Lehrern und 
114800 Schülern. Dazu wären noch die Lehrer⸗ 
ſeminare zu zählen. Die Zahl der Propinzial⸗ 
ſchulräte betrug im Jahre 1874 21. Es würde 
wahrſcheinlich, wenn man das ganze Zahlen⸗ 
material zur Verfügung hätte, nicht ſchwer ſein 
zu beweiſen, daß rein zahlenmäßig der Umfang 
des Aufſichtsbereiches der PSK. ſich von 1875 bis 
heute annähernd auf das Vierfache vergrö⸗ 
Bert hat. Wir hatten am 1. Mai 1932 lohne das 
Saargebiet) 838 öffentliche höhere Knabenſchulen 
mit 278 708 Schülerinnen), 351 öffentliche höhere 
Mädchenſchulen mit 123 290, ferner 166 berech- 
tigte private höhere Mädchen⸗ und 16 Knaben⸗ 
ſchulen mit 41352 bezw. mit annähernd 4000 
Schülerlinnen), insgeſamt etwa 1400 Anſtal⸗ 
ten mit etwa 45000 Schüle rlinnen) und 


gebildeten Lehrerlinnen!. 


ſorge, die von der öffentlichen Fürſorge laufend 
als Hauptunterſtützungsempfänger in offener 
Fürſorge unterſtützten Perſonen ſſoweit Familien⸗ 
zuſchläge gezahlt werden], Empfänger von Zuſatz⸗ 
renten nach dem Reichsverſorgungsgeſetz, ſoweit 
ſie ausſchließlich auf Renten und Zuſatzrenten 
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz angewieſen ſind 
und mit mindeſtens einem Zuſchlags⸗ oder Zuſatz⸗ 
kentenempfänger in gemeinſamem Haushalt leben. 
[Die auf den einzelnen Unterſtützungsempfänger 
entfallende Menge ſteht noch nicht felt, insbeſon⸗ 
dere iſt noch nicht zu überſehen, ob und inwieweit 
ledige Unterſtützungsempfänger mit Lebensmit⸗ 
teln bedacht werden können. Die Ausgabe der zum 
Bezuge der Lebensmittel berechtigten Bezugſcheine 
an die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger erfolgt 
im Unterſtützungsamt, Gojſtraße 16. 

» Borſpielabend der Klavierſchule Eva Ebner- 
Roberk. Wie man es von jeher gewohnt iſt, 
batte die Beuthener Muſikpädagogin Frau E! 
Ebner ⸗Robert bei ihrem Schülervorſpiel⸗ 
abend, der in der 


Aula der Ober realſchule 
ſtattfand, ein volles Haus. Was von den Schülern 
und Schülerinnen aller Stufen an muſikaliſchen 
Leiſtungen geboten wurde, war aller Achtung 
wert und legte Zeugnis ab von dem Eifer und 
Fleiß der Schüler wie auch von den pädagogischen 
Fähigkeiten der Leitung des Inſtituts. Die Vor⸗ 
tragsfolge war auf ein „Crescendo“ abgeſtimmt, 
das heißt, daß zunächſt die AB Schützen des 
Klaviers mit leichten Stücken von Zilcher, Kullak, 
Czerny und Raff ihren erſten Verwandtſchafts⸗ 
und Publikumserfolg ernteten, worauf nach der 
Pauſe der Abend muſikaliſch ernſt und Teif 
wurde. Da gab es das D⸗Moll⸗Konzert von 
Mendelsſohn (vierhändig) und die „Legen⸗ 
den“ von Dyorak lachthändig) in ganz vortreff⸗ 
licher Interpretation zu hören. Von den übrigen 
Darbietungen ſind als Meiſterſchülerleiſtungen zu 


Gerbergasse No. 7 
Roman von Hans Possendorf 
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Schlotternd und ſich aneinander klammernd 
ſaßen Schulz und feine Frau in ihren Betten. 
Aber ihre Hoffnung, daß mit dieſem letzten fürch⸗ 
terlichen Krach der Spuk zu Ende fei, erfüllte ſich 
nicht. Das Greulichſte kam erſt jetzt: Im gan⸗ 
zen Haufe, von allen Seiten und aus allen Win⸗ 
feln ertönte ein Wimmern, — ein unſagbar grau⸗ 


figer, kaum beſchreibbarer Klang: Es war wie die 
lezten Seufzer Hunderter zu Tode gemarterter 


Menſchen. 

Unfähig, das zu ertragen, ſteckten Schulz und 
ſeine Frau ihre Köpfe unter die Federdecken. 
Doch die Decken wurden ihnen gleich darauf von 
unſichtbaren Händen weggeriſſen und in die ent⸗ 
gegengeſetzte Ecke des Zimmers geſchleudert. Und 
jezt wurde dieſes entſetzliche Wimmern durch die 
langgezogenen Schreie eines einzelnen Menſchen 
übertönt: 


— Bsiiiiiefe! Briiiiliefel!“ 
und feiner Frau in die Ohren. 
; Diesmal aber war es keine Geiſterſtimme, wie 
die beiden vermeinten, ſondern es war die in 
paniſchem Schrecken aus dem Haufe fliehende 
Frau Gerſtenbier. Und ſie rief auch nicht 
Briefel“, ſondern „Hilfe!“. Daß Schulz und 
ſeine Frau ſich ſo verhörten, kam wohl von ihrem 
schlechten Gewiſſen. 
Obwohl die beiden Nachbarhäuſer Wand an 
Wand mit dem Spukhauſe ſtanden, und trotz der 
Enge der Gerbergaſſe hatte ſeltſamerweiſe nie⸗ 
mand außerhalb des Hauſes etwas von dem Höl⸗ 
lenlärm vernommen. Erſt Frau Gerſtenbiers 
gellende Hilferufe alarmierten die Nachbarſchaft. 
enter wurden geöffnet, und ſchlaftrunkene Men⸗ 
ſchen riefen einander erſchreckte Fragen zu. Dann 
öffneten ſich Türen. Männer, nur mit Hemd 
und Mantel bekleidet, und Frauen in Unterrock 
und Nachtjacke ſtürzten auf die Gaſſe hinaus. 
Und plötzlich war es, als wüchſen die Men⸗ 
ſchen aus dem Boden. In wenigen Minuten er⸗ 
füllte eine dichte gedrängte ſchreiende Menge die 
enge Gaſſe. 
Auch Schulz und ſeine Frau hatten ſich, ihre 
letzten Kräfte zuſammenraffend, auf die Straße 
geſchleppt und ihr Hilfegeſchrei mit dem Frau 
Gerſtenbiers vereinigt. Sie ſchienen vor lauter 
Entſetzen den Verſtand verloren zu haben und 
waren nicht mehr fähig, die Fragen der Nach⸗ 
Darn zu beantworten. z / 
Jetzt drängten ſich mit energiſchen Stößen zwei 
aufgeregte Polfziſten durch die Menſchen mauern. 


etwa 15000 bis 16 000 feſtangeſtellten akademiſch 


Kt 


SEEN 


g Miechowitz, 31. März. 

Von den bisher im Landkreiſe Beuthen abge⸗ 
haltenen erſten Sitzungen der neugewählten Ge⸗ 
meindevertreter hatte die heutige erſte Sitzung in 
Miechowitz einen beſondersfeſt lichen Ra h⸗ 
men. Vom Rathausturm kündeten die deut⸗ 
ſche und die Hakenkreuzflagge Wivie die 
preußiſchen Farben den wichtigen gemeindepoliti⸗ 
ſchen Akt der Einführung der neuen Gemeindever⸗ 
treter allen Kreiſen an. Und im Sitzungsſgal war 
das neue Bildnis des Reichskanzlers Adolf Hit⸗ 
ler ſowie das des Reichspräſidenten in friſches 
Grün gekleidet. Die Wand im Rücken des Ge- 
meindevorſtehers überdeckte in erheblicher Breite 
die Hakenkreuzfahne. Dazu fand der Gemeinde⸗ 
vorſteher, Regierungsaſſeſſor Dr Kw oll, feier⸗ 
liche Worte. Er jagte u. a.: Wir wollen uns der 
Mahnung erinnern, die die Reichstagseröffnung 
brachte, nämlich ; 3 


Einigkeit und freudige Mitarbeit 
am Neuaufbau des deutſchen Vaterlandes. 


Wir wollen mithelfen, daß das deutſche Vaterland 
groß und frei werde. Im Sinne des großen 
Reichspräſidenten und des tatenfrohen Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler. Der Gemeindevorſteher be⸗ 
endete ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf 
das deutſche Vaterland und mit dem Deutſch⸗ 
landliede. 

Der Fraktionsführer der acht nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Gemeindevertreter, die auch hier in der 
Parteikleidung erſchienen waren, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Ruſſek, forderte danach zu⸗ 
nächſt zu einem kurzen ſtillen Gedenken auf für 
diejenigen Kameraden, die im Kampf um die 
nun angebrochene neue Zeit den Tod gefun⸗ 
den haben. Ihnen wurde dann auch die erſte 
nennen die Klavierſtücke „Bewegt“ von d' Albert, 
„Elegie“ von Rachmaninoff und die As-Dur- 
Ballade von Chopin. Fran Eva Ebner: 
Robert darf mit dieſem wohlgelungenen Abend 
einen ſtarken Erfolg verbuchen. 

* ý 


„ Artillerieverein. Stg. (20) Monatsverſ. Vereins⸗ 


Epa lokal. 


kal. 
* Spielvereinigung⸗Vf B. 1918. Heute (20) Monats- 
verſammlung und Mannſchaftsabend bei Hoffmann. 
»Deutſchnationale Volkspartei. Am heutigen Sonn- 
abend, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe im Kon- 
zerthaus eine Bismarckfe ier. 
Bürgermeiſter Dr. Colditz, Gleiwitz. 
künſtleriſche Darbietungen. 
Evangeliſche Frauenhilfe. 
mittag im Gemeindehaus. 


Muſik und 


haus Generalverſ., Lichtbildervortrag; (20) 


Abend. 
„Verein ehem. 23er v. Winterfeldt. Stg. (17) Mli- 
Be lee Monatsverſammlung. 


. atzer . und (Tennisbund Glacier 
pr Mitglieder). Nächſten Stg. (19,30) Kaiſerkron⸗ 
tonats ver. 2 e $ 


»Werbeabend des Turnvereins Jahn. Im Saale 
Pawelezyk Stg. (17) Werbeabend. Ss. (20) Turnerheim 
Monatsverſammlung. g 

e Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. So. (19,30) 
Generalverſ. Kaiſerkrone. 


Als ſie endlich vor dem Hauſe ſtanden, wußten 


ſie ſelbſt nicht, was ſie dort beginnen ſollten. Ver⸗ 
worrene Zurufe aus der Menge ſteigerten nur 
ihre Ratloſigkeit. i 

Auf der unweit gelegenen Polizeiwache ſchrillte 
das Telephon. Irgend jemand flehte den Beam⸗ 
ten vom Nachtdienſt um Entſendung des „Ueber⸗ 
fall⸗Abwehrkommandos“ an — einer Einrichtung, 
die in Dornburg überhaupt nicht beſtand und deren 
Namen man nur aus Berliner Zeitungsmeldun⸗ 
gen kannte. Der Wachhabende telephonierte nun 
feinen Reviervorſtand aus dem Schlafe — jenen 
forſchen Polizeileutnant, der damals den Vor⸗ 
führungen Karalambides ebenſo ſchneidig wie 
unnötigerweiſe ein Ende bereitet hatte. 

Das war ein a ebenez Stellen für Leut⸗ 
nant Schniebel! Während er haſtig in Uniform 
und Stiefel ſchlüpfte, träumte er ſchon von einer 
ganzen Mörderbande, die er bis auf den letzten 
Mann faſſen würde, —eine Tat, wie fie Dorn- 
burg noch nicht erlebt hatte, — der Anfang einer 
Laufbahn, deren Krönung ſchließlich und endlich 
ſeine Ernennung zum Berliner Polizeipräſidenten 
ſein würde! 

Schon eine Viertelſtunde ſpäter rückte Leut⸗ 
nant Schniebel an der Spitze von einem Dutzend 
karabinerbewaffneter Poliziſten im Schnellſchritt 
gegen den „Tatort“ an. Schon feierte ſeine 
Schneidigkeit Triumphe: In wenigen Minuten 
waren drei Perſonen wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt verhaftet, das Haus Gerber⸗ 
gaſſe 7 abgeſperrt, die Menge zu ehrfürchtigem 
Schweigen gebracht und das Ehepaar Schulz ſo⸗ 
wie Frau Gerſtenbier als Bewohner des Hauſes 
ermittelt, ſo daß ein ruhiges Verhör beginnen 
konnte. 

Die Ausſagen der drei Perſonen über den 
Spuk ſtimmten durchaus überein, aber ſie deckten 
ſich nicht mit den ſichtbaren Tatſachen: Ein Blick 
auf das Haus genügte, um feſtzuſtellen, daß alle 
Fenſterſcheiben unbeſchädigt waren. Auch die 
großen Torflügel waren, wie immer, geſchloſſen; 
nur die im rechten Torflügel angebrachte kleine 
Pforte ſtand offen. Mit einer elektriſchen Taſchen⸗ 
lampe bewaffnet, betrat Leutnant Schniebel den 
Hausflur und ſtellte feſt, daß auch die Hausglocke 
unmöglich geläutet haben konnte, denn ſie war 
mit Bindfaden und Lappen an jeder Funktion 
verhindert. 5 } : 

Nun war auch Leutnant Schniebel ratlos. Aber 
ärgend etwas mußte doch geſchehen; und jo ent⸗ 
ſchloß er ſich, auch das Ehepaar Schulz und 
Frau Gerſtenbier in Haft zu nehmen, — ob 
wegen gemeingefährlichen Irrſinns oder wegen 
ihrer „frechen Lügereien“ — darüber war er ſi 
ſelbſt nicht im klaren. Doch auf die Proteſte der 
Verhafteten hin verſtand er ſich dann zu der Er⸗ 
klärung, daß es ſich nur um eine Schutzhaft 


handele. Die drei mußten ſich alſo unter Aufſicht | 


Die Feſtrede hält 


Mo. Handarbeitsnach⸗ 


Eiſenbahnverein I. Stg. (17) im Evangel. Gemeinde- 
Bunter 


das Los entſcheidet Shöffenwahl 
a Miechowitz 


(Gigener Berichh 


Strophe des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ge 
widmet. a 

Nach dieſer Ehrung ſtellte der nationalſoziali⸗ 
pias Führer feft, daß feine Fraktion beſchloſſen 
abe, ſich vom derzeitigen Gemeindevorſteher ein⸗ 
führen zu laſſen, wenngleich die Möglichkeit be⸗ 
Itebe, bon dem new ernannten Oberkommiſſar für 
en oberſchleſiſchen Induſtriebezirk verpflichtet zu 
werden. Unbeſchadet deſſen wird die Gemeinde⸗ 
vertretung aber auf Grund der kommenden Be⸗ 
ſtimmungen über die Wahl eines neuen 
Gemeindevorſtehers demnächſt zu ent- 
iheiden haben. Schließlich betonte der 
nationalſozialiſtiſche Führer noch, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten zur ſachlichen Arbeit mit jeder⸗ 
mann bereit ſind, ſoweit die Mitarbeiter der 
neuen Zeit Rechnung tragen und nicht befleckt 
ſind. Der Vertreter der drei Zentrumsgemeinde⸗ 
vertreter, Konrektor Stephan erklärte, daß das 
Zentrum zur Mitarbeit bereit ſei, ohne damit aber 
ſeinen grundſätzlichen Standpunkt zu verlegen. 

Der feierlichen Verpflichtung der Gemeindever⸗ 
treter folgte die Mitteilung, daß der ſozialiſtiſche 
Gemeindevertreter Wick ſein Amt niedergelegt 
habe. Die Wahl der einzelnen Kommiſſionen 
wurde bis nach Einführung der neuen Schöffen 
in ihr Amt vertagt. Der Antrag auf Ankauf von 
Eiſenbahn wagen für Wohnzwecke, die 
von einzelnen Bürgern gefordert wurden, wurde 
bon Gemeindevorſteher zurückgezogen, da ſich mit 
einer ſolchen Wohnungsmangelbekämpfung die 
Gemeindevertreter nicht befreunden konnten. Ge⸗ 
meindevertreter Ruſſek forderte hier, 


die leerſtehende Villa Förſter mit Wohnungs⸗ 
loſen zu belegen oder fie für Bauzwecke frei⸗ 
zumachen. 


Denn die Anſchaffung von Eiſenbahnwagen be⸗ 
deute einen weiteren Niedergang. Mit der Muf- 
ſtellung des neuen Etats durch die geſamte Ge⸗ 
meindevertretung erklärte fih die Verſammlung 
einverſtanden, da ſich im vergangenen Jahre dieſer 
einzig daſtehende Weg einer Etatsaufſtellung als 
ſehr zweckmäßig erwieſen hat. Einſtimmig war die 
Gemeindevertretung auch dafür, und zwar ent⸗ 
ſprechend einem Antrage der Nationalſozialiſten, 
die Bücher der Volksbibliothek im Gemeindehauſe 
mit marxiſtiſcher nud kommuniſtiſcher Tendenz zu 
vernichten. Es ſollen dafür neue Bücher an⸗ 
geſchafft werden, die der gegenwärtigen Er- 
hebung Rechnung kragen. . 

Die Umbenennung der Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
in Brückner ⸗ Straße und des Marktplatzes in 
Adolf⸗Hitler⸗ Platz wurde gegen die 
Stimmen des Zentrums angenommen. Der An⸗ 
trag, der neuen Schule den Namen Adam cez y i 
Schule zu geben, wurde bis zur Fertigſtellung 
der Schule vertagt. Einſtimmige Annahme fand 
aper weiterhin der Antrag der Nationalſozialiſten, 
als Sie N TPA a E 
3 TERE ne Sue 
Abwehrmaßnahme gegen die Greuelpropaganda 

T im Auslande . ; 
keine Arbeiten an jüdiſche Unternehmer, Konſum⸗ 
vereine uſw. zu vergeben. Der von der gleichen 


einiger Poliziſten wieder ins Haus begeben und 
ſich dort ankleiden. Dann wurden ſie zuſammen 
mit den wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt Verhafteten abtransportiert. 

Das Haus blieb abgeſperrt, denn die Durch⸗ 
ſuchung ſollte erft bei Tageslicht ſtattfinden. 
Leutnant Schniebel gab ſtrengen Befehl, miemand 
in das Haus hinein⸗ und niemanden herauszu⸗ 
laſſen. Dann begab er ſich auf ſein Polizeibüro, 
um den erſten Bericht über das Geſchehnis an 
ſeinen Vorgeſetzten zu verfaſſen. Aber eines hatte 
er ganz vergeſſen: jid zu erkundigen, ob etwa 
noch jemand in dem Hauſe wohne. 
Briefträger Schulz bei dem Verhör ein paarmal 
dazu angeſetzt, Frau Gerſtenbiers Mieterin zu 
erwähnen, um ihrer Anweſenheit die Schuld an 
dem Spuk zuzuſchieben. Doch Leutnant Schniebel 
hatte ihn gar nicht dazu kommen laſſen: er hul⸗ 
digte dem Grundſatz, daß der Vernommene nur 
auf die ihm geſtellten Fragen zu antworten habe. 

Beim erſten Tageslicht war er wieder am 
Tatort, und nun begann die ſyſtematiſche Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes. — Irgend etwas Wahres 
mochte vielleicht doch hinter den Ausſagen der 
Verhafteten ſtecken. Wenn auch der holde Traum, 
einer Räuberbande auf die Spur zu kommen, 
zerronnen war, ſo blieb doch noch die Hoffnung, 
einen Unfugſtifter zu faſſen. 

„Die Poliziſten wurden in zwei Gruppen ge⸗ 
teilt. Die eine begann mit der Durchſuchung des 
Kellers, die andere, unter Schniebels Führung, 
mit der Erforſchung des in drei Etagen angeord⸗ 
neten rieſigen Dachbodens. Die unbenutzten 
Räume enthielten aber nichts als die Spuren 
einer einſam und wohl recht kärglich lebenden 
Rattenfamilie. 

Als der Leutnant den Korridor von Frau 
Gerſtenbiers Wohnung betrat, öffnete ſich gerade 
vor ihm eine Tür, und er ſtand unverſehens 
einer Erſcheinung gegenüber, die ihn im erſten 
Augenblick ſelbſt an einen Spuk glauben ließ: 
einem märchenhaft ſchönen Geſchöpf mit er⸗ 
ſchrocken aufgeriſſenen großen Nixenaugen. Das 
durchſichtig helle Geſicht war von einer Fülle 
rolblonder Locken umrahmt, der elfenſchlanke 
Körper nur von einem dünnen Nachthemd ver⸗ 
hüllt. Im nächſten Augenblick wurde ihm klar, 
wer es war, doch hatte ſie ihm auch ſchon die 
Tür vor der Naſe wieder zugeſchlagen. ; 

Die durch das Trampeln der Poliziſten aus 
dem Schlafe geweckte Alf ſtand nun chenjo beſtürzt 
hinter der Tür wie Leutnant Schniebel davor. 
Da auch Leutnant Schniebel zu Alfs Teiden- 
ſchaftlichen Bewunderern gehörte, dauerte es eine 
ganze Weile, bis er ſeiner Verwirrung Herr 
geworden. Dann aber ermannte er ſich: „Ge⸗ 
ſtatten gnädiges Fräulein, daß ich mich vorſtelle: 
Polizeileutnant Schniebel!“ Unwillkürlich 


Bruchreis 


Zwar hatte 


machte er eine ſtramme Verbeugung gegen die, 


F 
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- Grophandelspreije 
im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtelt durch den Verein der Nahrungsmittelgraß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 7 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark ; ; 


Beuthen, 31. März 1933 
Inlandszucker Vafia Melis] Weizengrien 0.180,18 
inkl. Sack Sieb I 34,45 Steinſal; in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade gepackt 0,11°/, 
inkl. Sack Sieb I 34,90 7 8 80 92 
öf tos 2,00—2,40 2 gepa ¿ta 
29 5 A a Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
hebr.Serftentaftee 019—019] Weiher Pfeffer 1,00—1,10 
gebr. Roggen⸗ „ 0,111/2—0,18| Piment 0,85—0,95 
Tee „g 5.00] Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Nakaopulver 0.60 1.50] Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Cakaoſchalen 0.060.067] Roſinen 0,85—0,45 
Reis, Burmo N 0,111,—0,12 Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum. K. 50/60 = 0,36-0,89 
6,11 —0,12 „ i. K. 80/90 — 0,32 
Viktorigerbſen 0,13—0,19 Samal PTa 1048 0 8 
Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 Margarine britgi ng, 
er 110 02 Ungez. Condensmilch 19,00 
Gerſtengraupe Heringe te To. 
und Grütze Crown Medium n 
Verlgraupe C IN Harm. Matties 46,00—47,00 


een 


2 
Siedeſalz 


0,16—0,17 


Perlgraupe 5/0 0.190,20 , Matfull 48,00 — 50.00 
Pasteten 0,180.9 Crown. „ 55,00—56,00 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47} _ v Matties 51,00 —52,00 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Giermalfaronı 0,60-0,65 | Kernſeife 0,22—0,23 
Kartoffelmebl 0.179,18] 10%, Seifenpulver 0,13—0,11 
Roggenmehl 0,120.12 ¼ Streichhölzer 

Weizenmehl 0.15 —0,15¼½ ] Haushaltsware 0,262 
Auszug 0, 17½ ] Welthölzer 0,30 


Seite geſtellte Antrag auf Bildung eines Unter» 
ſuchungs⸗ und Sparausſchuſſes zur Feſtſtellung 
von ebtl. Unregelmäßigkeiten und weiteren Erſpar⸗ 
niſſen wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Mit der Mitteilung, daß der Beſchluß auf 
Beſteuerung der Geldſpielautomaten 
mit 25 Mk. je Monat und Apparat von der vor⸗ 
geſetzten Behörde beanſtandet worden iſt, wurde die 
erſte Sitzung geſchloſſen, um dann in einer 5 Mi⸗ 
nuten ſpäter abgehaltenen Sitzung die Schöffen⸗ 
wahl vorzunehmen. Hierbei erhielt die Liſte der 
Nationalſozialiſten 9 Stimmen und die des Zen⸗ 
trums 3 Stimmen. Nach der Verhältniswahl 
fielen damit die erſten beiden Schöffen auf die 
Liſte der Nationalſozialiſten. 


Der dritte Schöffe mußte, da für beide Liſten 
eine gleiche Verhältniszahl war, durch das 
Los entſchieden werden. 


Auf Wunſch der Gemeindevertretung ſollte dieſes 

eine Dame aus dem Zuhörerraum aus dem Kaften 

ziehen. Die Gattin des Gemeindevertreters 

Ruſfek, MOR., lehnte die Aufforderung zur 

Entſcheidung mit der Begründung ab: „Ich ziehe 

womöglich den Zentrumsmann und den will ich. 
nicht“. Es fand ſich aber eine zweite Dame, die 

die Entſcheidung in ihre Hand legte. Dieſe fiel 

zugunſten der Liſte der Nation alſoziali⸗ 
ten aus, was im Zuhörerraum mit außerordent⸗ 
lich lebhaftem Beifall quittiert wurde. 
Demnach ſind als Schöffen der Gemeinde Miecho⸗ 
witz gewählt: Steiger Jauſny, Häuer Gawlik 
und Dipl.Ing. Dr Bergmann. Da der leb- 
tere der Deutſchnationalen Volkspartei angehört, 
ſind die Nationalſozialiſten mit dem einen Vertre⸗ 
ter der Deutſchnationalen übe reingekommen, bei 
der Schöffenwahl gemeinſame Sache zu machen. 

Nach beendeker Sitzung brachte Reichstags⸗ 
abgeordneter Ruſſek ein Sieg⸗Heil auf Hitler 
aus. k 
eſchloſſene Tür. — „Darf ich mir die Frage er⸗ 
auben, ob Sie etwa .. hier wohnen?“ Dieſe 
Möglichkeit ſchien ihm ſchwer faßlich. j 

„Natürlich wohne ich hier. Was wollen Sie 
denn bon mir? Was iſt denn geſchehen?“ rief 
Alf zurück. ; 

„Es tut mir unendlich leid, Sie ſtören 3: 
müffen. Würden Sie wohl die Güte haben, ſich 
anzukleiden? Ich muß Sie nämlich verhören.“ 

„Aber worüber denn? Sagen Sie mir doch, 
was geſchehen iſt!“ 

„Wegen der Vorgänge von heute nacht, gnä⸗ 
diges Fräulein!“ 3 8 
„Was für Vorgänge? Ich weiß von nichts“ 

„Ja haben Sie denn nichts von dem Skandal 
gehört?“ 

„Ich verſtehe gar nicht, wovon Sie reden!“ 

„Aber Sie müſſen doch etwas gehört haben! 
Die ganze Straße war ja in Aufruhr!“ 

„Ich weiß wirklich von nichts, Herr Leutnant! 
Ich bin um halb zwölf zu Bett gegangen und eben 
erſt aufgewacht! Sagen Sie mir doch, um Gottes 
willen, was geſchehen iſt!“ à 

In dieiem Augenblick wurde die Unterhaltung 
durch einen Poliziſten unterbrochen, der atemlos 
die Treppe heraufgeeilt war: 

„Herr Leutnant! Wir haben eite Entdeckung 
gemacht! Sehen Sie nur, was wir im Keller 
gefunden haben!“ — 


Schon gegen acht Uhr morgens wurden fünf 
von den ſechs Verhafteten wieder entlaſſen. Als 
ſich Frau Schulz verwundert nach dem Verbleil 
ihres Mannes erkundigte, erwiderte der Polizei⸗ 
wachtmeiſter ſpöttiſch: 

„Fragen Se mal in ein bis zwei Jahren wie⸗ 
der nah! Früher wird er wohl aus dem Kitlchen 
nich herauskommen!“ 
Die Folge dieſer Antwort war, daß Fran 
Schulz einen Schwächeanfall bekam. Als ſie ſich 
einigermaßen erholt hatte, wurde ſie frech und 
beleidigte die Beamten, ſo daß man ihr mit ſofor⸗ 
tiger Wiederverhaftung drohen mußte. 
Schimpfend machte fie ſich endlich in Frau 
Gerſtenbiers Begleitung auf den Heimweg. Zu 
Haufe brach ſie jedoch völlig zuſammen. Frau 
Gerſtenbier nahm ſich ihrer an, brachte fie zu 
Bett, flößte ihr Kognak ein. Aber dieſe Sama⸗ 
ritertätigkeit hinderte ſie keineswegs, mit einer 
gewiſſen Befriedigung boshafte Bemerkungen vor 
ſich hin zu murmeln: 

„Sehn Se, ſehn Se, ich hab's ja immer ge⸗ 
jagt! — — Der ſechsundzwanzigſte! — — Paffen 
Se auf, da werden noch mehr verhaftet! — — 
Daß Ihr Mann kein gutes Gewiſſen hatte, hab' 
ich ſchon lange gemerkt. — — Das is nur der 
Anfang! — Da wird noch viel mehr paſſieren! — 
— und paſſen Se auf, Frau Schulz: umgebracht 
wird heute auch noch einer! „Das bat ſchon alles 
ſeine Richtigkeit.“ [(Fortſetzung folgt.) 


Stadtverordnetensitzung in Kreuzburg 


Nationaler Magiſtrat in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Wahl der unbeſoldeten Magiftrats- | 
mitglieder in Groß Strehlitz 


h Kreuzburg, 31. März. 
In der feſtlich geſchmückten Aula der Guſtav⸗ 
Freytag⸗Schule verſammelte fih zum erſten Male 
das neugewählte Stadtparlament, 
um an die Arbeiten hexranzugehen. Bürgermeiſter 
Reche eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis, 
daß er durch den Innenminiſter mit der kommiſ⸗ 
ſariſchen Leitung der erſten Sitzung bis zur Wahl 
des Vorſtehers beauftragt worden ift. Hierauf 
richtete Bürgermeiſter Reche eine Anſprache an 
die neuen Abgeordneten, in der er beſonders auf die 
bisher geleiſteten kommunalpolitiſchen Taten hinwies 
und ankündigte, daß ein neuer Arbeits we 

die jungen Abgeordneten erwarte. Er betonte, daß 
ein neues Arbeitsbeſchaffungsprogramm beſchloſ⸗ 
ſen werden müſſe, und daß beſonders der neue 
Schulhausbau ſeiner Erledigung harre. Er ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf den Reichs⸗ 
präjidenten, den Reichskanzler und die 
Stadt Kreuzburg. Hierauf nahm der Bürger⸗ 
meiſter die feierliche Verpflichtung der 
neuen Abgeordneten durch Handſchlag vor. Aus 
der Wahl des Vorſtehers ging Oberzollſekretär 
Birle (Nat.⸗Soz.] einſtimmig hervor. Hierauf 
betrat der neue Vorſteher das Rednerpult, und 
im gleichen Augenblick wurde die Hakenkreuz⸗ 
fahne aufgezogen. Der neue Vorſteher 
dankte in ſeiner Rede dem Bürgermeiſter Reche 
für die geleiſtete Arheit und betonte, daß auch 
in der kommunalen Arbeit die hohen Ziele und 
Grundſätze der Nationalſozialiſten Anwendung 
finden ſollen und daß auch in der kommunalen 
Selbſtverwaltung wieder Sachlichkeit und 
Reinheit einziehen und der Grundſatz Staats⸗ 
nutz vor Eigennutz der leitende Gedanke auch 
dieſes Parlaments ſein ſoll. Der Vorſteher ſchloß 


Peistretſcham eröffnet feierlich feine 
Stadtverordnetenſitzung 


[Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 31. März. 


Der Sitzungsſagl iſt feſtlich mit Girlanden, 
Fahnen und Fähnchen geſchmückt. Von den Wän⸗ 
den grüßen neben den Bildern Hindenburgs 
und Hitlers die lange Zeit entfernten Bilder 
Wilhelms I., Friedrichs III. und ein Bild der Er- 
hebung von 1818. Der Zuhörerraum iſt, obwohl 
Karten ausgegeben wurden, überfüllt. Alle 
Zugänge ſind belagert. Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
der eröffnet im Auftrage des Bezirksausſchuſſes 


dieſe für die Geſchichte der Stadt denkwürdige 
Sitzung. Der Hoffmannſche Männer⸗ 


ge ſangverein ſingt vor Eintritt in die 
Tagesordnung den wuchtigen Männerchor „Wach 
auf“. Bürgermeiſter Tſchauder dankt dem bis⸗ 
herigen Magiſtrat, Stadtberordnetenporſteher und 
Stadtverordnetenverſammlung für die erfolgreiche 
Arbeit und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß auch 
das neus ER 3 Fi p 


Stadtparlament ſich zu überparteilicher Zu⸗ 

ſammenarbeit zum Wohle der Stadt und 

des deutſchen Vaterlandes zuſammenfinden 
2 werde. 


Nach dem Hoch auf Hindenburg und Hitler wird 
das Deutſchlandlied geſungen. Die neu ge⸗ 
wählten Stadtverordneten werden nun durch 
Handſchlag auf ihr Amt verpflichtet. Der Hoff- 
mannſche Männergeſangverein ſingt „Der Gott, 
der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte“. 
Der Fraktionsführer der Zentrumspartei, Stadt⸗ 
verordneter Buchwald, gibt die Erklärung ab, 
daß die Zentrumspartei grundſätzlich ſich auf den 
Boden der Tatfachen ſtellt und zur Mitarbeit be- 
reit ift. 

Für mehrere Dringlichkeitsanträge wird die 
Dringlichkeit anerkannt und ſofort in die Bera- 
tung eingetreten. Einem Dringlichkeitsantrag 
über die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Kommiſ⸗ 
ſionen wird zugeſtimmt. Ein Dringlichkeits⸗ 
antrag der NSDAP. fordert die 


7 


Bobrek⸗Karf! 


* Generalverſammlung des Arbeitergeſang⸗ 
vereins Julienhütte. Der 1. Vorſitzende, Kalkula⸗ 
tor Rother, leitete die Generalverſammlung, 
in der Chormeiſter Lehrer Golly ein beredtes 
Zeugnis einex ſteilgufſteigenden Entwicklung 
in jeder Hinſicht ablegte. Der Verein hat ſein 
Ziel, Kulturfaktor in der Gemeinde zu ſein, im 
vollen Ausmaße erreicht. Die Finanzlage ilt, 
wenn auch eine beſcheidene, ſo doch eine geſunde. 
Da der Vorſitzende, Kalkulator Rother, der den 
Verein 12 Jahre leitet, zu gleicher Zeit Bundes⸗ 
ſchriftführer ift, fah er ſich ſchweren Herzens ge- 
zwungen, ſein Amt als 1. Vorſitzender des Ver- 
eins niederzulegen. In Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte ernannte ihn die Generalverſammlung 
einſtimmig zu ihrem Ehrenvorſitzenden, 
wofür er in bewegten Worten dankte. Aus der 
Neuwahl gingen 5 Dr Mazurek als 
15 Vorſitzender, Bürochef Wollnitzek als ge⸗ 
ſchäftsführender Vorſitzender hervor. Ferner wur⸗ 


den gewählt; Sangesbrüder Ramlow und 
Wollnitzek II zu Schriftführern, Schy⸗ 


mura und Grandoch zu Kaſſierern, Lehrer 
Golly und Werkſchloſſer Gerhard Kutzpiol 


Das Auge hängt am Kalenderblatt ... ja, welche 
Hausfrau kennt nicht dieſen Zuſtand vor den Feit- 
tagen! Da möchte man doch allen ſeinen Lieben eine 
Ueberraſchung bereiten und muß nun auf dem Poſten 
ſein, wie man es ſchön und zweckmäßig und billig macht. 
Man wird ſich natürlich wieder in Kaiſers Kaffee- 
Geſchäft umſehen, zumal der Oſterhaſe dort die Hüb- 
ſcheſten und ſchmackhafteſten Süßigkeiten zeigt. Kaiſers 
Oſterhaſen wiſſen, wie man ſich die Freude und 
das Lob der Hausfrauen verdient. Sie ſind alte ge⸗ 
prüfte Fachleute für Kaiſers bewährten Kundendienſtl 


(Eigener 
BR Groß Strehlitz, 31. 


ſeine Rede mit dem Appell an die Preſſe, di 
fachliche Arbeit der Verſammlung durch eine jad- 
liche Berichterſtattung weitgehend zu unterſtützen 

Hierauf wurde der 2. Vorſteher der Verſamm 
lung gewählt. Die Wahl fiel auf Oberarzt Dr. 
Peukert, als Mitglied der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Für die Wahl des Beige- 
ordneten wurde das Mitglied der Nationalſozia⸗ 
liften, Strafanſtaltsinſpektor Prauſer, vorge- 
ſchlagen und einſtimmig gewählt. Die übrigen 
Magiſtratsmitgliedex verteilten ſich auf die ein- 
zelnen Fraktionen deraxt, daß die National⸗ 
ſozialiſten weitere 3, die Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot 1 und das Zentrum 2 Mitglieder zu 
ſtellen hatten. Die eingereichten Wahlvorſchläge 
fanden Annahme. 

Es ziehen damit in den Magiſtrat ein: 


Von den' Nationalſozialiſten: Ortsgruppen 
leiter Hein, Kaufmann Grünberg und 
Bäckermeiſter Wziontek;: von der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Qberpoſtſekretär Nowak 
und vom Zentrum Oberſtudienrat Ukoſchik 
und Maurermeiſter und Stadtälteſter Skaletz. 
Für die Wahl der übrigen Kommiſſionen beſchloß 
man auf Antrag der NSDAP.⸗Fraktion einen 
Finanz⸗, Wahl⸗ und Verfaſſungsausſchuß zu wäh⸗ 
len, der ſich über die übrigen Wahlen ſchlüſſig 
werden ſoll. In dieſen Ausſchuß wurden gewählt: 


Sitzung des neugewählten Stadtparla⸗ 
ments ſtatt. Erſchienen waren ſämtliche Stadt⸗ 
verordnete; der Magiſtrat war durch den Bürger⸗ 
meilter Dr. © 5118 ch vertreten. Nachdem ir- 
1 ‚Dr. Gollaſch das Dankſchreiben des 
teihsprälidenten von Hindenburg für die 
Ernennung zum Ehrenbürger bekanntgegeben 
hatte, fand die Wahl des Beigeordneten und der 
Magiſtratsmitglieder ſtatt. Mit 12 von 21 Stim- 
men wurde Oberſteuerſekretär Ellger zum Beir 
geordneten gewählt. Zu 5 


unbeſoldeten Magiſtrats mitgliedern 


wurden gewählt von der Liſte der Vereinigten 
Rechten der Kaufmann Höflich und Verwal- 
tungsoberſekretär Reichenbach, von der Zen⸗ 
trumsliſte Rechtsanwalt und Notar Pichura 
und Kaufmann Bruno Klaſchka. Die 


Wahlen für die einzelnen Kommiſſionen 


von den 7 Nationalſozialiſten Oberzollſekretär Landrat Johann Lippok, als ſtimmfähiger 
Bir le, Wirtſchaftsinſpektor Speer, Mag.] Bürger Regierungsbaurat Engelke; Finanz- 
ſtratsſekretär Wicher und Aſſiſtenzarzt Dr kommiſſion: Stadtverordnetenvorſteher Lehrer 


Süßen bach, 
Weiß⸗Rot Oberarzt Dr. 
Loſſow, und vom 
Sodomann. 


von der Kampffront Schwarz⸗ e 
Peukert und Dentiſt 
Zentrum Kaufmann 


: Rechts⸗ 
berater Woibi 


EB Litzko, Frau Sanitätsrat Gros und 
Bäckermeiſter Gojowaozyk. Weiter wurden ges 


Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes. 
Für den Unterſuchungsausſchuß werden von der S 


NSDAP. vorgeſchlagen und gewählt: Regner, den 5. Bezirk: Kaufmann Mehring und als 
Andter, Pätzold, Fritſch, Weck, Reckel, Stellvertreter Bäckermeiſter Mehlich jr., für 


Bedno r umd Wenkel. Vom Zentrum wer⸗ Stell⸗ 
den die Stadtverordneten Pauluſchk e und 

Wir wich in dieſen Ausſchuß A Bei dem 
Antrage der NSDAP., keine Arbeiten und Auf- 
träge an jüdiſche Firmen und große Filialbetriebe 
zu vergeben, kommt es zu ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
kundgebungen aus dem Zuhörerraum. Zur ſofor⸗ 
tigen Durchführung dieſes Antrages wird eine 
Kommiſſon gewählt. Dieſer gehören die Stadt⸗ 
verordneten Andter, Glatzel, Zimmer- 
mann und Buchwald an. 

Nun erfolgt die Wahl des Vorſtandes der 
Stadtperordnetenverſammlung. Für den Poſten 
des Stadtverordnetenvorſtehers werden die Stadt⸗ 
derordneten Simon (NSDAP.) und Yuğ- 
wald (Zentrum) vorgeſchlagen. Mit 12 gegen 
6 Stimmen wird Stadtverordneter Simon zum 
Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Er verpflich⸗ 
tet fidh, das Amt nach dem Grundſatz zu führen: 
Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Spontan wird 
von den Vertretern der NSDAP. und dem Zu⸗ 
hörerraum das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ange⸗ 
ſtimmt. Zum ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wird der Stadtverordnete Bednorz 
[Nationaler Bürgerblock) mit 12 Stimmen ge- 
wählt. Der Kandidat der Zentrumspartei, Pau⸗ 
luſchke, erhielt 6 Stimmen, 1. Schriftf wird 
Röhnelt (NSDAP.), 2. Schriftf. wird Wir ⸗ 
wich (Zentrum]. Zum Beigeordneten wird Diret- 
tor Zimmermann (Nationaler Bürgerblock) 
ba una gewählt. Die Wahl der Lunbeſol⸗ 
deten Mitglieder des Magiſtrats erfolgt in 
der am 5. April ſtattfindenden Sitzung. In den 
1 0 werden außer dem Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher und dem ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher die Stadtverordneten Regner, 
Ackermann und Maleika, ſämtlich Mitglie⸗ 
der der NSDAP. und der Stadtverordnete 
George (Natiovaler Bürgerblod) gewählt. 


Gleiwitz; 
N Stadtlümmerer Dr. Warlo 
und Stadtrat Axer beurlaubt 
Wie die ſtädtiſche Preſſeabteilung mitteilt, 

haben Stadtkämmerer Dr. Warlo und Stadtrat 

Axer aus eigenem Antrieb Oberbürgermeiſter 

Dr. Geisler um Urlaub gebeten. Dieſem 

Erſuchen iſt ſtattgegeben worden. Die Vertretung 

von Stadtkämmerer Dr. Warlo übernimmt ab 

Montag Bürgermeiſter Dr. Colditz, die Vertre⸗ 

tung von Stadtrat Axer Magiſtratsbaurat 

Rieger. } 

. 

1 Jubilar bei der Polizei. Polizeioberſekre⸗ 

tär Anton Kluba ift am 1. April 25 Jahre im 

Polizeidienſt. Er wurde am 1. 4. 1908 beim 

Magiſtrat in Striegau eingeſtellt und trat am 

1. 4. 1911 zur Gemeindeberwaltung Zawodzie 

über. Bei Verſtaatlichung dieſes Gemeindebezir⸗ 

kes wurde er am 1. 10. 1916 in den Staatsdienſt 
übernommen. Aus Anlaß ſeiner jährigen 

Dienſtzeit hat ihm der Polizeipräſident die 

Glückwünſche der Behörde übermittelt. 
* Jubilare bei der DEW. Am 1. 4. begehen 

bei der DEW. Direktor Dr. Ing. Geibel, Ted- 

niker Adolf Urbanik, Obermonteur Hanſen, 

Lagerverwalter Kotzur, Regiſtrator Loth, 

Eichmeiſter Menzel, Eichmeiſter Müller 

a Eichmeiſter Reck ihr 25jähriges Dienſtjubi⸗ 

äum, 5 

Der erſte Schultag. Das neue Schul⸗ 

jahr beginnt am 1. April 1933. Alle angemel⸗ 

deten und aufgenommenen Knaben und Mädchen 
der Volksſchule haben ſich um 8 Uhr vormittags 
in den Schulgebäuden einzufinden, wo die Klaſſen⸗ 
einteilung vorgenommen wird. 

* Diebſtahl auf dem Bahnſteig. 


zu Chormeiſtern ſowie ein Stab von Beiſitzern 
und Vertrauensleuten. Die Generalverſamm⸗ 
lung wurde mit dem Heimatsgruß „Mein deut⸗ 
ſches Land, mein deutſches Lied, in Ewigkeit dich 
Gott behüt“ geſchloſſen. 


DVP. — Frauengruppe. Do. (16) im 
Hüttenkaſino Zuſammenkunft der Frauengruppe. 


Es ſpricht Frau Bergverwalter Mücke, Mie- Einer Frau 


chowitz wurde auf dem Perſonenbahnhof beim Einſteigen 
8 in den D. Zug nach Breslau aus ihrer Handtaſche 
Rokittnitz ein blau⸗ledernes Portemonnaie mit fünfzig 


Mark geſtohlen. Sachdienliche Angaben wer⸗ 
den im Zimmer 61 des Polizeipräſidiums entgegen⸗ 
genommen. 

* Vortragsabend im VWA. Im Verband der 
weiblichen Handels⸗ und Büroange⸗ 
ſtellten hielt die Referentin des Deutſchen 
Frauenbundes für alkoholfreie Kultur, Frau 
Gertrud Kaetzel, Berlin, einen Vortrag über 
„Frauenarbeit im Dienſte der Volksgeſundheit“. 
Einleitend ſtellte die Rednerin an Hand von Sta⸗ 
tiſtiken feſt, daß trotz der geringen Kauf⸗ 
kraft des Publikums der Verbrauch an 
Alkohol immer noch ſehr bedeutend ift. Während 
ihres 1½ſtündigen Vortrages legte fie die Schä⸗ 
den des Alkohols an der Volksgeſundheit 
und Volkskraft dar, insbeſondere im Hinblick auf 
die heranwachſende Generation. Die Rednerin 
betonte, daß es Aufgabe jeder deutſchen Frau ſei, 
in dieſem Sinne und werbend zu wirken und da⸗ 
mit Aufbauarbeit an der deutſchen Familie 
und ſomit am deutſchen Volke zu leiſten. Reicher 
Beifall der Anweſenden dankte der Vortragen⸗ 
den für ihre lebendigen und lehrreichen Ausfüh⸗ 
rungen. ; 


Abſchiedsfeier für Konrektor Poremba. Zu 
Ehren des infolge Erreichung der Altersgrenze 
aus dem Dienſte ſcheidenden Konrektors Po⸗ 
remba veranſtaltete die Volksſchule I in An⸗ 
weſenheit der Schulkinder, der Lehrerſchaft, des 
Kreisſchulrats Grzeſik, des Pfarrers Plon⸗ 
ka und Amts⸗ und Gemeindevorſtehers Pyttel 
eine Abſchiedsfeie r. Die Behördenvertreter 
widmeten dem vorbildlichen Jugendbildner ein- 
ſtimmig Worte des Dankes und der Anerkennung. 
Die Schulkinder verſchönten die Feier durch Ge⸗ 
ſangs⸗ und Gedichtsvorträge. Konrektor Poremba 
ſiedelt demnächſt nach Breslau über, um dort 
ſeinen Lebensabend zuzubringen. Im Anſchluß an 
dieſe Feier fand eine Abſchlußveranſtal⸗ 
tung der Haushaltungsſchule unter Leitung von 
Lehrerin Frl. Kawik ſtatt. Die jungen Schüle⸗ 
rinnen gaben Proben ihrer Kunſt. Die Anweſen⸗ 
den waren voll des Lobes über die Leiſtungen. 

* Zur Schöffenwahl. Die Wahl der Schöf⸗ 
fen findet durch die neue Gemeindevertretung 
am Mittwoch. 10 Uhr, ſtatt. 


; März. 
Am Donnerstag nachmittag fand die zweite 


ſſchläge gegeben und manches 


Bericht) i 


fion kam ebenfalls ein Dringlichkeitsantrag vor, 
durch den die Zahl der Stadtverordneten auf 3 er» 
höht wird. Es wurden gewählt: Studienrat Dr. 
Pietzko, Kaufmann Schumacher und Kauf- 
mann Szodrok. In den Verwaltungsausſchuß 
wurden gewählt: Mühlenverwalter Galle, Kauf- 
mann Höflich und Bankoberbuchhalter Ko ⸗ 
nietzuy, als ſtimmfähiger Bürger Buchprüfer 
Robert Szodrok, Betriebsdirektor Ingenieur 
Lange und Prokuriſt Spruch. Kurato⸗ 
rium der Höheren Städtiſchen Mädchenſchule: 
Frau Sanitätsrat Glos, Steuerſekretär 
& lger, als ſtimmfähiger Bürger Ober⸗ 
poſtſekretär Berg, Frau Direktor Lohstöter; 
Schuldeputation: Studienrat Dr Pietzko, Leh⸗ 
rer Jelitto, als ſtimmfähiger Bürger Frau 
Baltrudis Szodrock und Profeſſor Dr. Awe 
dres; Schulvorſtand der Gewerblichen Berufs- 
ihule: Kaufmann Paruſel, Schuhmgchermeiſter 
Anton Langer und Johann Gomolla; 
Schulvorſtand für die Kaufmänniſche Berufs⸗ 
ihule: Kaufmann Lig to, Drogeriebeſitzer Engel- 
bert Rodewald und Buchhalter Heretj ch: 
Geſundheitskommiſſion: Steueroberſekretär Ell'⸗ 
ger, Straßenmeiſter Soppa und Kaſſeninſpek⸗ 
tor T hamm; Einquartierungskommiſſion: Kauf- 
mann Litzko, Landwirt 1 Lippok und 
Uhrmachermeiſter Adaſchkiewitz; Kaſſenrevi⸗ 
ſionskommiſſion: Rechtsberater Woitzek, Sti- 
dienrat Guz y, als Stellvertreter Büroſekretär 
Smandy, Bankoberbuchhalter Konietzu v 
Feuerſozietätskommiſſion: Hanf, Altbürger⸗ 
meiſter Gund rum, Kaufmann Ignaz Klaſch⸗ 


d[ka; Prüfungskommiſſion der Jahresrechnung: 


Büroſekretär Smandy, Kaufmann Tijd, Leh- 
rer Jelitto Den Bemühungen der Stadtver⸗ 


ch] waltung iſt es gelungen, 


weitere 10 Siedlerſtellen 


ugewieſen zu erhalten. Die Siedler folen auf 
fa Gelände in der Nähe des et, 
auſes im Anſchluß an die ſchon beſtehende Sied 
lung angeſiedelt werden. 
Nach einer viertelſtündigen Unterbrechung 
wurde ein Dringlichkeitsantrag der NSDAP. 
eingebracht, dem zufolge es dem Magiſtrat zur 
Pflicht gemacht werden ſoll, öffentliche Arbeiten 
und Lieferungen nicht mehr an jüdiſche Fir⸗ 
men, an Großfilialbetriebe, Einheitspreisgeſchäfte 
und Konſumvereine zu vergeben. Die Genehmi⸗ 
ung von Verkaufsſtänden an jüdiſche Straßen⸗ 
händler iſt zurückzunehmen. Stenerſtundungen 
und Niederſchlagungen an jüdiſche Firmen haben 
zu unterbleiben. Der Antrag wurde angenommen. 


J.. * Frühjahrsverſammlung der Schrebergärtnet, 
Unter der Leitung von Gartendirektor Riedel 
hielt der Schrebergärtner- und Gaxtenbauperein 
ſeine übliche Frühjahrsverſammlung 


fab. In diger Verſammlung wurden für die be⸗ 


Frühjahrsarbeiten wichtige Rat ⸗ 
Wertwolle für den. 
angeregt. Beachtenswert war der 
Stadtoberſekretärs Krebs über die 
polizeilichen Beſtimmungen für 
Ueber Schädlings⸗ 
und ſonſtigen 


reits eingeſetzten 


Kleingarten 
Vortrag des 
Bedeutung der p 
Forſt⸗ und Feldſchutz. 
bekämpfung in den Gärten 


Anlagen, ſoweit polizeiliche Anordnungen in 
Frage kommen, klärte der Redner ausführlich 


auf. Dem Ortsverein der Kleingärtner wurden 
133 Kleingärtner aus dem Stadtteil Sos⸗ 
niba zugeführt. Die neu errichteten Gärten 
an der Witkowſkiſtraße werden in den nächſten. 
Tagen vergeben. Die Fertigſtellung der neuen 
Dauerkolonie auf dem Zernikſchen Grundſtück 


ſchreitet vorwärts, ſodaß auch hier in wenigen 
Wochen mit der Verpachtung gerechnet werden 


kann. An der Rybniker Straße — am Flugplatz 
— kommen gleichfalls in kürzeſter Zeit etwa 
20 Gärten zur Verpachtung. Ferner 
wird geplant, am Flugplatz eine Gartenkolo⸗ 
nie mit mehreren hundert Gärten einzurichten, 
wenn eine genügende Zahl von Bewerbern ſich 
meldet, Am Sonntag wird ein Baumſchnitt⸗ 


furius abgehalten. Sammelpunkt 15 Uhr an 
dem Wellolechhäuschen in der alten Anlage der 
Goretzki⸗Mühle. . 

* Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltung im 


Sommerhalbjahr. Die Dienſtſtunden bei der 
Stadtverwaltung werden für das Sommer⸗ 
halbjahr, und zwar vom 1. April bis 30. Sep- 
tember, wie folgt feſtgeſetzt: Am Montag, Dieng- 
tag, Donnerstag und Freitag von 7 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr, am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 7 bis 13 Uhr. Der Nachmittagsdienſt 
an den beiden letztgenannten Tagen fällt aus. 

= Neues aus der Kolonialbewegung. Der 
Bund Deutſcher Kolonial⸗Jugen d, Gau 
Oberſchleſien, teilt mit: Der ſtellvertretende Prä- 
ſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Kolonial⸗ 
ſtaatsſekretär a. D., Exzellenz von Linde quiſt, 
hat eine längere Afrikareiſe angetreten. 
Er hat ſich zunächſt zur Südafrikaniſchen Union 
begeben und reiſt von dort nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
und ſpäter nach Deutſch⸗Oſtafrika. Bereits im 
Dezember vorigen Jahres hat das Ausſchußmit⸗ 
lied Oberſtleutnant a. D. von Ramſay eine 
ängere Studienreiſe nach den ehemaligen deut⸗ 
ſchen Kolonien angetreten. In der Zeit vom 20. 
bis 28. Mai d. J. veranſtaltet die Deutſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft in Berlin eine Kolonialſchau. 
Aufgabe dieſer Veranſtaltung iſt es, der deutſchen 
Oeffentlichkeit eindringlich die Notwendigkeit bal⸗ 


Budapeſt, die einzigartig ſchöne, ſtolze Hauptſtadt des 
Angarlandes, erwartet mit traditioneller Gaſtfreund⸗ 
ſchaft die eee Oſtergäſte. Die Reiſe wird ein 
wirkliches Oſtergeſchenk, nicht nur wegen des 
niedrigen Preiſes, ſondern auch deshalb, weil die wun⸗ 
derbare Donaumetropole zu Oſtern in lachender 
Frühlingspracht prangt, die man mit den vielen jelt- 
ſamen ungariſchen Nationalreizen mit erleben muß und 
niemals vergeſſen kann. Ein Reiſepaß iſt nicht nötig, 
da Sammelviſum. Die Reichsmarkbeträge dieſer Reiſe 
kommen dem nächſten ungariſchen Tauſchzug zugute, der 
bereits im Mai geplant iſt. Anmeldungen zur O fter- 
fahrt ſowie koſtenfreie Proſpekte durch das Hapag⸗ 
Reiſebüro Weichmann, Beuthen OS., Bahnhofſtr. 11. 


Gleiwitz, 31. März. 


Auch der Kreistag des Landkreiſes Tott- 
Gleiwiß nahm feine Arbeit im Zeichen des neuen 
Reiches unter den Bildniſſen des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg und des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler und unter der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten und der Hakenkreuzfahne auf, die zu beiden 

Seiten des Bildniſſes Kaiſer Wilhelms J. ange 

bracht waren. Eine feierliche Erklärung von 
Landrat Harbig, inhaltlich ein Bekenntnis zu 
der nationalen Regierung und der Ausdruck des 
Willens, mitarbeiten zu wollen an der Neugeſtal⸗ 
tung der Dinge, gaben dieſem erſten Kreistag 
nach den Wahlen ſein Gepräge. 

Im Anſchluß daran wurde ſofort die pratti- 
ſche Arbeit begonnen. An der Sitzung nahm auch 
Staatskommiſſar Heidtmann teil, und an ihn 
wandte ſich Landrat Harbig mit der Bitte, 
dem Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz Beachtung zu ſchen⸗ 
ken und die Lage des Kreiſes im Zuſammenhang 
mit den Fragen, die für die Entwicklung dieſes 
Kreiſes maßgebend find, zu berückſichtigen Be⸗ 
10 ſchwer haben ſich hier, wie Landrat Har⸗ 
ig ausführte, die Grenzziehung und die 
Eingemeindung ausgewirkt, die dem Kreiſe einer⸗ 

its neue Verpflichtungen auferlegten, ihm an⸗ 
$ age aber größere Steuerobjekte entzogen, 
oda 


k der Kreis heut angeſichts der hohen Wohl- 
i fahrtslaſten mit einem ſchweren Fehl- 
betrag im Etat rechnen muß. 


Weite Ausblicke boten den neuen Kreistagsabge⸗ 

ordneten die Erklärungen zur eee a 
die erkennen ließen, daß bei einigermaßen gün⸗ 
ſtigen Finanzierungsmöglichkeiten viel 
werden kann und daß der Kreisverwaltung beden- 
ende Aufgaben bevorſtehen. Es iſt aber auch 
bereits umfangreiche Vorarbeit geleiſtet 
worden, ſodaß die Kreisverwaltung gerüſtet an 
die Arbeit gehen kann. g 
Die Zuſammenarbeit im 1 ehi 
zog ſich reibungslos. Der Abgeordnete der SPD., 
Polizelangeſtellter Gennet, Laband,. hat ſein 
Mandat niedergelegt, der Abgeordneter der Kom⸗ 
muniſten befindet ih in Haft. Der polniſche Ab. 
; rdnete Mika hat auf die Ausübung ſeines 
[Mandats verzichtet, nachdem ihm dies nahegelegt 
worden war. So nahmen nur die drei Fraktionen: 


Weiß⸗Rot an dem 


77 


Liſten zurückgezogen hatte und mit den 
Nationalſozialiſten ſtimmte. Das Zentrum übte 
Wan und exklärte ſich mehrfach mit den 
andidaten der NSDAP. einverſtanden, oder 
begnügte ſich mit einer geringen Beteiligung an 
den Ausſchüſſen. Auf dieſe Weiſe wurde ver⸗ 
mieden, daß man zu der umſtändlichen Verhält⸗ 
niswahl greifen mußte, aus der das Zentrum doch 
eine größere Beteiligung nicht herausgeholt hätte. 


Man batte auch von dieſem Kreistag den 
Eindruck, daß die langen Ausſprachen der 
früheren Zeit nicht mehr wiederkehren 
werden und größere Sachlichkeit herrſchen 
wird. Es war auch großzügig, daß die Kreistags⸗ 
i gie ihre Tagegelder von 8 
2 Mark herabſetzten. Wenn die Sitzung länger 
als 4 Stunden dauert, erhöht ſich dieſer Satz um 
0,50 Mark pro Stunde bis auf höchſtens 5 Mark. 


In Kürze wird die Arbeit des Kreistages 
fortgeſetzt werden, und es iit zu erwarten, daß fie 
für den Landkreis fruchtbringend ſein wird. 


Verlauf der Sitzung 


Landrat Harbig eröffnete den Kreistag mit 
Worten der Begrüßung an die Kreistagsabge⸗ 
brdneten und den vom Oberpräſidenten beſtimm⸗ 
en Staatskommiſſar für den geſamten oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk einſchließlich der Land⸗ 
kreiſe Beuthen und Toſt⸗Gleiwitz. Der Oberprä⸗ 
ſident habe geglaubt, zur Befriedung der Verhält- 
niie in politiſcher und finanzieller Hinſicht auch 
den Landkreis 1 einbeziehen zu ſollen, 
obwohl ein unmittelbarer Anlaß dafür nicht vor⸗ 
Ki fek ein habe und es ihm nur darauf angekommen 
e 


i, einen möglichſt großen Bezirk, etwa in An⸗ 
lehnung an den ſtaaklichen Polizeibezirk, zu er⸗ 
fallen, dem auf politiſchem und finanziellen Ge- 
biet eine größere Einheitlichkeit gege⸗ 
ben werden ſollte. Der Kreistag begrüße dieſen 
Schritt und erhoffe von dem Staatskommiſſar, 
ie deR an den Nöten des Kreiſes teilnehmen 
e. 


——„—-V——— ä4dnſ —-— ——— — —ʒ 
diger Wiedergewinnung der kolonialen 
Räume zum Bewußtſein zu bringen und dem Aus⸗ 
land zu zeigen, daß der koloniale Wille im deut⸗ 
ſchen Volke lebendiger iſt als je. Die Kolo⸗ 
nialſchau der in der Kolonialen Reichsarbeits⸗ 

emeinſchaft vereinigten kolonialen Verbände 

eutſchlands wird in einer Halle von 1200 Qua⸗ 


Gruppen wird ſie die Bedeutung neuen 
Lebensraumes für das deutſche Volk ſinn⸗ 
fällig vor Augen führen, einen Ueberblick geben 
über den Umfang der für die deutſche Wirtſchaft 
benötigten kolonialen e und die Art ihrer 
Gewinnung, über Möglichkeit deut⸗ 
ſcher Siedlung und deutſchen Warenabſatzes 
in kolonialen Räumen, über den Umfang der heu⸗ 
tigen praktiſchen Arbeit Deutſchlands auf dem Ge⸗ 
biete deutſcher Kolonialwirtſchaft und der Pflege 
der deutſchen Kultur in den unter Mandat geſtell⸗ 
ten ehemaligen deutſchen Kolonien. Sie wird die 
Erinnerung wachrufen an die großen kolonialen 
Leiſtungen Deutſchlands in der Vergangenheit, 

eugnis ablegen von der Stärke der kolonialen 

ewegung im deutſchen Volke und von dem Willen 
der neuen deutſchen Jugend, ſich den neuen 
kolonialen Lebensraum zu erkämpfen. . 


geleiſtet 


NSDAP., Zentrum und Kampffront Schwarz⸗ 
Kreistag teil. Die Arbeit 
wurde ferner dadurch vereinfacht, daß die Kampi- 
front Schwarz⸗Weiß⸗Rot für die Wahlen ihre 


Mark auf 


lehens noch nicht zugeſtim mt. Dieſes wurde 


dratmeter untergebracht. In ihren einzelnen 90 


Kreisverwaltung bisher im Sinne der Arbeits⸗ 


~ Reeistan Loſt⸗ Gleiwitz 
bekennt fih zur nationalen Regierung 


Die erften Veſchlüſſe — Landrat Harbig zum Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


(Eigener Bericht) 


Trotz ſeiner vorwiegend ländlichen Struk⸗ 

tur ſei der Landkreis zwangsläufig mit 

den Geſchehniſſen und Leiden des Indu⸗ 
ſtriebezirks verbunden 


und bedürfe aus dieſem Grunde der gleichen Für⸗ 
ſorge. In umfaſſender Weiſe müſſe auf allen 
Gebieten geholfen werden. Das in der 
Vergangenheit ſo oft ange Sichherumſchlagen 
mit wechſelnden politiſchen Mehrheiten bis in die 
kleinſten Gemeindeparlamente hinein ſolle weichen, 


es ſolle nicht mehr Partei gegen Partei 

ſprechen und kämpfen, der Deutſche Jole 

wieder zum Deutſchen, der Bürger zum 

Bürger ſprechen und jedes andern Wollen 
und Meinung ehren. 


Landrat Harbig brachte zum Schluß ſeiner 
Rede ein „Hurra“ auf das Vaterland, den Reichs⸗ 
präſidenten und den Reichskanzler aus. 

Nachdem Landrat Harbig nunmehr feſtgeſtellt 
paie daß der polniſche und der kommuniſtiſche 
Abgeordnete an der an nicht teilnehmen und 
der Abgeordnete der SPD. ſein Mandat nieder: 


gelegt hat, wurde die 


Gültigkeit der Kreistagswahl 


vom Kreistage anerkannt. Hierauf erfolgten 
Wahlen. In den Kreisausſchuß wurden 
berufen: Abg. Folwaczuy, Kieferſtädtel 
[NS DA P.), Abg. Dreßler. Tworog [NS DAP.) 
Abg. Dr. Giller, Laband i Majo⸗ 
ratsbeſitzer von Bergwelt⸗Baildon, Lubie 
NSDAP.), Abg. Erzprieſter Zachlod, 
Ztr.), und Bürgermeiſter Tſchauder, P 
kretſcham (Ztr.). Zum K 
an Stelle von Dr G 


auf den Vorſchlag der NSDAP. Landwirt 
Ehriſtianſen, Schwieben, gewählt. Die 
Finanzkommiſſion und Rechnungsprüfungskom⸗ 


million wurden aus Abg. Günther, Laban 
[NSDAP.]. Abg. Wollnitza, Lubie NSDAP.) 
und Kaufmann Pieſtrzonek. Laband (l 
zuſammengeſetzt: die Stellvertreter ſind a 
Andres, Tot (NEDA), Lehrer Kloſe, 
Rudzinitz (NS DA P.], und Angeſtellter G 
Ba miti, Schönwald (Bir). In den Vorſtand 

er Kreisſparkaſſe ſeitens der NSDAP Czech 
Schwientek und Kloſe, ſeitens des Zentrums 
Nowak benannt und gewählt. f 

Für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen 

und Geſchworenen wurden gewählt: für das Amts⸗ 

ericht Gleiwitz: Tiſchler Folwaczuy, Kiefer⸗ 
ſtadtel und Amts⸗ und Gemeindevorſteher Ko⸗ 
titſchke, Schönwald; für das Amtsgericht Toit: 
Bıjara, Michalſki, Kahlert, Gnich, 
Sobel, Gaeptig und Bıriara, ie 
dorf; für das Amtsgericht Peiskretſcham: Ret- 
kel, Bujarozyk, Bonk, Pry, Lauter ⸗ 
bach, Nowak und Glogowſki. Für Voit 
und Peiskretſcham entfallen je 5 der Gewählten 
auf die NSDAP., 2 auf das Zentrum. 

Zu Schiedsmännern wurden gewählt: für den 
Bezirk Preſchlebie Gaſtwirt Piegſa, Ziemien⸗ 
bib, Stellvertreter Fleiſchbeſchauer Wuktke, 
Ziemientzitz, Bezirk . Siedler Hörde ⸗ 
mann, Koppinitz: Bezirk Bitſchin⸗Tatiſchau: 
Amtsvorſteher Rajim, Bitſchin: Bezirk Potem- 
pa: Gaſtwirt Lachmann, Potempa, Stellver⸗ 
treter Lehrer Heinetz ki. Potempa; Bezirk 
Langendorf: Güterdirektor Renk, Langendorf: 
Stellvertreter Dr, Faltin, Langendorf, Bezirk 
Brynnek: Buchhalter Ro 85 Tworog. Stellvertre⸗ 
ter Kaufmann Klaja. Brynnek. ; 

Der Kreistag gab dann feine Zuſtimmung zu 
der Verlängerung der Ordnung über die 


Erhebung einer Kreisſteuer 


von dem Grundſtückszubehör, Ebenſo wurde die 
Verlängerung der Gültigkeit der Kreishunde⸗ 
ſteuerordnun a 1 Dieſe ſieht vor- 
läufig vor, daß Wachhunde auf dem Lande 
frei jind und auch für Hunde, die im Gewerbe- 
betrieb, wie z. B. zur Bewachung von Viehherden 
benutzt werden, ſteuerfrei ſind. Im übrigen 
beträgt die Steuer 5 für den erſten Hund 
3 Mark, den 2. 10 Mark und jeden weiteren 


15 Mark. Die Set der Kreistagsabgeord⸗ d 


neten wurden auf 2 Mark mit der Maßgabe her- 
abgeſetzt, daß ein Zuſchlag von 50 Pfennig für 
jede Stunde hinzutritt, die über die Dauer einer 
vierſtündigen Sitzung hinausgeht. Die Abſtim⸗ 
mung wird erſt im nächſten Kreistag er⸗ 
folgen. Jedoch trat dieſe Regelung bereits jetzt 
in Kraft. Landrat Harbig berichtete über 


die vorſtädtiſche Kleinſiedlung 


Es find bisher 60 Kleinſtedlerſtralen eſchaffen 
worden. Für die letzten 10 Siedlerſtellen hatte der 
Kreistag der Aufnahme des erforderlichen Dar ⸗ 


nunmehr nachgeholt. Seitens des Reichsarbeits⸗ 
miniſters ſind im Landkreiſe weitere 20 Siedlun⸗ 
en in Ausſicht geſtellt. 10 Siedlerſtellen follen 
in Schwientoſchowitz, weitere 10 Siedlungen nach 
Laband oder Peiskretſcham oder Groß Patſchin 
kommen. Der Kreistag ſtimmte der Aufnahme 
des Darlehens mit der Maßgabe zu, daß die Aus⸗ 
führung dieſer Vorlage dem Kreisausſchuß über⸗ 
tragen wird. Der Darlehensbetrag beläuft ſich 
auf 45000 Mark, jedoch foll verſucht werden, 
50.000 Mark zu erreichen. Dem Ant rage, 7400 M. 
für die Ausführung von Reſtgrbeiten, insbeſon⸗ 
dere der Anlegung von Zäunen in der 
Kleinſiedlung, zu bewilligen, ſtimmte der Kreis 
noch nicht zu. Dieſe Vorlage wurde vertagt. Land- 
rat Harbig berichtete nun über die von der 


beſchaffung unternommenen Maßnahmen Er hob 
roor, daß die bexeitgeſtellten 500 Millionen 
tart nicht als Beihilfe, jondern als Kredite 
aufzufaſſen ſeien Gegenüber der Bereitſtellung 
der Mittel aus der Erwerbsloſenfürſorge bedeute 


ſung und Amortiſation auszugeben. 


dies eine Verſchlechterung. Die Kreis⸗ 


verwaltung hat 


ein großzügiges 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


ausgearbeitet und den maßgebenden Stellen bor- 
gelegt. Dieſes Programm enthält Straßenbau⸗ 
arbeiten, Straßenreparaturen, einige Neubauten 
und würde insgeſamt einen Koſtenbeitrag von 
872 000.— Mark erfordern. Unabhängig davon 
ſeien Meliorationen für die eiterfüh⸗ 
rung der Elektrifizierung im Landkreiſe, Kanali⸗ 
ſationsarbeiten und die Anlegung von Waſſerlei⸗ 
tungen vorgeſchlagen worden. Die Kredite für 
dieſe Arbeiten ſeien zwei Jahre kündigungs⸗ 
frei, dann aber jei eine Tilgungsrente von 6 
Prozent zu zahlen, die die Verzinſung und die 
Amortiſation enthält. Für landwirtſchaft⸗ 
liche Meliorationen ſei die Lage günſtiger. 
Es beſteht die Hoffnung, daß die Tilgungsrente 
höchſtens auf nur 3 Prozent feſtgeſetzt wird. Be⸗ 
züglich der Arbeitsbeſchaffung ſei die Ueberlegung 
gerechtfertigt, ob man in den Etat die Tilgungs⸗ 
rente einſezen könne, denn das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm enthalte Arbeiten, die in den 
nächſten Jahren nicht mehr zurückgeſtellt werden 
könnten. 

Kreisbaurat Seybold gab ergänzend einen 
Ueberblick über die 


Verfaſſung der Straßen im Landkreiſe 


und hob hervor, daß eine große Zahl von Straßen 
ſehr vernachläſſigt ſei. Im Vorjahre 
jeien bei Eintreten von Tauwetter ſtarke Du rh- 
brüche erfolgt, ſodaß die Straßen teilweiſe 
unbefahrbar wurden. Die Straßen müßten 
dem gegenwärtigen Verkehr angepaßt werden. 
Wenn man bedenke, daß die Unterhaltung der in 
ſchlechter Verfaſſung befindlichen Straßen ſehr 
piel Koſten verurſache, bei ſtark belebten Straßen 
bis zu 4000 Mark pro Kilometer, ſo müſſe man 
erkennen, daß es wirtſchaftlich richtiger ſei, den 
Umbau vorzunehmen und den ſonſt für die Re⸗ 
paraturen aufzuwendenden Betrag als Verzin⸗ 
Jandrat 
Harbig führte aus, daß der Kreis vor einigen 
Jahren immer noch einen Betriebsbeſtand gehabt 
habe, große Bedrängniſſe habe der Landkreis durch 
die Grenzziehung erfahren, wodurch der 
Bau neuer Chauſſeen notwendig geworden ſei, 
wenn man nicht die Wirtſchaft der Verelendung 
preisgeben wollte. Der Kreis habe etwa 40 Kilo⸗ 
meter Chauſſeen gebaut, zu denen nur ſehr ſpär⸗ 
liche Zuſchüſſe gegeben wurden. Dadurch, daß 
ſeinerzeit die Stadt Gleiwitz ausgemeindet wurde, 
und ferner durch das Eingemeindungsgeſetz 1927 
ſeien dem Kreis bedeutende Steuerobjekte ge⸗ 
nommen worden. Auf der anderen Seite ſeien die 
Wohlfahrtslaſten außerordentlich ſtark 
angeſtiegen. Unbedingt notwendig ſei es, 


Gleiwitz, 31. März. 


Im Haus Oberſchleſien veranſtaltete der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 


Roten Kreuz Gleiwitz Stadt einen Vortrags ⸗ 
abend, Die Vorſitzende, Frau Groſſer, be⸗ 
grüßte unter den zahlreichen Gäſten insbeſondere 
die Provinzialverbandsvorſitzende, Gräfin Ma- 
tuſchka und die Rednerin des Abends, Gräfin 
Bertha Sierſtorpff, Vorſitzende des Vater- 
ländiſchen Frauenpereins vom Roten Kreuz in 
Neunkirchen im Saargebiet. Acht Damen der 
Jugendgruppe tanzten in ſaarländiſcher Tracht 
einen Reigen, dem das Saarlied „Deutſch ijt 
ie Saar“ einen wirkungsvollen Abſchluß gab. 
Gräfin Sierſtorpff ſprach nun über die 
politiſchen Verhältniſſe im Saargebiet, über das 
Erplofionsunglüd in Neunkirchen und über die 
Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Saargebiet. Sie wies zunächſt darauf hin, daß 
das Saargebiet über jene Zugehörig⸗ 
keit zum Reich noch abzuſtimmen habe, 
ſchilderte die Bemühungen der franzöſiſchen Re⸗ 
erung, die Bevölkerung des Saargebietes auf 
[ran Seite herüberzuziehen und betonte, 
aß trotz aller Vorteile, die man den Freunden 
der Franzoſen erweiſe und trotz aller Nachteile, 
die en Ben kfchen zugefügt werden, die 
Bevölkerung feſt am Reich hänge. Die 
nationale Bewegung habe das Saargebiet mit 
Begeiſterung mitgemacht. 
Das Unglück von Neunkirchen, das 
62 Tote und 200 Schwerverletzte gefordert und 
die ganze Stadt in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt habe, hätte der Bevölkerung Gelegenheit 
geneen, ihre Größe zu zeigen. Man habe nicht ge⸗ 
lagt und nicht gejammert, ſondern ſofort ſeien 
helfende Hände zur Stelle geweſen. Sani⸗ 
täter, Helfer und Helferinnen des Vater⸗ 
ländiſchen Fauern vereins haben fo- 
fort eingegriffen. Der Vaterländiſche 
Frauenverein habe ſofort mit der Speiſung be⸗ 
gonnen und 3000 Perſonen betreut. Er- 
ſreulich jei es geweſen, daß aus dem ganzen Reich 
Hilfe kam und nicht zuletzt auch der Verein für 
das Deutſchtum im Auslande in Gleiwitz Spenden 
geſchickt habe. 

Die Vorführung von Lichtbildern 
zeigte das Saargebiet, die Stadt Neunkirchen vor 
dem Unglück und ſchließlich die großen Verwü⸗ 


daß der Kreis finanziell in beſſere Verhältniſſe 
einbezogen werde. Für das Jahr 1932 ſei ein 
Fehlbetrag von 610000 Mark vorvperanſchlagt 
worden, Aus den Steuerabrechnungen ergebe 
ſich, daß 
der Fehlbetrag 389 000 Mark betrage und 
gegenüber dem Vorjahr um 265 000 Mark 
zugenommen 


habe. Regierungsaſſeſſor Seger gab zu dieſen 
Zahlen noch einige Erläuterungen. 

Landrat Harbig richtete dann an Staatskom⸗ 
miſſar Heidtmann die Bitte, dabei mitzu⸗ 
helfen, daß die Kreisverwaltung aus diefer Qah- 
mung, in die ſie durch die Wohlfahrtslaſten ge- 
langt iſt, herauskommt. Wenn der Landkreis 
dieſe Wohlfahrtslaſten nicht zu tragen haben 
würde, wäre er finanziell in Ordnung. 

Ein Dringlichkeitsantrag der Nationalſozia⸗ 
liſten verlangte, daß ein Kontrollausſchuß 
eingeſetzt werde, um zu prüfen, ob die Amts- 
und Gemeindevorſteher die erforderlichen Schritte 
zur Unterſtützung des Unternehmens eingeleitet 
haben. In dieſem Ueberwachungsausſchuß wur⸗ 
den die Abgeordneten Wollnicza (NSDAP.), 
Schwientek NSDAP) und Legutke (Bir) 
gewählt. Landrat Harbig ſchloß die Sitzung mit 
Dankesworten an den Staatskommiſſar und an 
die Kreistagsabgeordneten. 


Hindenburg 
Der neue Leiter des Arbeitsamtes 


Mit der einſtweiligen Leitung des Arbeits⸗ 
amtes ift der bisherige ſtellvertretende Arbeits⸗ 


amtsdirektor Pr. Lempart beauftragt worden. 
Dr. Lempart ift dom Landesarbeitsamt Schleften 
zurückgekehrt und hat em 27. März die Dienſt⸗ 


Ineichäfte beim Arbeitsamt Hindenburg von dem 


Leiter der Zweigſtelle Oberſchleſien des 
Landesarbeitsamtes Schleſien, Oberregierungsrat 
Puſchmann übernommen. 

Zur Unterſtützung der Amtsleitung iſt mit 
Wirfung vom 1. April der Reſchsprüfer Rohr ⸗ 
beck vom Landesarbeitsamt Schleſien, Breslau, 
an das Siefige Arbeitsamt abgrordnet worden. 


N FRE 

* Zum Polizeimajor befördert. Der Polizei⸗ 
hauptmann Thielmann von der II. Polizei- 
inſpektion in Hindenburg, zur Zeit bei der 
III. Polizeiinſpektion in Beuthen, it mit Wirkung 
vom J. April zum Poligeimajor befördert 
worden. 

* Platzkonzert. Sonntag findet auf dem 
R. denſteinplatz ein Platzkonzert in der 
Zeit von 12—13 Uhr ſtatt; ausgeführt von der 
Stahlhelm⸗Kapelle und dem Spielmannzuge 
Hindenburg. . 

“ Poſtagentur aufgehoben. Ab 1. April wird 
die Poſtagentur Hindenburg (Oberſchl.) 3, 
Kronprinzenſtraße 197, aufgehoben und da- 
für eine weiter nach dem Michaeltorplatz zu gele- 
gene Poſtſtelle beim Kaufmann Zinke, Kron⸗ 
prinzenſtraße 194, eingerichtet. 


Heiße 


* Wohnhaus und Stellung niedergebrannt. 
In dem Wohnhaus des Landwirts Klein in 
Kalkau brach ein Feuer aus das ſich auch auf 
die angrenzende Stallung ausdehnte. Die Feuer 
wehren mußten ſich auf den Schutz der Neben⸗ 
ebäude beſchränken. Das Wohnhaus und die 
Stallung brannten bis auf die Umfaſſunasmauern 
nieder. Die Brandurſache iſt noch nicht 
geklärt. 


Saar⸗Vortrag im Vaterländiſchen 
Frauenverein Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


ſtungen, die durch die Exploſion angerichtet wur⸗ 
den. Dieſe Bilder gaben der Rednerin noch Ge⸗ 
legenheit zu Einzelſchilderungen aus den Tagen 
des Unglücks. Im weiteren Verlauf des Vor⸗ 
trags hörte man wieder freundlichere Schilderun⸗ 
gen über die Arbeit des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins in Neunkirchen, insbeſondere über die 
geradezu idealen Siedelungen, die dort 


vom Frauenverein errichtet wurden, ferner von 


den Heimen und Kindergärten, die der 
Vaterländiſche Frauenverein verwaltet. Gräfin 
Sierſtorpff ſchloß mit der Verſicherung, daß auch 
die Bevölkerung des Saargebiets großen Anteil 
an den politiſchen Vorgängen der letzten Zeit 
genommen habe und gern an dem Wiederaufbau 
des Deutſchen Reiches teilnehmen würde. 

Der Vortrag fand ſtarken Beifall, Frau 
Groſſer dankte der Rednerin und verſicherte 
ihr, daß das ganze Reich lebhaften Anteil daran 
nehmen werde, wenn für das Saargebiet der Tag 
der Abſtimmung herangekommen ſei. 


Aerztlicher Sonderkommiſſar 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 31. März. 

Am Freitag traf der SS.⸗Standartenarzt Dr. 
Wilke als Sonderkommiſfar der ärzt⸗ 
lichen Kreisvereine Oberſchleſiens hier ein. In 
Ausführung der Anordnungen des Preußiſchen 
Sonderkommiſſars für ſämtliche preußiſchen ärzt⸗ 
lichen Organiſationen veranlaßte er den Rück⸗ 
tritt der jüdiſchen Mitglieder des Aerztevereins 
Gleiwitz und ſetzte als Kommiſſar den SA- 
Standartenarzt Dr Giller, Laband, ein, der 
die laufenden Geſchäfte des Aerztlichen Kreisver⸗ 
eins übernommen hat. Die kaſſenärztliche Betreu⸗ 
ung der Gleiwitzer Bevölkerung iſt geſichert. 
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Das Spiel der Saison 


Zum vierten Male 
Beuthen 09 gegen Vorwärts-Rasensport 


Wie find nun die Ausſichten? Allgemein 
iſt man der Anſicht, daß es ein knappes Ergebnis 
mit einer ganzen Menge Tore geben wird. Ein 
3:2⸗Tip für die eine oder andere Partei ſtellt 
den Durchſchnitt dar. Vielleicht werden auch 
mehr Tore fallen. Denn es wird vopausſichtlich 
herrliches Fußballwetter ſein, und beide Stürmer⸗ 
reihen verſtehen das Torſchießen. 


Mannſchaftsmaſchine o der 
Individualismus 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz war 
im Grunde genommen die Ueberraſchung 
der Saiſon. Dank hervorragender Einzelkräfte 
wie Koppa, Lachmann, Hollmann, aber viel mehr 
noch dank einer Zuſammenarbeit, die z. Z. 
wohl zweifellos von keiner ſüdoſtdeutſchen Mann⸗ 
ſchaft erreicht wird, — iſt die Elf nicht nur in 
der ſüdoſtdeutſchen ſondern ſchon jeit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaft ohne Niederlage. Der 
Aufſtieg kommt nach dem nicht ganz zur Zufrie⸗ 
denheit ausgefallenen Abſchneiden in der vor⸗ 
jährigen „Südoſtdeutſchen“ eigentlich etwas über⸗ 
raſchend, iſt aber doch ſehr erklärlich. Erſtens 
macht ſich hier wie bei Beuthen 09 mit der Zeit 
die ſyſtematiſche Arbeit des Trainers 
bemerkbar, andererſeits find viele der Spieler 
im grünweißen Dreß erſt dieſes Jahr in den 
Zuſtand der körperlichen Höchſtform gelangt, der 
manchmal erſt nach Jahren ſportlicher Arbeit als 
Lohn winkt und den viele Sportler niemals er⸗ 
reichen. Spieler wie Roppa, Hollmann, Woisnik 
waren wohl ſchon im letzten Jahre gut, haben ſich 
aber in dieſer Saiſon derart verbeſſert, daß der 
Erfolg verſtändlich wird. Wer die Elf immer 
wieder im Kampf geſehen hat, der weiß, wie 
ein Glied der Mannſchaft in das andere greift, 
wie jeder feinen Nebenmann kennt und mit fei- 
nen Eigenheiten vertraut iſt und im Notfall durch 
raſches Wechſeln auch deſſen Poſten ausfüllt. 


Unentschieden genügt! 


Das Ziel iſt erreicht. Oberſchleſiens Vereine 
haben ſich die Teilnahme an der Deutſchen 
Fußballmeiſterſchaft geſichert. Mit 
einem einzig daſtehenden Vorſprung an Punkten 
und Toren haben die Vertreter Oberſchleſiens 
das Zielband zerriſſen. Selbſt der Dritte der 
Tabelle, der Breslauer Sport⸗Club 08, 
liegt ſchon gusſichts los geſchlagen im Rennen. 
Seit der Einführung des neuen Spieliyitems im 
Südoſten ſteht der Fall einzig da, daß die an der 
Deutſchen Meiſterſchaft teilnehmenden Vereine 
einem einzigen Bezirke angehören und ſo 
die überragende Spielſtärke dieſes Bezirkes allen 
anderen gegenüber eindeutig beweiſen. Der Er⸗ 
folg: ift der Lohn für die in beiden oberſchleſiſchen 
Vereinen intenſiv geleiſtete Aufbauarbeit. 


Alle Punkte blieben im Lande 


Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port Gleiwitz haben bisher an feinen wicht- 
oberſchleſiſchen Gegner einen Punkt abgegeben 
und werden auch die noch ausſtehenden zwei Tref⸗ 
fen mit Hoyerswerda und Breslau 06 voraus- 
ſichtlich ſiegreich beenden. Der einzige Punkt⸗ 
verluſt mußte von dem Bezirksderby her⸗ 
rühren, und in dieſem Spiel am Gleiwitzer Jahn⸗ 
platz erwies ſich die Vorwärts⸗Raſenſport⸗ 
Mannſchaft als gefährlich. Damals holte ſich 
Beuthen 09 ſeine zwei Minuspunkte, die 
den Altmeiſter auf den zweiten Platz hinter Glei⸗ 
witz zurückwarfen, und trotz größter Anſtrengung 
war es 09 nicht vergönnt, den knappen Vorſprung 
des Rivalen aufzuholen, da auch dieſer mit allem 

Ernſt bei der Sache war und mit einem Seiten⸗ 
blick auf den drohenden Verfolger erfolgreich be⸗ 
müht war, auch nicht einen einzigen Punkt los⸗ 
zuwerden. “= 


Iſt Vorwärts⸗Raſenſport Der beſte Beweis war das Breslauer Spiel 
unverwundbar? gegen 08, in dem zwei Tore durch Gleiwitz 


Außenläufer fielen. Denn eine Maſchine 
wird immer letzten Endes einer Einzelleiſtung 
überlegen ſein. Vielleicht geht Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz diesmal gerade deshalb mit guten 
Ausſichten in den ſchweren Kampf, denn 09 ift 
die Elf der Spieler - Individualitäten, die 
Mannſchaft der Einzelkönner, aber in ſchwächerem 
Maße die Elf, deren Stärke kameradſchaftlicher 
Zuſammenhang, das Zuſammenhängen aller Mi- 
tionen und der gemeinſame Wille, auf jeden Fall 
ſiegreich zu ſein, iſt. Iſt Gleiwitz auch nicht aus⸗ 
geſprochener Favorit, ſo gibt man gefühlsmäßig 
auf Grund der letzten wenig überzeugenden Lei⸗ 
ſtung gegen Hoyerswerda den Beuthenern kleinere 
Ausſichten. Außerdem ift das große marae: 
liſche Plus nicht zu unterſchätzen, das die 
Güfte mitbringen: fie brauchen gar nicht auf Sieg 
zu Spielen. Ein Unentſchieden fiert ihnen mit 
HHprozentiger Gewißheit den Titel. 


Zum vierten Male in der Fußballſaiſon, 
1932/33 treffen ſich nun die alten Gegner. Die 
großen Kämpfe, die ſie ſich um die „Oberſchleſi⸗ 
ſche“ geliefert haben, und die beide unentſchieden 
3:3 ausgingen, dürfen noch bei den Tauſenden Zu⸗ 
ſchauern unvergeſſen ſein. Beide Ergebniſſe 
waren der gerechte Ausdruck des gegenſeiti⸗ 
gen Kräfteverhältniſſes, denn war 
Beuthen 09 in Gleiwitz von Pech verfolgt, jo kann 
man auch behaupten, daß der Ausgang im Beu⸗ 
thener Hindenburg⸗Stadion für die Gelb⸗Weißen 
ſchmeichelhaft zu nennen war. Das dritte Spiel 
fiel dann nach enttäuſchenden Leiſtungen des Mlt- 
meiſters an die kampffrohen Gleiwitzer. Seit 
Wochen Thon bildet das große Meiſter⸗ 
ſchaffsderbg den Geſprächsſtoff der Fußball⸗ 
fveife. Mit Spannung, mit unerhörter Erwar⸗ 
tung wird der geſamte Südoſten Deutſchlands auf 
das Ergebnis des bedeutungsvollen Ringens 
warten. Wochenlang werden beide Mannſchaften 
miteinander verglichen. Beuthener Zuſchauer 
fahren nach Gleiwitz, um die Form des Gegners 
der Oger zu ſtudieren, und Gleiwitzer beſuchen 
das 09 Spiel gegen Hoyerswerda, um ſich vom 
augenblicklichen Können der Beuthener zu über⸗ 


Kritik vor dem Kampf 


Beuthen 09 hat ſich wie Gleiwitz allen 
Gegnern hoch überlegen gezeigt, ja, man darf ſagen, 
die Beuthener haben einige Siege überzeugender 
geſtalten können als der morgige Gegner. Der 
Sturm hat in den letzten drei auswärtigen Spie⸗ 


zeugen. Wetten werden am Stammtiſch abge | fer D ſchoſſen. Ja, iel Licht ift, if 
ſchloſſen. In den Büros, in den Bahnen, vor e e e e e Diot eee 


auch viel Schatten. Nun, man kann eigentlich 
nicht ſagen, daß Beuthens Verteidigung etwa 
ſchlecht ift, aber es ſteht feſt, daß 093 Ginter- 
mannſchaft nicht di ſolide Mauer dar- 
ſtellt, deren ſich Gleiwitz rühmen kann. Davon 
zeugen 11 aufgebrummte Tore, während So⸗ 
palla nur 6mal das Nachſehen hatte. Der 
Sturm von Beuthen iſt dem Gleiwitzer Sturm 
um ein weniges überlegen. Dem gegenüber ſteht 
aber die zuverläſſigere Hintermann⸗ 
ſchaft der Grün⸗Weißen. Folglich werden 
vielleicht die Läuferreihen den Ausſchlag 
geben. Der 09er Beimel hat in Hollmann 


den Schaufenſtern der Tageszeitungen wird debat⸗ 
tiert: Wird es 09 gelingen, Gleiwitz den Nimbus 
der Unbeſiegtheit zu rauben? Oder wird Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport durch Sieg oder Unentſchieden 
ſeinen Titel zum erſten Male ſich endgültig 
ſichern? 


Schon intereſſanter Auftakt 
Im letzten Augenblick gab es eine kleine Sen⸗ 


ſation: es ſchien jo, als wäre das Spiel über⸗ 
haupt in Frage geſtellt. Der Verbandsſpiel⸗ 


ausſchuß verlegte das Treffen nämlich in die e ; 15 800 a 
bene Oindendurg⸗Kampfbahn, weil Der einen geriſſenen und flinken Gegenſpieler, und 


auch Malik I und Przibylla finden in 
Joſefus und Furgoll erfahrene Gegner. 
Die Zähigkeit, Elaſtizität und die Aus⸗ 
dauer dieſer Reihen werden dem Kampf die 
Wendung geben können. Wer nun der Beſſere 
oder der Glücklichere ſein wird, iſt kaum zu 
ſagen. Die Tagesform und manchmal ein bißchen 
Glück entſcheiden. Beuthen wird verſuchen, den 
Vorteil des eigenen Platzes voll auszunntzen. Es 
wird ein Kampf auf Biegen und Brechen. Hof⸗ 
fentlich iſt der Breslauer Schiedsrichter Hup⸗ 
pert in der Lage, die Grenzen, die die beiden 
Gegner in ihren bisherigen Spielen nur äußerſt 
ſelten überſchritten haben, zu wahren. Dann kön⸗ 
nen wir Oberſchleſier, wie es auch kommen möge, 
immer mit Stolz auf den Tag ſehen, der uns 
den Entſcheidungskampf um Südoſt⸗ 


09⸗Platz an der Heinitzgrube die zu erwartenden 
Maſſen nicht würde faſſen können. Mit anderen 
Worten: man wollte ſich für die ſchlechten Ein⸗ 
nahmen aus dem zum großen Teil unintereſſan⸗ 
ten Kämpfen um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
an dieſem Spiele ſchadlos halten. Beuthen 09 
hatte natürlich für dieſes Diktat wenig Verſtänd⸗ 
nis, denn wer könnte einem Verein zumuten, in 
einem ſo entſcheidenden Spiel den Vorteil des 
eigenen Platzes aufzugeben? Man drohte, im 
Stadion mit einer Reſerve⸗Elf anzutreten. 
Glücklicherweiſe gab der Verband nach und ver⸗ 
mied ſomit eine unnötige und für den Sport 
peinliche Auseinanderſetzung. Somit findet das 
große Treffen aljo beſtimmt auf dem Og⸗Platz 
ſtatt. 


deutſchlands Fußballkrone zwiſchen zwei heimiſchen 
Mannſchaften brachte! 


Kundgebung der Gportpreſſe 
an die Reichsregierung 


Der Verein Deutſche Sportpreſſe 
Berlin e. V. als Stammverein des Deutſchen 
Sportpreſſe⸗Verbandes richtete anläßlich ſeiner 
ordentlichen Hauptverſammlung an die Reichs⸗ 
regierung folgendes Telegramm: 

„Die ordentliche Jahreshauptverſammlung 
des Vereins Deutſche Sportpreſſe Berlin e. V. 
als Stammverein des Deutſchen Sportpreſſe⸗ 
Verbandes e. V. dankt der Regierung der natio⸗ 
nalen Konzentration für das große Intereſſe, 
das die Reichsregierung dem Sport und 
Wehr-ſport, insbeſondere auch den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1936 entgegenbringt und 
erklärt ihrerſeits, alles zu unterſtützen, was dazu 
dienen kann, die deutſche Jugend zur Ertüch⸗ 
tigung und Wehrhaftigkeit zu führen. 

Die ordentliche Jahreshauptverſammlung des 
Vereins Deutſche Sportpreſſe Berlin hält es für 
ihre nationale Pflicht, ſich mit allen 
Kräften gegen die ausländiſche Greuel⸗ 
propaganda zu wenden und hat folgendes 
Telegramm an die Aſſociation Internationale 
de la Preſſe Sportive, der die Sportpreſſe⸗Orga⸗ 
niſationen von 25 Ländern angeſchloſſen ſind, ge⸗ 
richte: „Mit Empörung nimmt der Verein 
Deutſche Sportpreſſe Berlin als Stammverein 
des der Aſſociation Internationale de la Preje 
Sportive angeſchloſſenen Deutſchen Sportpreſſe⸗ 
en von den im Auslande fälſchlich ver⸗ 
Meiteten Greuelnachrichten über Deutſchland 
Kenntnis. Die Mitglieder des Vereins Deutſche 
Sportpreſſe Berlin bitten ihre Kollegen im Aus⸗ 
lande, ihnen bei der Unterdrückung dieſer 
Nachrichten tatkräftig zur Seite zu ſtehen. 


Nie Reichsregierung beim 
Deutſchen Turnfeſt 


Die Deutſche Turnerſchaft hat den Reichsprä⸗ 
ſidenten und die Mitglieder der Reichsregierung 
zum Beſuch des 15. Deutſchen Turnfeſtes in 
Stuttgart eingeladen. Antworten liegen bis⸗ 
vom Reichspräſidenten ſowie von Vizekanzler von 
Papen und Außenminiſter Frhr. von Neu⸗ 
ra th vor, die wir nachſtehend veröffentlichen: 


Der Reichspräſident 


Sehr geehrte Herren! Der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft ſpreche ich für ihre liebenswürdige Ein⸗ 
ladung zu dem im Juli d. J. in Stuttgart ſtatt⸗ 
findenden 15. Deutſchen Turnfeſt meinen verbind⸗ 
lichſten Dank aus. Zu meinem Bedauern glaube 
ich nicht, daß es mir möglich ſein wird, um die 
genannte Zeit nach Stuttgart zu kommen. Ich 
bitte Sie daher, meine Abſage entſchuldigen zu 
wollen und winihe Ihrer Vexanſtaltung auf⸗ 
richtigſt einen vollen Erfolg. Mit freundlichem 
Gruß! [gez.] von Hindenburg. 


Vizekanzler von Papen 
Der Deutſchen Turnerſchaft beehre ich mich, 
für die freundliche Einladung zu dem Ende Juli 
in Stuttgart ſtattfindenden 15. Deutſchen Turn⸗ 
feſt herzlichen Dank zu ſagen. Es wird mir eine 
beſondere Freude ſein, der großen Veranſtaltung 
beiwohnen zu dürfen. Mit dem Ausdruck 
meiner ausgezeichneten Hochachtung Ihr ſehr er⸗ 
gebener (gez. F. von Papen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen 


Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr von 
Neurath, dankt den Herren 1. Vorſitzenden 
der Deutſchen Turnerſchaft und des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes für das 15. Deutſche Turnfeſt 1933 in 
Stuttgart für die Einladung zu dem vom 26. Lis 
30. Juli d. J. in Stuttgart ſtattfindenden 15. 
Deutſchen Turnfeſt. Er wird ſich die Ehre geben, 
der Einladung Folge zu leiſten. 


Hitler kommt zum Deutſchen Turnfeſt 

Reichsinnenminiſter Dr Frick empfing die 
beiden erſten Vorſitzenden der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Staatsminiſter a. D. Dominicus und 
Dr Neuendorff. Die Führer der DT. iber- 
reichten Dr. Frick die amtliche Entſchließung 
der Deutſchen Turnerſchaft, worin alle Vereine 
aufgefordert werden, ſich der nationalen 
Regierung und ihren Führern zur freudigen 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
Beuthen 09 


15,30 Uhr: — Vorwärts⸗Raſenſport, 


Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft (09⸗Platz). 


11 Uhr: BBC. Beuthen — Grün-Weiß Beuthen, 


Fußballfreundſchaftsſpiel (Haldenſportplatz). 


11 Uhr: Gauwaldlaufmeiſterſchaften der Turner 
(Stadtwald). 

15 Uhr: Schmalſpur Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz, 
Aufſtiegſpiel in die A-Alafie der De. Handballer 
(Stadion). 

Gleiwitz: 
15 Uhr: VfB. Gleiwitz — Vogon Friedenshütte, 


Fußballfreundſchaftsſpiel (Sahnftadion). 
15 Uhr: Gleiwitzer Turnerſchaft — DGV. Gleiwitz, 
Handball⸗Repräſentativſpiel (Wilhelmspark). N 
: Ratibor: 
15 Uhr: Ratibor 03 — Reichsbahn 
endſpiel im Fußball, (03⸗Platz). 
Oppeln: 
15 Uhr: SV. Neudorf — Falte Falkenberg, Pokal - 
endſpiel im Fußball (Stadion). 
Coſel: 
15 Uhr: Sportfreunde Coſel — SV. Karf, Kleine 
Bezirksmeiſterſchaft im Fußball (Sportfreunde⸗Platz). 
Leobſchütz: ; } 
15 Uhr: Preußen Leobſchütz — Sportfreunde Neiße, 
Kleine Bezirksmeiſterſchaft im Fußball (Preußen⸗Plaß). 


Kandrzin, Poral⸗ 


Kreuzburg: 
15 Uhr: SV. en — BIR.:-Diana Oppeln, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (SB.⸗Platz). 


CC w a 


Mitarbeit zur Verfügung zu ſtellen. Dr. Frick 
entgegnete, daß er die Entſchließung ſehr begrüße 
und die DT. für den Neuaufbau des Reiches 
äußerſt hoch einſchätze. Er kam dann auf das 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart zu ſpre⸗ 
chen und teilte mit, daß Reichskanzler Hitler 
die Abſicht habe, perſönlich nach Stuttgart 
zu kommen und bei dem Feſt eine Anſprache zu 
halten. F 


Oberſchleſiſche 
Waldlaufmeiſterſchaſten fallen aus 


Der Oberſchleſiſche Leichtathletikverband hat 
die Oberſchleſiſchen Waldlauf meiſter⸗ 
ſchaften, die am morgigen Sonntag in Gleis 
wis ausgetragen werden ſollten, abgeſagt 
und auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 


Gautag der Beuthener Fußballer 

Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballverband hält heute um 19 Uhr im Evange⸗ 
liſchen Vereinshaus, Ludendorffſtraße, ſeinen 
Gautag ab. Der Gau Beuthen, der größte 
Fuß ballgau Oberſchleſiens, kann auch in 
dieſem Jahre auf eine erfolgreiche Tätigkeit 
zurückblicken. 


Gelhaar muß operiert werden 

Hertha Bes. ſteht am 23. April gegen Vif- 
toria vor einer ſchweren Aufgabe, für die der 
Altmeiſter noch durch die Verletzung feines Tor- 
wartes Gehlhaar empfindlich benachteiligt iſt. 
Die Knieverletzung, an der Gehlhaar ſchon ſeit 
längerer Zeit leidet, hat ſich inzwiſchen als ſo ernſt 
herausgeſtellt, daß fih Herthas langjähriger Tor⸗ 
mann einer Operation unterziehen muß. 


Breslau erwartet Deutſchlands 
Schwimmer 

Der 37. Verbandstag des Deutſchen 
Schwimmverbandes iſt für den 15. bis 
17. April nach Breslau einberufen worden 
und wird im Saal des Provinziallandtages bezw. 
im Hotel „Vier Jahreszeiten“ ſtattfinden. Die 
Tagesordnung iſt recht umfangreich. 140 Anträge 
ind eingegangen. Die Anträge des Hauptvor⸗ 
ſtandes betreffen Zuſammenſetzung und Umbil⸗ 
dung des Hauptvorſtandes, Einſetzung einer Ver⸗ 
bandsinſtanz bei verweigerter Aufnahme bon 
Vereinen durch einen Kreis und ferner Nachprü⸗ 


fung des Ausſchluſſes von Mitgliedern eines Bers 


eins durch eine Gliederung des Verbandes.“ 


Auslandsſtart von Gleiwitz 1900 
genehmigt 

Der Deutſche Schwimmverband hat den 
Auslandsſtart von Gleiwitz 1900 nunmehr 
genehmigt. Der S V. Gleiwitz 1900 wird alſo 
mit drei oder vier ſeiner beſten Schwimmer am 
8. und 9. April Schleſiens bezw. Deutſchlands 
Intereſſen bei dem Internnationalen Schwimm⸗ 
feit des Akademiſchen Schwimmklubs in Ware 
ſchau vertreten. 


„Hella“, eine neue Wochen⸗Illuſtrierte für die Frau 
Aus dem Inhalt: ein guter Roman, allerhand Mos 
diſches, allwöchentlich ein „Modeſchlager“, Handarbeit, 
Heimkunſt, Film, Theater, Kosmetik, die Kunſt, Liebes. 
briefe zu ſchreiben u. a. m. (Ueberall erhältlich, ſonſt 
20 Pf) 0 Otto Beyer, Leipzig. Preis wöchentlich 


Berlin, 31. März. Das Reichskabinett Hat 
den Entwurf eines Geſetzes über Betriebs⸗ 
vertretungen und über wirtſchaftliche 
Vereinigungen angenommen. 

Artikel 1 gibt den oberſten Landesbehör⸗ 
den das Recht, für das Land, für einen Teil des 
Landes oder für einzelne Betriebe die Betriebs- 
rätewahlen bis längſtens zum 30. September aus⸗ 
ßuſetzen. In dieſem Falle bleibt die alte Betriebs- 
vertretung auch mit verminderter Mitgliederzahl 


im Amte, wenn nicht eine beſtimmte Grenze 
unterſchritten wird. Erforderlichenfalls ernennt 


die Behörde neue Mitglieder. Das Geſetz ſieht 
ferner vor, daß einzelne Betriebsvertretungsmit⸗ 
glieder wegen ſtaats⸗ und wirtſchaftsfeindlicher 
Einſtellung abberufen und durch andere erſetzt 
werden können. Für die Reichsverwaltung gelten 
ren 

Artikel 2 des Geſetzes beſeitigt die Monopol- 

ſtellung, die im Reichsknappſchaftsgeſetz den bis⸗ 
erigen ſogenannten anerkannten Gewerk⸗ 
chaften verliehen worden ift. 

Artikel 3 behandelt die Vertretung vor den 
Arbeitsgerichtsbehörden. Der Paragraph 11 des 
Arbeitsgerichtsgeſetzes gibt den Mitgliedern der 
ſogenannten wirtſchaftlichen Vereinigungen von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern das Recht, ſich 
durch Mitglieder oder Angeſtellte 
dieſer Vereinigungen vor den Arbeits⸗ 
; 0 und Landesgarbeitsgerichten vertreten zu 

laſſen. Als wirtſchaftliche Vereinigungen der Ar⸗ 

bennehmer wurden bisher im weſentlichen wie⸗ 
derum nur die ſogenannten anerkannten Gewerk⸗ 
ſchaften angeſehen. Nach dem neuen Geſetz kann 
nunmehr der Reichsarbeitsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichs wirtſchaftsminiſter und 
dem Reichsjuſtizminiſter andere Vereinigungen 
den wirtſchaftlichen Vereinigungen gleichſtellen. 
[i Artikel 4 des Geſetzes ſieht einen Fortfall 
des Kündigungsſchutzes des Betriebs⸗ 
Tätegeſetzes für den Fall vor, daß die Kündigung 
] ftaat3feindlider Einſtellung 
erfolgt. 


Eine Ergänzung des Betriebsrates ſoll nur 
dann erfolgen, wenn die Geſamtzahl der Betriebs⸗ 
i ed unter die Hälfte der geſetzlichen 
Mitgliederzahl geſunken iſt, bezw. auf weniger als 
Bi 3 Perſonen ſinkt. 

Die Reichsregierung wird, wie wir in dieſem 
Zuſammenhang weiter erfahren, in aller Bälde 
eine 


grundſätzliche Neuregelung des wirt⸗ 
ei ſchaftlichen und ſozialen Aufbaues 


bornehmen. Man rechnet damit, daß wahrſchein⸗ 
lich ein beſonderer Sachverſtändigenkreis einen 
Entwurf ausarbeiten wird, der der 
Reichsregierung dann zur Entſcheidung vorgelegt 
werden ſoll. Die Reichsregierung beabſichtigt, 
bis dahin durch eine Aufforderung an die Arbeit- 
geberſchaft einen Wirtſchaftsfrieden zu 
erklären, der bis zu dieſer grundſätzlichen Neu- 
regelung Geltung haben ſoll. Dieſer Wirtſchafts⸗ 
frieden ſoll beſagen, daß eine Neuregelung 
der Arbeits bedingungen nicht vor⸗ 
genommen werden darf. Für Ausnahmen, 
die unter gewiſſen Vorausſetzungen dabei getrof⸗ 
fen werden können, ſind beſondere Beſtimmungen 
in Ausſicht genommen. 


Streichung von Miniſterpenſionen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„Stuttgart, 31. März. Durch Beſchluß des 
Staatsminiſteriums ift die Zahlung der Ruhe- 
gehälter an die früheren Miniſter aus der Revo⸗ 
lutionszeit von 1918, die Sozialdemokraten Hey⸗ 
mann, Schlicke und Keil! mit ſofortiger 
Wirkung geſperrt worden. Außerdem hat das 


= Reichsbankdiskoni 4% 
Lombard. . . . 3% 


— —— = 
Kassa-Kurse 
7 Verkehrs-Aktien heute] vor, 
i heute | vor, | Bemberg 47 487/3 
Ag verkehrsw. 8 30 Berger J. Tietb. |154 861 
Alg Lok. u. Strb. 27½ 88 Bergmann 15 1164 
Dt. Reichsb. V. A. 98 98% Berl. Gub. Hutt. 1143 
Hapag 19% 20½ do. Karlsruh. Ind. 80% 82 
Hamb. Hochbahn 63 do. Kraft u Licht 107¼ 109% 
7 Ben Südam. 431% 855 11810 15 92 5 00 
ordd. Lloyd 20¼ 217% ertho essg. 
eee, eee 
Bank- raunk. u. Brik. 4 
k-Aktien 25 Brem. Allg. G. 06 967 
en E Br. Ind 215 Eu Brown Boveri 25 126 
Rank. elek wW. en, e, tere Bisen: I 15 
Handelsges. |961 197 Charl, Wasser 78½ [721% 
Com. u. Priv. B. 53½ (53!) Chem. v. Heyden 63¼½ 65 
Dt. Bank u. Dise. 70 % G. Chemie 50% 151 156 ½ 
‚DiCentralboden 81¼ 84% Lompania Hisp, 122½ |124 
nis 1 100 100 Conti Gummi 137 137½ 
„ pothek. B. 85%, [Daimler Benz 27% 1287/8 
$ Dresdner 2 5 110% ech Dt. Atlant. Teleg 115% 120½ 
SächslscheBank | 1190 do. Baumwolle 60% |62 
$ 5 ! es do. Conti Gas 


do. Erdöl 99 Fe 
I 0. 95 
Brauerei-Aktien do. Kabelw. 72½ 717 


Berliner Kind! 280 do. Linoleum 33 39 

DortmunderAkt. 1150 |154 do, Steinzeug. 86 
do. Union 193 200 fdo. Telephoı 58 58¼ 
do. Ritter 85 341, do. Ton u. Stein 47%½ 48½ 

Engelhardt 90 90 do, Eisenhandel 46% 45 

Löwenbrauerei 88 88 Doornkaat 5⁴ 58 
Reichelbräu — 133 136 Dynamit Nobel 57 605/3 
Sonali Riken; 106 |111 Eintracht Braun 187 188 

5 70 70 2 7 15 Verkehr. 94% |97 
Indus ‚lektra 130 132 

;. trie-Aktien Elektr. Lieferung |79% |79 
Accum, Fabr 11921, 1196 fdo. Wk. Liegnitz 130 
A. jr G. 28 0% fdo. do. Schlesien 81½ 
Alg. Kunstziide |36 364, fdo. Licht u. Krait |98. 1984, 
Ammend. Pap |78 79% Eschweiler Berg. 214 


Anhalt. Kohlen |66 70 
schaff. Zellst 25 -|27 |1G-Farben 120. J122 


Feldmühle Pap. |411, 70% 


Basalt AG 24, 257% Felten & Guill. {611 62 
Bayr. Elektr. W. [isi 1051, Ford Motor 445. 
 do.MotorenWke. 12½ |122 Lraust. Zucker ie (82 


Neuregelung 
der Betriebsvertretungen 


[Telegraphiſche Meldung) ; 


Staatsminiſterium beſchloſſen, die Miniſter⸗ 
ulagen ſtufenweiſe abzubauen. Der 
egal dieſer Zulagen bringt in künftigen 

Jahren eine Erſparnis von rund 78 000 Mark, 

im laufenden Haushaltsjahr noch eine ſolche 

von 35 000 Mark mit jih. 


Mun n 
des Republikanischen echuzbundes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 31. März. Beratungen des Kabi⸗ 
netts mit Vertretern der Regierungs⸗ 
parteien haben zu dem Ergebnis geführt, daß 
die Entſcheidung über Auflöſung des Re⸗ 
publikaniſchen Schutzbundes dem Bun⸗ 
deskanzler als oberſtem Chef des Sicherheits⸗ 
weſens überlaſſen wird. Dieſer hat die Auflöſung 
des Schutzbundes ſofort veranlaßt. 


güdiſche Berichterstatter dürfen das 
Berliner Kriminalgericht 
nicht betreten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. März. Im Kriminalgericht Ber- 
lin iſt an den Preſſezimmern und an den Durch⸗ 
gängen folgender Anſchlag des Landge⸗ 
richtspräſidenten angebracht worden: 

„Den Berichterſtattern kommuniſtiſcher 
oder marxiſtiſcher Richtung oder jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung iſt das Betreten des 
Neuen Kriminalgerichtsgebäudes zwecks Ausübung 
ihres Berufes als Berichterſtatter unterſagt. 
Zuwiderhandlungen haben die gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung wegen Hausfriedensbru⸗ 


ches zur Folge. Unberührt bleibt die allgemeine 


Befugnis des Publikums zum Betreten des Ge⸗ 
richtsgebäudes, insbeſondere auch der Zuhörer⸗ 
räume in den Gerichtsſälen.“ 


Ausſchluß aus dem Schutzrerband 
Deutſcher Schriftſteller 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. März. Der Aufnahmeausſchuß des 
Schutzverbandes Deutſcher Schriftſteller, beſtehend 
aus den Herren Dr. Walter Bloem, Hans 
Richter, Hans Heinz Manta u⸗Sadilg und 
Max Hartel hat eine Reihe kommuniſtiſcher 
und linksradikaler Mitglieder ausgeſchloſſen, dar⸗ 
unter Rechtsanwalt Dr Apfel Dr Rudolf 
Arnheim, Walter Karſch, Dr P. Drey fuß, 
Dr Hermann Duncker, Dr Axel Egge⸗ 
brecht, Dr Lion Feuchtwanger. Dr Bruno 
Frey. Manfred Georg, Otto Heller, Dr. 
Magnus Hirſchfeld, Dr Erich Käſtner, Dr. 
Alfred Kerr, Egon Erwin Kiſch, Peter Mar⸗ 
tin Lampel, Otto Lehmann⸗Rußbüdt 
und Willi Münzenberg. 


Italieniſche Rundfunkübertragungen 
in deutſcher Sprache 


Die Italieniſche Geſellſchaft für Radio-Audi⸗ 


tionen ſendet von der Station Rom und gleich⸗ 


zeitig von den Stationen Genua, Mailand, Turin, 


Bozen und Trieſt täglich um 19,30 Uhr poli⸗ 
tiſche Nachrichten in deutſcher 
Sprache. Die Nachrichten werden ſpäter, um 
21,30 Uhr, in den Pauſen der muſikaliſchen Pro⸗ 
gramme, in italieniſch wiederholt. In kur⸗ 
zer Zeit wird dieſem deutſchen und italieniſchen 
Nachrichtendienſt auch einer in engliſcher 
Sprache hinzugefügt. 
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Berlin, 31. März. Vor den Amtswaltern der 
Berliner NSDAP. ſprach am Freitag abend 
Reichsminiſter Dr Goebbels in den Tennis- 
hallen. Dr Goebbels ging zu Beginn darauf ein, 
daß die innere Befreiung Deutf lands in erſter 
Linie den vereinigten Millionen maſſen zu 
danken ſei, die in dem feſten Gerippe der Partei⸗ 
organiſation zuſammengehalten wurden. Die 
Regierung ſei Sachwalter des Volkes und 
freue fih, mitten im Volk zu ſtehen. Die Par- 
tei trage auf ihren Schultern den neuen Staat, 
den ſie niemals mehr aus der Hand geben werde. 
Dieſe Revolution, eine Revolution, die nicht von 
oben, ſondern von unten gekommen ſei, habe die 
„unangenehme peinliche Epiſode“ von dem Novem⸗ 
ber 1918 weggewiſcht. Das erwachende Deutſch⸗ 
land habe die Träger dieſer Epiſode in die 
Enge getrieben. Für ſie ſei die Zeit für 
immer vorbei. Revolutionen würden nicht immer 
auf den Barrikaden gemacht, ſie ſeien große, gei⸗ 
ſtige Umwälzungen. Auf dem Wege des Parla⸗ 
mentarismus wäre es niemals möglich geweſen, 


Reich, Länder und Kommunen gleich⸗ 

zuſchalten, den Kommunismus aus 

der Maſſe herauszuheben, die 
marxiſtiſche Gefahr zu bannen. 


Das deutſche Volk habe den regierenden Männern 
zu dieſen Umwälzungen die Macht legal in die 
Hand gelegt zu dem Zweck, ſie zu gebrauchen. 


Die nationale Revolution werde ſich nicht in 
einer formellen organiſatoriſchen Umſtellung des 
Volks⸗ und Staatskörpers erſchöpfen. Der Sinn 
dieſer Revolution liege im Geiſtigen. „Wir wol⸗ 
len die Weltanſchauung des Individualismus be⸗ 
ſeitigen und fie erſetzen durch den Gemein⸗ 
ſchaftsſinn, der wieder das ganze Volk um⸗ 
faſſe und das Intereſſe der Einzelperſonen wieder 
dem Geſamtintereſſe der Nation unterordne. Die 
Revolution gehe nicht an den Grundfeſten der 
Wirtſchaft vorbei. Wenn bislang das Volk 
der Wirtſchaft diente, fo werde in Zukunft 


das Geld der Wirtſchaft, die Wirtſchaft 
dem Volke, das Volk dem Staate dienen, 


und die Regierung werde als Sachwalter des Vol⸗ 
kes oberſter Richter ſein. Es müſſe ſich jeder klar 
darüber ſein, daß dieſe Revolution vor nichts 
Halt mache. Sie werde die alten überlebten 
Werte ſtürzen und ſie durch neue beſſere Werte des 
Gemeinſchaftslebens erſetzen und damit dem deut⸗ 
ſchen Volke wieder ein Daſein geben, das Sinn 
und Zweck und Zukunft hat. 


Die nationale Revolution ſei nicht zu Ende. 
Nachdem Reich, Länder und Kommunen gleich⸗ 
geſchaltet ſeien, dürfe die Zentralgewalt nichts un⸗ 
verſucht laſſen, um auch das 


Volk gleichzuſchalten. Die Re- 
gierung wolle nicht 53 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung hinter ſich haben, ſondern hundert 


Prozent. 

Die wirtſchaftlichen Fragen könnten 
nicht gemi werden, wenn man von politiſchen 
Mißhelligkeiten und Sorgen belaſtet jei. 
Die Regierung wiſſe, daß einmal die Kluft zwi⸗ 
ſchen Unternehmertum und Arbeiterſchaft über⸗ 
br üdt werden müſſe, daß die Millionen dem neuen 
Staat gewonnen werden müßten. 


Der Miniſter behandelte dann die Greuelhetze 
des Auslandes und den Boykott, der, wenn er 
nicht von der NSDAP. organiſiert worden 
wäre, aus dem Volke entſtanden und viel weiter 
gegangen wäre, als es der Fall ſei. 

Schließlich gab Dr Goebbels den Aufruf der 
Regierung bekannt, wonach im Boykott nach der 
Durchführung am Sonnabend eine Pauſe bis 
Mittwoch eintrete. - 


Wenn bis Mittwoch die Greuelhetze im 
Ausland nicht verſchwunden ſei, werde 


Berliner Börse 31. März 1933 
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{Union F. chem. |81 83½ 
|Varz. Papiert. 18 18 
Ver. Altenb. u. 

Strals. Spielk. |94 100 E 
Ver. Berl. Mört. 61 62 i d. Deutsch. R. 831, 83½ 
do. Dtsch.Nickw. |76 78 6% Di, Keichsanl, |84 843% 
do. Glanzstoff 65½% 05 7% do, 1929 |96 9 
do. Schimisch.Z. 65 Ot. Kom Abl. Anl. 69 70 
do. Stahlwerke 40 40/8 do.m,Ausl.Sch. 00 91 


Renten-Werte | 


Dt.Ablösungsanl 11% 12 
do. m. Auslossch. 70,0 72 
do.Schutzgeb.A. | 7% | 7,90 
6% Dt. wertbest. 

Aul., fällig 1935 94 
5½% Int. Anl. 


Viotoriawerke 4½ 45 8% Niederschl. 

Vogel Tel-braht 3% 6 ťrov. Anl. 28 3 
z i 7% Berl. Verk. 

Wanderer 60% 169, Anl. 28 76 77 

Westeregeln 128¼ 131½ 8% Bresl. Stadt- 

n 16 | Anl v. 31. 72 

Wunderlich & C. 148 150% 89% do. Sch. 4.29 |72 8% 

Zeiß-Ikon 72 173% 8% Ldsch.C.GPf. 80 805% 


35 18% Schl. L G. Pt. |81 1831, 
4½% do. Liq:Pfd. 82 834 

5% Schl. Lndsoh. 
Rogg. Pfd. 622 | 61% 


Zeitz Mason 333 
Zellstoff-Waldh, 50% [b2 
Zuckrf.KJ.Wanzl |681 70 
do. Rastenburg 58% 60 


8% Pr. Ldrt. G. Pf. 9000 
A 4½% do. Liqu. Pf. jr 909 
Otavi 17 1738 8% Pr. Zntr.Stdt | 
Schantung 66% 37 Soh.. G.. % 88 (87 
8% Pr. Ldpt. Bf. 
95 AREO 5 0 — 99 0 990 
e do. 5 900 
| Unnotierte Werte | 3% Preuß. O. B. G. 2 
Pra. 2788 88 
Ot. Petroleum 69 5½% do. Liqu, Pf. 88 / 89 
Kabelw. Rheydı 9212 8% Schl. god. f 
Linke Hofmann |20', 23ʃ½ G. Pfd. 3—5 |s5,1 87 
Oehringen Bgb. 110 8% Schles, G. C. 
Uta 63 ½ Obl, 


20 74% 77 


Goebbels verkündet vie Voykottpauſe 


[Telegraphiſche Meldung)! 


der Boykott wieder in allerſchärfſter 
Form aufgenommen. 


Dr Goebbels forderte für die Durchführung des 
Boykotts die allerſchärfſſte Diſziplin, geſchloſ⸗ 
ſen und ruhig zu arbeiten, nicht die Nerven zu 
verlieren. ) 
er noch einmal, daß Deutſchland keinen 
Krieg, daß es mit allen Völkern im Frieden 
leben wolle. „Wir wollen allen Völkern wohl, die 
uns unſere Ehre und unſer tägliches Brot laſſen. 
Wir bedauern nur, daß ein großer Teil der Welt 
ſich über Deutſchland heute ein falſches 
Bild macht.“ 


Seelig durfte nicht kämpfen 
Auswirkungen der Boykottbewegung im Sport 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. März. Leicht Ense wurden 
die Beſucher des Boxringes in der Neuen Welt, 
denen am Freitag abend verkünde; wurde, tag der 
Kampf um die Deutſche Mittelgewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Verteidiger Frich Seelig 
und Hans Seifried auf Grund der Regie⸗ 
e d akgejegt werden mußte Die 
Boy'port ehörde Deutſchlande und der Verband 
Deütſcher Jouſtkämpſer haften das Erſcheinen 
von Seelig, der Jude iſt, im Ring unterſagt, 
um Zwiſchenfälle zu vermeiden. 


Flugzeuglataſtrophe in Kanſas 
11 Tote 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Topeka (Kansas), 31. März, Ein ſchweres Flug ⸗ 
zeugunglück ereignete ſich in der Nähe der im Süd⸗ 
oſten des Staates Kanſas gelegenen Ortſchaft 
Neodeſha. Ein Flugzeug, das eine kanadiſche 
Sportsmannſchaft zum Austrag eines Kampfſpieles 
nach Neodeſha bringen ſollte, ſtürzte ab, 11 Per- 
ſonen ſollen getötet, 3 ſchwer verletzt ſein. 


„Numerus clausus“ 
für die Schulen gefordert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. März. Die preußiſche Landtags⸗ 
fraktion der NSDAP. hat an den Reichskommif⸗ 
ſar für das Preußiſche Kultusminiſterium, Ruſt, 
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: i 

„Im Augenblick kämpft das deutſche Volk einen 
ſchweren Kampf, um ſich gegen den Lügenfeld⸗ 
zug und die Hetze der internationalen Juden⸗ 
ſchaft ſeines Lebens zu wehren. Wir bitten Sie, 
auch in Ihrem Machtbereich dieſen Kampf der 
deutſchen Nation wirkungsvoll zu unters 
tigen Wir halten es für untragbar, wenn 
heute noch jüdiſche Lehrer an preußiſchen Unter⸗ 
richtsanſtalten amtieren, während deutſche 
Frontkämpfer als Aushilfslehrer 
mit unzureichender Bezahlung herumgeſtoßen wer⸗ 
den. Namens der nationalſozialiſtiſchen Preußen⸗ 
fraktion dürfen wir von Ihnen folgende Maßnah⸗ 
men wohl erwarten: 

1. Sämtliche jüdiſchen Lehrperſonen ſind 
ſofort von allen preußiſchen Unterrichtsanſtalten 
zu beurlauben bezw. abzubauen. 

2. Für jüdiſche Schüler 
Studenten und Studentinnen wird der „numerus 
clausus“ entſprechend der Bevölkerungszahl des 


jüdiſchen Volkes innerhalb des deutſchen Volkes 


eingeführt, d b. nur ein Prozent der Schüler⸗ 
ſchaft einer Anſtalt darf jüdiſch oder jüdiſcher 
Herkunft ſein. 


In der Preußiſchen Akademie der Künſte fand 
aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens der Abtei⸗ 
lung für Mujit eine Feier ſtatt, bei der Präſi⸗ 
dent der Akademie. Max pon Schillings, die 
Gäſte begrüßte und Reichskommiſſar Ruſt eine 
Anſprache hielt. 


Diskontsätze 


Warschau 6% 


heute] vor, 
4% do. Zoll. 1911 | 45s | 5½ 
Türkenlose uy 11¼ 
126,6 
4% Kasch. O. Eb. 114 
Lissab, Stadt Anl. 33 35 
7% Mitteld.St.W. 


84/8 85% | — nn, 
80% 180 1] Reicsschuhibuc-Forderungen | 
70% Ver. Stahlw.|727/a 72% - 
[Auständische Anleihe] da 1921 


Industrie-Obligationen 
| heute] vor. 

6% L. G. Farb. Bds. 105 |1061 

8% HoeschStahl| 90 91 

8% Klöckner Obl. 

6% Krupp Obl 


9876 


do. 1935 9576 —96776 
50% Mex.1809abg. do. 1936 94% B 
4½% Oesterr. Si. x do. 1937 8778-89098 
Schatzanw. 1d 14 15½ f do. 1938 87568875 
4% Ung. Goldr. do. 1939 Sale - 8534 
4% do. Kronenr. | 0.40 8 do. 1940 83 — 8458 
40% do. 4 do. 1941 807 824% 
5% Rum. vr. Rte. 75 do. 1942 80508 — 82 
4% do. ver Rte. 5,70 | 5,65 do. 1943 795881558 
4% Türk. Admin, 4½ do. 1944 7988-8145 
do. Bagdad | 5,2 5,45 do. 1945 795/3 81 
do. von 1905 | 5,20 | 5.60 do. 1946/48 7958 - BIN, 
Banknotenkurse Berlin, 31. März 
Sovereigus 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 5,00 5,04 
20 Francos-St 16,16 } 16,22 } Lettländische - S 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,60 | 41,76 
Amer. 1000-5 Doli. 4,18 | 4,20 | Norwegische 73,54 | 73,75 
do. 2 u. 1 Doll 4,189 | 4,20 | Oesterr. große — 2, 
Argentinische 0,7 | 0,72 | do. 100 5chilı. 
Brasilianische — u. darunter - — 
Canadische 3,44 | 3,46 Schwedische 75.85 | 76,15 
Englische, große 14,35 | 14,41 | Schweizer gr. 80,82 | 81,14 
do. | Pfd.u.dar 14,35 4 do. 100 Francs 


Türkische 195 | 197 | u. darunter 80,82 | 81,14 
Belgische 58,35 | 08,59 | Spanische 35.13 | 35.27 
Bulgarische — - į Tschechoslow 
Dänische 03,87 | 64,13 5000 Kroneu 
Danziger 81,79 | 82,11 u. 1000 Kron — — 
Estnische — — f Fscheclioslow 
Finnische 6,275 6,315] 500Kr.u dar 11.48 11,52 
Französische 16,44 | 16,50 f Ungarische 
Holländische 169,86 | 159.54 
Italien. große 21.51 | 21,59 Ustuuten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten 46,70 142,10 
und darunter 21,66 21,74 Gx. do. do. 16.70 47,10 


Dem Ausland gegenüber erklärte 


und Schülerinnen, 


Mie sichert sich der Sparer höhere Zinssätze? 


Renten ohne laufende Verzinsung 


Da die starke Aufwärtsbewegung 
amRentenmarkte die Kurse einer ganzen 
Anzahl von Renten bis hart an die Parigrenze 
gebracht hat, so daß die Frage einer Zins- 
herabsetzung bereits lebhaft erörtert wird, 

so drängt sich dem Sparer die Frage auf, wie 
er sich auch nach einer eventuellen Konversion 
höhere Zinssätze noch auf längere Zeit sichern 
kann. Das Bankhaus Gebr. Arnhold (Dres- 
den/Berlin) führt zu dieser Frage folgendes aus: 
Es haben erstmalig wieder Unterschiede 
inder Kündbarkeit der einzelnen An- 
leihen Beachtung gefunden, was vor allem auf 
die fast durchweg mit derartigen Klauseln aus- 
gestatteten Emissionen der Realkreditinstitute 


zutrifft. Daneben erscheinen aber die Werte in- 
teressant, die keine laufende Verzin- 
sung besitzen und dementsprechend noch 


immer erheblich unter dem Rückzah- 


AED SENEZ a Een in 2 . Unfall- und Haftpflichtversiche- 
Altbesitzanleihe des Reiches 4% 31. 12. 55 7,90 runesanstalt Ratibor kürzlich für die 
Deutsche Kommunal-Sammel-Ablösung II 5 31. 12. 45 1025 Haftplichtversicherung von Personen-Kraftwagen 
Rheinprovinz 5 31. 12. 55 9,80 Ra enen Aan pine der an Eer me 

1 9 8 N 5 9 Bs 755 unter den bisher berechneten Beitragssätzer 

1 e Sachsen Re 2 31. 12.55 8.75 liegt. Von besonderer Bedeutung ist es hierbei, 
Kur- und Neumärk. Abfindungs-Kummu- 7 ER 916 daß diese neuen verbilligten Sätze nicht nur für] 

mal-Schuldwerschreibungen 5 31. 12. 55 9,60 neu beantragte Versicherungen gelten, sondern 

Viederaufbauzuschläge: age ; Jauchi für die bei der Anstalt laufen- 
frühe Fälligkeiten 6... 14-45 7,50 den, zu höheren Beitragesätzen abgeschlosse- 
späte Fälligkeiten 6 1946 —48 7.39 nen Verträge, und zwar mit Wirkung vom 


Es zeigt sich, daß von Reichsanleihen 
Steuer gutscheine noch immer eine 
durchschnittliche Effektivverzinsung von teil- 


weise mehr als 10 Prozent aufweisen, nachdem 
diese Werte der Aukwärtsbewegung nur in ver- 
hältnismäßig geringem Umfange gefolgt sind. 
Zei den übrigen Anleihen des Reiches ohne lau- 
fende Verzinsung liegt die Rentabilität nennens- 
wert niedriger, darunter auch bei W ied erau f- 
bauzuschlägen. Dagegen gehen die Effek- 
tiyverzinsungssätze bei Altbesitzanleihen 
der Provinzen und Städte, wie seit je- 
her, noch wesentlich über die Rendite ent- 
sprechender Reichsanleihen hinaus, und zwar so, 
daß bei kleineren Anleihen des Marktes, insbe- 
sondere soweit die Auslosung in einigen Fällen 
schon bie 31. 12. 1945 durchzuführen ist, rech- 
nerisch Verzinsungssätze bis zu 11,85 Prozent 
festzustellen sind. 


Mietsausgaben der Völker 
Aufwendungen von 5 bis 40 Prozent 
des Einkommens ; 


Die Ausgaben für Wohnung sind in den 
einzelnen Ländern recht verschieden. Während 
sie in Polen nur 5 Prozent des Einkommens 
betragen, steigt: der Satz in Finnland auf 
mehr als ein Drittel der Einkünfte. Ueber die 
Verhältnisse in den einzelnen Staaten unter- 
richtet nachstehende Tabelle; 


Miete in Prozent des Einkommens, 


Belgien 12,5 
Dänemark 14—16;0 
Finnland 30—40,0 
Frankreich j 13,5 
Holland 16—17.0 
Italien 23.0 
Lettland 20—25,0 
Norwegen 20—25,0 
Polen 2— 5,5 
Schweden 20—30,0 
Schweiz ‚23—30.0 
Tschechoslowakei ; {5—20,0 
USA, 15—20.0 
Rußland 6,7—8.0 
Deutschland 10 


In Deutschland ist zur Errechnung des 
angeführten Satzes die amtliche Statistik über 
die Wirtschaftsführung herangezogen worden, 
Da hierbei jedoch nur Altwohnungen er- 
faßt sind, dürfte der Satz in Wirklichkeit etwas 
höher liegen. Bei dem Zikfernwerk handelt es 
sich durchweg um Arbeiterwohnungen. 
Es sind also die Mietausgaben und das Ein- 


Berliner Börse 


Leicht befestigt 


Berlin, 31. März. Nach der kreundlicheren 
Frankfurter Abendbörse war die Stimmung auch 
an der heutigen Vorbörse wesentlich be- 
ruhieter, zumal man die technische Abwicke- 
lung des Ultimos mit dem gestrigen Tage als 
erledigt ansah, Es lagen zwar zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs an einzelnen Märkten noch 
Verkaufsorders vor, doch fand die herauskom- 
mende Ware glatt Unterkunft, wenn auch die 
Kursgestaltung nicht immer einen einheitlichen 
Charakter zeigte. Es ergaben sich Besserungen 
bis zu 2% Prozent gegen die gestrigen Schluß- 
notierungen. Die schwächeren Meldungen von 
den Auslandsbörsen blieben. ganz ohne 
Einfluß auf die hiesige Tendenz. Rhein. 
Eraunkohlen, bei denen heute die Gene- 
ralversammlung stattfindet, büßten 2 Prozent 
ein. Farben lagen zunächst ziemlich fest, doch 
stellte. sich der Ankangskurs etwa 2 Prozent 
unter die Vorbörse, jedoch fast 1 Prozent über 
gestern. Montanwerte waren mit wenigen 


RR 


let IH 


RM, und 7% auf die Stammaktien, 350000 RM; 
zu verteilen, dem Aufsichtsrat als Gewinnanteil 
gemäß $ 19 der Satzungen 5 263,15 RM zu über- 
weisen und den verbleibenden Restbetrag von 
3284,58 RM auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. ' 


lungskurs gehandelt werden, sodaß eine 
vorzeitige Kündigung nicht in Frage kommt. 
Gemeinsam ist ihnen allen, daß es sich. aus- 
schließlich um Anleihen öffentlich- 
rechtlicher Stellen handelt, die im Zuge 
von Sondermaßnahmen der Aufwertung, der Ab- 
geltung von Kriegsschäden im Ausland und der 
Durchführung von Maßnahmen zur Ankurbelung 
der Wirtschaft ausgegeben wurden; in allen 
diesen Fällen erschien es bei der Ausgabe der 
Anleihen zweckmäßig. eine Nominalversinsung 
entweder nicht zu gewähren oder nur in der 
Form einer nachträglichen Zahlung bei Auslo- 
sung jedes Stückes. Insofern tritt also an die 
Stelle der üblichen Verzinsung ein Kapital- 
zuwachs bis zur Rückzahlung, der im 
übrigen, wie jeder Kapitalzuwachs. nicht der 
Einkommensteuer unterliegt. 


Nominal- Rück- Effektiv- 
verzinsung zahlung verzinsung 


Einigung bei der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft 


WTB. Paris, 31. März. In den Pariser 
Sitzungen am 30. und 31. März wurde über die 
Quoten und über die Ausgleichssätze für die 
sechs: internationalen Verkaufisverbände der In- 
ternationalen Rohstahlgemeinschait eine Eini- 
gung erzielt. Ueber einige weitere Fragen und 
namentlich über die Ausführungsbestimmungen 
wird am 8. April weiter verhandelt. 


Beitragssenkung in der Auto-Haftpflicht- 
versicherung 


Wie uns mitgeteilt wird, hat 
schlesische 


die Ober- 


Provinzial-Lebens-, 


nächsten Versicherungsjahre an. Die Anstalt ist 


kommen des Arbeiters zugrunde gelegt. Die. 
Ziffern besagen an sich schon viel. Man muß : er 
aber außerdem die Wohnungsunterhal- 

tung, d. h. die Wohnungsausstattung, die Berliner Produktenbörse 


«1000 kg) 31. März 1933. 


Wohnungsart usw. berücksichtigen. Ziemlich 

hoch lauten die Ansprüche der deutschen Bevöl-] Weizen 76 kg 196-188 Weizenmeh’ te 23 — 26,90 
kerung. Sie bewegen sich zwar unter denen der EELA — „ 200 eh 
Engländer oder Holländer, auf alle Fälle aber Juli — e eh . 
übersteigen sie die Ost- und teilweise auch] Tendenz: ruhig Weizenklele 8 408.90 
Nordeuropas. Wenn man für Deutschland die] Roggen (/H 155-157 | Tendenz: still 
Mietausgaben in ein Verhältnis. zum gesamten] (Mark.) März — Roggenkleie 8.759,00 
Volkseinkommen bringt, dann ergibt sich, daß Mai = Tendenz: stl „ 

1931 14%, 1932 sogar 19%) durch Mietzahlungen] Tendenz. ruhig Yiklortuerbeen i 19400 
beansprucht wurden. Vor dem Kriege Waren Gerste B 1 172 180 Runte 13.00-15.00 
es etwa 10%. Diese starke Verschiebung im | Futteru.industrie 163—171 | Wicken 14.00— 15,00 
Verhältnis von Miete. und Einkommen, bildet | Tendenz: ruhig en 900 
letztlich den Grund für die hohen Mietausfälle, | Hater Märk. "199196 | Kartoffeln. weiße = 
Mietrückstände sowie für die Notlage des deut- „ März E 3 -rote — 
schen Hausbesitzes. (wa.) „ Mai = een are 


„ Juli 
Tendenz: still 


Breslauer Produktenbörse 


Fabrikk. %, Stärke 


Geschüftshericht der Oehrinaen Bergbau l dl. 


7 NE F 31. März 1933. 
7 ; 23 . ? 1000 E ; : 

‚Bei der schwierigen Absatzlage ging die nem. TEE = Futtermittel 100 kg 
Förderung von 878830 t im Vorjahr auf] `(schles.) 75 6 195 | Weizenkleie 850-9 
775 351,5 t im Jahre 1932 zurück, wobei sich 10 1 180 Rogpenkleie 3,40—8,90 
Feiersehichten und eine weitere Ein-| Nr ee 
schränkung der Belegschaft nicht vermeiden | Roggen, sehles. 2 kg 1 55 . 
ließen. Die Haldenbestände (45 946 t zu Ha 120 à 

3 m — ? Mehl 100 kg 
Anfang des Jahres) betrugen 71220 t am Jah-] Braugerste, feinste Weizenmehl (70% . 28-2612 
resschluß. Ab 1. Oktober konnten in beschränk-| S mmergerska 180 Roggenmehl! 2094—2114 
tem Umfange wieder Neueinstellungen ländisch. Gerste 65 kg 169 | Auszugmebl 32—32ʃ 
vorgenommen werden. Die Anlagen der neuen] Wintergerste 61/62kg 157 | Tendenz: stetig 
Kohlensieberei und die Großraum-] Tendenz: freundlicher „ 
bunker wurden nach erfolgter Abnahme in 
Betrieb genommen. In der Ziegelei ruhte Londoner Metalle (Schlußkurse) 
der Betrieb, „ 81.8 

8 5 SR Kupfer: stetig entf. Sicht. —— 
Die Tongrube Järischan wurde We-] Stand- p. Kasse 281.8 aral e 0 

gen der weiteren Verschlechterung der Absatz- $ Monate | 28°16—28% | inoffiziell. Preis | 10% G 
lage auf dem Tonmarkt mit dem 1. Juli still- Settl. Preis 28ʃ½ ausl. Settl. Preis 10% 

> ; S 7 705 Elektrolyt 321½—325% : 
gelegt Die ungünstige Beschäftigungslage | Best selected 303,32 4 Zink: ruhig 
insbesondere der Zinkhüttenbetriebe in | Elektrowirebars 820% e 14% 
Ost- Oberschlesien hat auch diesen Be-] ginnt ut ease 151 (15196 Mmoffiziell. Preis Fe 
trieb zum Erliegen gebracht. Die Tonförderung | Stand. m Kasse I9 2 "1521, | gew. entf. Sicht. 
$ ; 3 T EN. 3 Monate | 152-152! 8 t 141 
im Berichtsjahr betrug nur 2 750,5 t. Die Ab- Settl. Preis 1514 otfiziellor Eria 11514 
satzlage auf dem Kohlen markt erfuhr aueh] Banka 187 gew., Sell Preis 141 
in den ersten Monaten 1933 keine wesentliche RAR Gold 120/4 
Veränderung; eine Kältewelle von kurzer Dauer ausländ. N über 1s 
brachte im Januar eine gewisse Verstärkung derf offizieller Preis 10½/  |Süber-Lieferung | 188 

inoffiziell. Preis | 10%1—10%1s | Zinn-Ostenpreis | 157! 


Nachfrage, die aber mit dem Ansteigen der 
Temperaturen sofort wieder nachließ. Feier- 
schichten mußten auch weiterhin eingelegt wer- 
den. Angaben über die weitere voraussichtliche 
Entwicklung des Jahres lassen sich zur Zeit 
nicht machen, : 

Der Bruttogewinn im Berichtsjahr ein- 


Berliner Schlachtviehmarkt 


81. März 1933 


Ochsen Fresser 
volifleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17- 22 
Schlachtw. 1. jüngere Kälber 


2. ältere — n | Doppellender best. Mast — 


schließlich des Gewinnvortrages aus dem Vor-] sonst. vollfl. J. jungere 28-30 | beste Mast-u. Saugkälb. 40—46 
jahr beläuft sich auf 824499 RM, von dem nach | fische 28 —28 mitt. Mast- u. Saugkälb. 30—40 
Abschreibung von 463 951,7 RM ein Ge-Igeig kenne 28-25] berge Kälber 16—25 
winn von 360 547,73 RM verbleibt. Es wird Bullen Mastlä Schafe x 
vorgeschlagen, von diesem Gewinn eine Divi- :üngere voilfleisch. höchsten ; Remmel 1. We 8 aeg 
dende von 5% auf die Vorzugsaktien, 2000 A e — — mittere Mazine, 
fleischige 24—25] ältere Masthammel 33—34 


gering genährte 22—23 gat genährte Schafe 25-27 


eischiges Schafvieh 30—32 
gering genährt. Schafv. 18—28 


Kühe 
Ausnahmen durchweg fester, während Braun - | jüngere vollfleisch, höchsten 


kohlenpapiere schwächer notierten. Er- |  Sehlachtwertes ne Schweine 
= > Sohlen st. volltl.od. . 21—23 2i 
wähnenswert waren noch RWE. sowie Schubert fleischige e 1 —20 Serpant w NO POO Rie LAN Eag 
Š Salzer, Dt. Atlanten, Süddeutsche Zucker, | gering genährte 12—16 f. 200240 „ 33—34 
Fintershall und Spritaktien, die ziemlich Färsen n 160-200 „ 31-33 
schwach lagen. Anleihen waren gleichfalls E ea st „ 29-30 
beruhigt und bis zu 1 Prozent fester, Der teischige 20 f Sauen "30-82 
Geldmarkt war am heutigen Ultimo natür-| Auftrieb . Schlachth. dir. 1112. Schlachth. dir 2% 
lich ziemliel nees 3 s „| Rinder 2154| Auslandsrinder 61 Auslandsschafe — 
L angespannt, doch war diese An darunter Kälber 1847| Schweine 9437 
Spannung nur als normal zu bezeichnen. Ochsen 473|z.Schlachth.dir. — z. Schlachth. dir. 
Bullen 555| Auslandskälber --|seitletzt.Viehm. 1181 


Im Verlaufe der Börse war die Kursgestal- 


170 511 a 5 al- | Kühe u. Fürsen 1126| Schaf 
tung bei ruhigem Geschäft zunächst nicht ein-.“  Yarktyerla 8 


4065 Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern mittelmäßig, bei 


heitlich, doch konnte sich später meist eine | Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. 
leichte Befestigung durchsetzen. So waren Sie- 
mens, Farben, RWE., Schultheiß und andere 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. März. Roggen 0. 17,75—18.00, 
Roggen T. 300 t 18,00, Weizen O. 3350—34,50, 
mahlfähige Gerste A. 13,75—14,25, _ mahlfähige 
Gerste B. 1425—15, Hafer 11--11,50, Roggenmehl 


Werte bis zu 1% Prozent über Anfang. In der 
zweiten Börsenstunde ließ das Geschäft weiter 
nach, die Kurse bröckelten ziemlich einheitlich 
1 bis 2 Prozent, Spezialwerte auch noch etwas 
mehr ab. Eine Ausnahme machten Conti- 
Gummi, die 3 Prozent über gestern schlossen. |65% 27.50—28.50, Weizenmehl 65% 51—53, Rog- 
Gegen die niedrigsten Tageskurse traten gegen genkleie 8.759,50, Weizenkleie 9,50—10.50; 
Schluß des Verkehrs unbedeutende Erholun-lerobe Weizenkleie 10,50—11,50,' Raps 4546, 
gen ein. Rübsen 42—47, Viktoriaerbsen 21—24, - Folger- 


NE EEE UNE SS 


weiter befugt, für Mitglieder. des Allgemeinen 
Deutschen Automobil-Clubs (AD KC.) Grenz+ 
karten nach allen Ländern auszustellen, 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 31. März. Für den Freitag-Markt 
findet Ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nieht statt. Auftrieb: 40 Rinder (davon 
3 Ochsen, 9 Bullen. 20 Kühe. 4 Färsen, 5 Jung- 
rinder), 85 Kälber, 11 Schafe. 201 Schweine. 

N — 


Errichtung einer Freizone in Gdingen 


Durch eine im polnischen  Gesetzblatt 
„Dziennik. Ustaw“ Nr. 20/1933 veröffentlichte 
Verordnung des Ministerrnts ist den Ministern 
der Finanzen, des Handels und. dem. Verkehrs- 
minister die Errichtung einer Zollfreizon® 
im Gdingener Hafen zum 1. Juli 1933 
aufgetragen worden. Die Freizone wird das Mi- 
nister-Kwiatkoweki-Becken mit den anliegenden 
Geländen umfassen, 


— 


Frankfurter Spätbörse 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 31. März. Aku 355, AEG, 
27. I. G. Farben 117%, Lähmeyer 122, Rütgers- 
werke 48, Siemens & Halske 143, Reichsbahn 
97,75, Hapag 18,25, Ablösungsanleihe, Neubesitz 
11, Altbesitz 70, Reichsbank 136, Buderus 52,5. 


Berlin, 31. März. Kupfer 39 B., 38,5 G. Blei 
14,5 B., 14 G. Zink 20,25 B., 19,75 G. 
- London, 31. März.. Elektrolytkupfer (wire- 
pars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
‚dam. Für 100 kg in RM: 46,75. 


—. . ꝛꝑU— — — 


erbsen 35—40, Senfkraut 40—46, roter Klee To 
105. weißer Klee 65—95, Schwedischer Klee 85 
105. Sommerwicken 12,50—13.50, Peluschken 
12—43, Serradelle 11.751 2,75, blaue Lupine 750 
bis 8,50, gelbe Lupine 9—10, Speisepartoffeln 
2.10240, Fabrikkartoffeln für 1 kg % O, II. 
Stimmung ruhig. 


Kartoffelmarkt 
(Von Wilhelm Schiftan, Breslau) 


Die Preisentwicklung in der Beriehtswoche 
nahm in erster Linie ihren Anstoß von den Prei- 
sen, die für Saatkartoffeln gezahlt wer- 
den. Das Fabrikkartoffelgeschäft ist 
kleiner geworden; die inzwischen herausgekom- 
menen Richtlinien für die neue Stützungsaktion 
beschränken zwei- Drittel der Verwendungs- 
möglichkeit von gestützten Fabrikkartoffeln auf 
Güter, die noch nieht an de Stützungsaktion teil- 
genommen haben. Die Entwicklung, die der 
Saatkartoffelmarkt bereits in der Vorwoche ge- 
nommen hatte, ging in der letzten Woche in 
gleicher Richtung weiter. Weiße Sorten 
sind vernachlässigt; von gelbfleischigen 
Sorten werden bestimmte Spezialsorten in an- 
erkannter Qualität schwach gefragt. Unver- 
ändert lebhaft gesucht sind hochprozentige Fa- 
brikkartoffelsorten in anerkannten Qualitäten. 
Das Speisekartoffelgeschäft lag um- 
satzlos; der Bedarf wird hier vorwiegend lokal 
gedeckt. 


Berliner Devisennotierungen 


~ Für drahtlose 31.3. 3.3. 22 

5 Geld | brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,818 0,822 0,818 0,822 
Canada 1 Can. Doll. 3,477 3,483 3,467 8,473 
Japan 1 Yen 80 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,012 2 2,012 
London 1 Płd. St. 14.43 14.37 14,41 
New York Doll. 4.204 4,196 4,204 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rotid. 100 Gl. 169,57 169,13 169,4 
Athen 100 Drachm. 2,362 2,358 2,362 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58.63 68,47 58,59 
Bukarest 100 Lei 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,13 81,97 82,13 
Italien 100 Lire 2157 21 | 2457. 
Jugoslawien 100 Din. 5,165 5,155 5,16 
Kowno 100 Litas 41,94 1,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 64.36 64,04 64,16 
Lissabon 100 Escudo 13,11 13,07 13,09 
Oslo 100 Kr. 73.77 73,48 73,62 
Paris 0 Fre. 16,52 16,47 16,51 
Pra: 100 Kr. — — — 
Riga 100 Latts 74,32 74,93 75,07 
Schweiz 100 Fre. 81,16 80,87 81,03, 
Sofia 100 Leva 3,053 „3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,34 35,26 85.34 
Stockholm 100 Kr. 76,23 75,97 76.13 
Wien 100 Schill. 48,05 48,20 48,30 
Warschau 100 Złoty 47.15 16,95 47,15 

Valuten-Freiverkehr 


Polnische Noten: Warschau 


Berlin, den 31. März. * 
Posen 46,95 — 47,15, 


46.95 — 47,15, Kattowitz 46,95 — 47.15, 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, KI. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 31. März 


1937 2 0.0. 781g 
1938 e e . 7532 


194... 95½ 
1935 2.0... 8% 
19036 88 


— 
Warschauer Börse 


Bank Polski 76,00 
Starachowice 9,75 


Dollar privat 8,89, New York Kabel 8.925, 
Belgien 124,55, Danzig 174,25, Holland 359,75, 
London 30.63—30,65, Paris 35,08, Prag 26,48, 
Schweiz 172,40, Stockholm 162,20, Kopenhagen 
137,10, Deutsche Mark 212,90, Italien 45,85, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 43,50, Bauänleihe 3% 
41.25—41.50, Dollaranleihe 6% 55.25 —55,00— 
56.00, Dollaranleihe 4% ` 45.00—54,50. Boden- 
kredite {14% 39,00—39,75—89,00. Tendenz in 
Aktien. stärker, in Devisen uneinheitlich. 


